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3: Verhandlungen, denn Graf Brockdorff ſoll entſchloſſen ſeinTageschronik n e en rn gen Nſchenpſingſten!
g. ber z z und in dieſem Falle die Anterze ze e rn Meldungen über Abündernngen aitgerg u 5 ichuunng Fu Er In banger Sorge, bedrückt und unfroh, begeht das

es Friedensvertrages. S deutſche Volk das diesjährige Pfingſtfeſt. Gedämpft undClemenceeans letzter Kampf um Sein oder Nichtſein? Eine ClemenceanKriſe doch durch die Ententepreſſe tauſendfältig reflektiert tönt

S B. p. zu Höllengekreiſch der gierigen RäubermeS Die Türkei zur Friedenskonſerenz eingeladen. Meldungen, daß mit einem Rücktritt Etemenge ns Parts ger De unterernarve Tag um de Bern

iſt i „JeruDeT, di eliunoer 509 um die BeutS Eine rheiniſche Abordunng beim Grafen Brockdorff re r r u r Seit und die gründlichſte Methode ringt, wie man die deutſche
in Verſailles. et ſtändigkeit halber nachſtehende Meldung verzeichnet Arbeitskraft und Schaffensluſt reſtlos in den Sklaven-

Die Republik Dorten endgiltig erledigt. wen ehe en See de 5u der ſeangön r r er er e
Vor dem Einmarſch der Polen in Oberſchleſten nnegen ten rn en gen geren FfNantet daß ſgres Wiſſens in die eine ten ren e e nen
Militäriſche Unruhen in Frankreich? 53 e ner u en c u r t Jedenfalls kämpfe Eine Ausgießung des unheiligen Geiſtes des Haſſes, der

Generalſtreik in Berlin wegen Erſchießung Levines. oder N hiſern. en tegten Jawef un Seil nende vie den r dis deren Egien

Neue Spartakusputſche im Reich bevorſtehend. Ein Proteſt der parlamentariſchen Arbeiterparte; bentzce re 2 le und See
Englands.6 J zerſchlagen haben. Geblendet taumelt die Maſſe unſeresDas große Rätſelraten. M n en a eben wonnen Arbeiterpartei hat ein Volkes in den trüben Wellen, die die Hefe emporgewithlt

Manifeſt herausgegeben, worin ſie erklärt, der Frieden s n den 06 ihres iranurigen ErSichere Nachrichten darüber, wie die Antwort der Entente vertrag ſei von Grund aus fehlerhaft 3 auf Prin les m re Pevot h dern n v
auf die deutſchen Gegenvorſchläge ausſehen wird, liegen immer zipien gegründet, die den Krieg veranlaßt hätten. Däs Mani Lügenpeitſche der ihnen ergebenen eaſſenpreſſe J
och nicht vor. Der Abwechſlung halber wird heute wieder ein ſt t r die Zahlung von fünf Milliarden Pfund durch Holtke immer nen in die Augen und Dre gefvritz
al aus Vaſoilles gemeldet daß ſih in den Kreiſen der En. e brrekung t re g. r tet nd den, damit es die Wohthett ich erkennen un über 5

g tenteſtaatsmänner langſam und anſcheinend ſicher eine Schwen die Mehhode der Feſtſetzung der preußiſchen Gren- wirklichen Urheber des ihm müählich auf den Leiß rücken
i ung vollziehe. Aus dem von der Zenſur freigegebenen Text e Das Manißeſt verlangt die Zulaſſung Deutſchlands zum den ungeheuren Elends keine Klarheit gewinnen ſoll.

der Pariſer Blätter wäre demnach zu erſehen, daß Clemen- ölkerbund. Wo alles liebt, kann Karl allein nicht haſſen,

cegu zu gewiſſen kleinen Zugeſtänd niſſen bereit 9iſt. Auch Wilſon ſoll nicht mehr unnachgiebig ſein.

W
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e e e m v e x Sein im Ueberdruß zitiertes Zitat. Sein logiſcher GegenLloys George dementiert. t u aſatz lautet: Wo alles haßt, kann Deutſchland allein nicht

v 9 5 3 77 5 d n J m t i„Newyork Herald“ erklärt, es werde noch einige Zeit „Fari s S. Juni. a b George, der auf gewiſſe in den lieben! Narren, zu töricht um den Zweck der feindlichen
vergehen, ehe das Schlußwort zu den Deutſchen geſprochen Blättern veröffentlichte Meldungen, wonach beſtimmte Arbeiter Lockungen und Lügen zu erkennen. vermochte

W er t e r e Zenr. halte führer und einſlußreiche Perſönlichkeiten der Finat ihn eineul gen u gen zu erkennen, verm n diewird. „Cicago Tribune“ bemerkt, die Zenſur halte ck be z Perſönlichkeiten der Finanz auf ihn einen kriegmüden und ausgehungerten Maſſen dazu zu üb

3 5 r e Mai v Je 4 v An m usii ten 3 92 T a z 44 314 el J u el L u uäußerſt wichtige Nachrichten zurück, verrät aber, daß die neuen re usubten, die Bedingungen. des Friedensvertrages in eden, wir allein müßten lieben inmitten einer
einem für Deutſchland günſtigen Sinne abzuändern, aufmerkſamZugeſtändniſſe ſich mit den bereits von den Ameri- zgemacht wurde, gab die Ermächtigung, dieſe Meldungen zu dekanern gegebenen Anregungen decken, die die a 544 6 O 4brauſenden Brandung giftigen Haſſes, wir müßten

e r M ttier dem größten Salbungsgauner, Wilſon 2 uEngländer und Franzoſen damals jedoch zurückgewieſen hatten. menteren. deſſe rer ar t r ver rauen
125 r r ar dg rm r eſſen fangtiſche Feindſchaft as deutſche Volk i ſoDen franzöſiſchen Blättern paſſen die unter Umſtänden z h e ehe e ee r F c. r u z 21 9 3 v J 3 o z e h hin Ausſicht ſtehenden Zugeſtändniſſe natürlich nicht. „Figaro“ Einladung der Türken zur Friedenskonferenz. draſtiſcher Weiſe zu ſpüren vefomnmen hatte! So be

v uſrr ar t v. J 5 t n z 3 nur 20 7 a leiſt ſcharf dagegen, der zenſurierte „Matin“ erklärt, in den Haupt Amſterdam, 6. Juni. Aus London wird unterm 5. d. währten wir uns als das „dümmſte Volk der Welt“, ſo
punkten ſei kein Entgegenkommen zu erwarten. Lloyd Ge M. gemeldet: Die Londoner Blätter berichten, daß die Tür ſpielen unſere Unabhängigen noch den Han t Glück,

Ton Hhevoit etnrmg n a 3 Bonn 34 S J 22 vorge ſei bereit, etwas nachzugeben, wenn dadurch die ken eingeladen worden ſind, Vertreter nach Paris zu den und keine feſte, harte Hand zeigt ſich, die un wand-
Unterzeichnung erreicht werde. „Echo de Paris“ meint, man Friedensverhandlungen zu entſenden. ler auſweckt und uns zurückreiſt von dem bunklen

Suirſe aulrk ma ha un t h tdürfe nicht nachgeben, um keine Schwäche zu verraten. Um mit grund, dem wir ſcheinbar unentrinnbar zuſchwankenp 1 i u i 1 i cuirltillutiä littDeutſchland in Frieden leben zu können, müſſe Frankreich für Die diplomatiſche Grippe der belgiſchen Königin. um Hohngediitt ind die des Proletgrierditchters
eine Generation ohne jede Rückſicht ſeine eiſerne Fauſt Deutſch e e a ren er rland fühlen laſſen. „Echo de Paris malt wieder den deutſchen „Tolegragf. meldet aus Brüſſel daß der Beſuch des Präſi geworden. der empathiſch e an
Teufel an die Wand und beſchwört, nur nicht nachgeben. Alle denten Wilſon in Belgien mit Rückſicht auf die Geſundheit der ärmſter Sohn auch als ſein getreuſter ſich erweiſen
Blätter erwarten die Ueberreichung der Ententeantwort am Königin von Belgien, die an Grippe leidet, um acht Tage werde. Durch giſtige Hetze und Verleumdung, die von
nächſten Dienstag. Nach dem „Petit Pariſien“ wird der erſchoben werden wird. Ehe wir es nicht beſſer wiſſen, Gott mit Blindheit und JIrrwahn geſchlagene“ Führer
15. Juni der entſcheidende Tag ſein nehmen wir an, daß die Reiſe Wilſons wegen der Differenzen nicht nur ungeſtört wirken ließen, ſondern durch Feig-

e e Mi 5 Nijer h 23 7 CDie von den Amerikanern gegebenen Anregungen, deren im Rat der Vier verſchoben wird. t heit und Kommödianten-Eitelkeit noch förderten wurde
o r d 2 ah o l vorieli, Ii 1 m 5 a r n. wirJ J mit ine el Bau V emg v t v z nErfüllung in Der vorſtehenden Beeldung die „Chicago Tribune a s a Religion, Vaterlandsliebe und Pflichttreue in den Herx-

3 rfündig 34 v Mal i J See N 4 V. v u Ab v lileeeeeee le J 4 2 2 ne 141 L 4ankündiagt, bringt die Wilſon naheſtehende „World“ in Er Das Ende der Reubliß Dgrtetz“ 1 zen der Maſſe erftickt uns her üherroige eſtreinnerung S ſchreibt i t C y er ehnh Apia o er tuh erncgt, ung De berreidi treuerer u. Se rei Same 8a2 93 S G u in KO J. r wer e t 23 d r 433 4 r. Duluie vos 2 C i Er en ater i wut„Der Vorſchlag der Deutſchen betreffend das Saar ge t franzöſiſchen Draytzieyer rücken von Dorten ab. Luft der H z u Vn
v e e riegs a e gedungt vo i t D i d rubjfal2 e O I T i S B. 9 e c 4 r m gr P c tbiet, nämlich Kohlen lieferung an Frankreich an Die Republik Dorten“ kann heute als endgültig er mächtig in die Halme geſchoſſen

5 o r z a hewte S J h h u 1 u gefchbjen.St e J e d e r B e J e 8 u n g d e s G e h i e t S, wirt wahrſchein giedigt vbetr achet wer den. Seitdem C re nellen Minitfter am e e 1

2 t g ich R x u 5 8 2 4 ev F m An r u alich an genommen werden Dem Vorſchlag, Deutſchland Mittwochabend aus dem Regierungsge bäude hinausge »rügelt t e ſang gegen Dngl d er

S t e ehe ken h un 33 tun 9 nofabr r L rn un ſigf z a 2 vJ fort den Völkerbund guk zunehmen farnie dar NArrnol 3 und in einem Auto abgefahren wurden, hat man nichts mehr tönen ließ, der brauſenden Widerhall fand angeſichts der
ofori n reche e t Gufgzune mernt, e De Ange bot einer von i n 9 hört J r Mat t I J m S T 18 r J Iautie u ar a 5 n 4 n n J rQ o t. 35 4 r 0 y J 2 J el un u Aue ilhdl, DIDe l e e mit v lungen i C i vffendar einrennen T uf liſchen in o elt-4 i s n c gung von 100 t 0 un fte 5 rrä 6 J 35 5 02 I. S c 2 e Jrege igung von 100 Milliarden ſtehe man durchaus Schädeln im Krankenhauſe liegen, iſt nicht bekannt. Das kriege gegen Den land, da urften deutſche Stimmen

e neuer e a i I Miociadener 2 wurreers Hiugirut litt S r e r rſympathiſch gegenüber. Die Veſetzung des linken Rheinufers Wiesbadene Zentrumsorgan, die „Rheiniſche Volkszeitung“, es wagen, gegen ſolchen Haß zu eifern, der iſtlich

2 c 1 La e J r Da i J 92 a o 8 l 1 l D.wird auf 5 Jahre herabgeſetzt. Den Deut ſch-Oeſter- die geſtern noch mit B egelfterung für die Neugründt nung einge- und eines großer ten NVnſfoesg rn w ſei!

d J 2 t 4 L 2: J 0 C e r e e a ei!J 2 9 r S z Ir en u inn e ei c örſi. irtig 2 rücke S ev 8 5reichern wird der Anſchluß an Deutſchland er u t bereits vorſichtig abzurücken. Unchriſtlich? Le uns der H d, de e Wucherer
t M e S M c 0170 53 F&ri- W T r n h a S aIa u h t D g rſchl Ji en werde eine N 1f 5 9 h ſt Lt. Wie Vre Wiesbadener y olksſtimme meldet, oll Der in und M chsler t SFor jhel aus Ham B2 n Hofe des Tem-

u e Wiesbaden kommandierende Oberſt Pin o t am Mittwoch e a S. G.mung unter Kontrolle der Entente ſtattfinden.“ 6 Horn Haidar ſo c m S 7 pels ſcheuchte, nicht ſe t Den Haß gegen das Gerneine,e e e e aeeen- morgen den beiden ſozialdemokratiſchen Parteien angeboten c T Wenn neJ n c r Mi v r83 T hen 2 z dann 2e e 2 haben an Stelle Dr Dortens die Regierung der Rheiniſchen Du s ſich nicht ſcheut, das Erhabene zu veſudeln und n

5 92 4 o J J rul V ue iel er i un el 4 n zEs en t 5D h e 2 e r t 4 M Von errang SDa ne an ver zercit Republik zu übernehmen. Dem Oberſt ſei jedoch ſogleich er entweihen? Auf dem Boden Des Pentauch mit dem
Journ J J a r l m idert mmnrden- m 8 5 u DPekaln 4118 9 Härte Worhseſfarucheogtrnal y Get eve“ erfährt, daß Die E t twort auf wider worden: u 1 eine m H o ch verr ä t er un t e r Dekalog, aus der 3 urche des harten Rechtsſpruches

de ch g J 1 h J J n v j 4 J m Sagen r r 4 n J. Cat u O J F 3 z 43die deutſchen densvorſchläge nd lediglich ab- handeln wir nicht. Mit Hochverrat haben wir nichts zu „Auge um Auge, Zahn um Zahn“ iſt der chriſtliche Ge-
J t U Das wird nieder Fiar Ttrifte Zarnote dar d e 93 53 rleht J d 131 1 De 2 11 tte J h in wirt im. 2 t watrde whe Der ein trtfter V ewets da ir ein daß es danke de r Me tſchenliebe, ſind die Lehre n de ne

tereſ e an der Unterzeichnüng des Griebens, auch wenn u ich im Kern lediglich um franzöſiſche Mache hande t. evpangelinms ermwachſen Ohne das alte Teſtament iſt

T J e J 9 a a t t z m l n s h S d 444 2geſtändniſſe ig ſeien. Der fe, daß ſchland a neus mich r h Piſtor 2 57 n r c r C 23 J U J J 6 I Br C,für den Wie fhau Frankreich t Die Maiunzer Eifenbahnarbeiter militäriſch requiriert. eteu, S 352breitet ſich in aus, und die Notwend den aus dem ſeſten Streben, es zu ſtrafen und auszurotten,iel r t i 25 n i u e i 1 i re 9 5 wo D. J W J C C 834 p h t 3 Ja 5 n A 3553 2 2 5 h C 3 n Crha rn d nnd iFrieden ſelbſt unt en 599 un nisse i r 6 Der ahnt ent D 4 Unterfommiſſion des Bezirks Mainz hat ft Die 4 e 2 um N, 171 a Gr armen und die
S t e r 95 2 Juni fallen a ca 1 e e her t Wnran denn c.ſchli en rn e deutli ſtatt g am 3. Zunit folgenden 1 e Eiſen b ynar- ren entiebe über t euDren. Denn Ha et nur

7 v 44 a r 2 r e g x 4 r t r wer tbeiter erlaſſen. Gewiſſe Angeſtellte und Arbeiter haben am verkehrte Liebe. Wer nicht ehrlich zu haſſen ver-
c St 2. Juni geltreift We famtoe Voriannal c u ärit, e t evr: 1 d zSchwache Hoſſnun 2. Juni geſtreikt. Das geſamte Perſonal iſt als militäriſch mag, iſt ſtarker, opferwilliger Liebe nicht fähig. Das hat

h äü e z tet d er rin Boharſanrg r kgVertairſ 2 e 5 requiriert. zu betrachten. Da der Streik eine Gehorſamsverwei- uns die Geſchichte der letzten Jahre mit aller Klarheit

L. 57 m J r F 7 J 5 Die rn u c J l l 9 J u 4 rVerſailles, 6. Juni. Die Ausſicht auf mündlich r gerung ill, ſo werden die Streikenden wie Soldaten behandelt S arandlungen oder gar beacht te Müderungen der Bedin- die den Gehorſam vermelgern Meil das Eiſenbahn aufs neue bewieſen. Die demokratiſchen Limonadenſeelenan Ungen oder gar vegcht n swerte W tld run gen der Pedin- d de G r a in v e rweigern Weil das Eiſenbahn- 44 v i i l l t i 1 g2 r V t S 1 i V i e ch eanit- e ſat 4 8 bz d t h u firl n 5 F o BPevuhbrechens ſegungen iſt ſehr ſhwach. znnerhalb der Delegierten rechnet man verſonal militäriſch requiriert iſt, erhält dasſelbe höhere Lebens- Orte angeſichts de C furchtbe ren Verbrechens, dieſes

2 h n n 4 ch So vratt u erune 83 731 3 r. 8 7 h en n i J a c f l fri 9 z 3 de u umit einer a e der deutſchen Gegenvorſchläge in mittelzuſchüffe als die übrige Vepöſkerung. Dieſe Zuſchüſſe wer räuberiſchen Ueberfalls auf das friedliebende deutſche

3 1 e F 41133 T. h 4 t. wer z p 3 eig ch ine gesgroßen Zügen. Die Folge hiervon wäre ein Abbruch der l den für die Streikenden aufgehoben. Volk und Reich bald jammernd nach einem entgegen

e



kommenden Berſtänbigungsfrieden veſen, die voher
Loyalität ſich hinter Kaiſer und Fürſten ſtellen zu wollen
erklären und die Herrſchaft der Demokratie als die
feſteſte Verankerung der Monarchie prieſen, wurden vom
erſten Revolutionslüftchen umgeweht und jagten ſchleu
nigſt den Kaiſer zum Teufſel, den ſie ſoeben ihrer treneſten
Ergebenhen verſichert hatten! Die Verfehlungen Wil
helms II. in der Vorkriegszeit Haben uns lange vor dem
Ausbruch des Weltkrieges verhindert die Weihrauchwol
ken zu verſtärken, die ſo oft in der Preſſe bis weit nach
links ihn umwallten. Aber Vaterlandsliebe, Würde und
Ehrgefühl mußte jeden Deutſchen, dem das Vaterland
als das teuerſte Beſitztum gikt, hindern, in jenen wer
ſten Stunden unſeres völkiſchen Daſeinskampfes ſich vom
Kaifertum abzuwenden. Denn nicht um die Perſon han
delt es ſich, fondern um das Schiboleth deutſcher Macht
und Größe, das nun unwiderbringlich dahingefunken
zu ſein ſcheint.

Und wenn ſelbſt noch in dieſen Tagen, wo uns
Hochflut des Haſſes einer Welt umgiert, die Mahnung
ertönen kann und gläubige Hörer findet, wir, wir
allein, dürften nicht haſſen, dann müffen wir an
jedem Wiederaufſtieg des Deutſchtums verzweifeln. Denn
ein Volk, das ſich nicht zum ſtarken, unausrottbarem Haß
gegen beſtigliſche Feinde aufzuraffen vermag, ein ſolches
Volk hat ſeine Ehre verloren, denn es fehlt ihm das
heilige Feuer der tiefen, innerlichen, unverlöſchlichen
Vaterlandsliebe, in dem allein der Wille und die Fähigkeit
zu neuem Aufwärtsſtreben, zu neuer Größe fich läutern
und härten kann.

Darum deutſches Vokk, lerne wieder hafſen, lerne das
Gemeine, die Niedertracht, die viehiſche Gier nach Gold
und Genuß verachten. Dann wird auch die Liebe zum
Vaterlande und damit zur Menſchheit, zum Guten und
Wahren wieder mächtig in dir werden und ein neuer
heiliger Pfingſtgeiſt wird ſich ausgießen über deine Kinder
und Enkel, denen endlich. endlich die Binde von den
Augen genommen werden wird über die Tücke und VerT

logenheit der Feinde ringsum und in unſerer Mitte.

Eine erfreulich feſte Note der heſſiſchen Regiernug.

Darmſtadt, 6. Juni. Die heſſiſche Regierung hat heute
an den franzöſiſchen General Magnin in Mainz folgende
Note gerichtet:

„Wainzer Bürger, die anläßlich des Streiks verhaftet wur
den, find jetzt aus Rheinheſſen ausgewieſen und von franzö
fiſchen Offizieren beim Verhör tätlich mißhandelt und perſönlich
beleidigt worden. Gegen dieſes Verfahren proteſtiere ich im
Namen der Menſchlichkei. Falls Sie, Herr General, die Tat-
fachen feſtzuſtellen geneigt ſein ſollten, bin ich bereit, die Namen
der Mißhandelten und Beleidigten zu Jhrer Kenntnis zu brin
gen. Gegen die Ausweifung von Bürgern aus ihrer Heimat
lege ich beſonders Verwahrung ein, da ſie lediglich als Patrioten
gehandelt haben und daſür die Anerkennung der Volksgenoſſen
verdienen. Ullrich, Miniſterpräſident.“

Verhaftung eines pfälziſchen Abgeordneten.
Kaiſerslautern, G. Juni. Hier wurden von den franzö

ſiſchen Behörden der ſoziel demokratiſche Abgeordnete Kle
ment als Redner in einer Verſammlung verhaftet. Der
Aelteſtenrat des bayriſchen Landtages hat gegen den neuen
Völkorrechtebruch Proteſt eingelegt.

Eine rheiniſche Abordnung in Verſailles,

Verſailles, 6. Juni. Heute vormittag traf hier eine
rheiniſche Abordnung ein, um mit dem Graſen Brockdorf und
der Friedensdelegation die das Rheinland betreffenden Fragen
zu beſprechen. Graf Brockdorff beabſichtigt, a heute abend oder

zim Beſuche des Kardinals v. Hartmann nach Köln zu
reiſen.

Verſailles, 6. Juni. Die Vertreter des Rheinkandes
hatten eine lange Konferenz mit der Friedensdelegation. Die
Beſprechung hatte vor allem den Zweck, den Grafen Rantzau
und die übrigen Mitglieder der Delegativon über die politiſche
Strömung in der Rheinprovinz zu informieren. Es ergab ſich,
daß die rheiniſche Bevölkerung feſt zum Deutſchen Reiche
hält und daß irgend welche deutſchfeindlichen Einflüſſe auf
entſchloſſenſten Widerſpruch ſtoßen werden.

Die politiſche Gärung in Frankreich.
h Eruſte Zwiſchenfällé in Paris.

Die geſtrigen Abendblätter beſtätigen nach einer Meldung aus
Verſailles die völlige Zerfahrenheit der Lage ſeit dem Aus
bruch der Streiks und ſeitdem dei engliſche Bewegung der Libe
ralen und der Arbeiterpartei eingeſetzt hät. Man ſcheint das Datum
des 19. Juni für die Uebergabe der Antwort der Alliierten nicht mehr
ſicher aufrecht erhalten zu wollen. (77) Es ſcheint, nach der „Liberte“
zu urteilen, geſtern zu ſehr ernſten Zwiſchenfällen in Paris
gekommen zu ſein. Der „Temps“ ſchildert, daß die Streikenden Wagen
anhalten, Fenſter einwerfen und Drähte abgeſchnitten haben. Das
Blatt muß zugeben, daß die Polizei eingeſchritten iſt, daß
ſie aber den Streikenden gegenüber unterlegen iſt.

„Journal“ zufolge beſchloß der Pariſer Polizeipräfekt in Ueber
einſtimmung mit dem Militärgouverneur in Paris renge Poli
zeimaß nahmen. Neue Kavollerxie- und Jnfanterie-Regimenter
werden heute nach Paris gebracht, um die Polizei zu unterſtützen,

Militärunruhen in der franzöſiſchen Provinz.
Verſailles, 6. Juni. Der ſchweren Streikbewegung, die

Frankreich erſchüttert, Fcheünenſich militäriſche Unruhen
in der franzöſiſchen Provinz anzuſchließen. Eine der haupt
ſächlichſten Forderungen politiſcher Art, die von den Streikenden neben
den Lohnforderungen erhoben wird, iſt die der ſofortigen De
mobiliſation. Jetzt ſcheint es in Toulo n ſe zu ernſteren
Erſcheinungen gekommen zu ſein. Neben anderen Anzeichen fpricht
dafür ein faſt völlig geſtrichener Artikel der „Humanite vom Don-
nerstagmorgen, der die Ueberſchrift trägt Was hat ſich in
Toulo uſe ereignet?“ Von dem ganzen langen Artikel iſt
nur ein Satz ſtehen geblieben, der einige Aufklärung gibt. Danach
wären an Generalſtabsoffiziere in Toulouſe ſchon ſeit 14 Tagen zahl-
reiche Klagen der dortigen Earniſon vorgelegt worden. Andere Quel
len veſtätigen dieſe Vermutung. Es zeigt ſich immer deutſicher, daß
es nicht möglich iſt, die Truppen auf Grund einer uferlofen
Politik auf unbeſtimmte Zeit nach dieſen fünf Jahren des Schreckens
unter Waffen zu halten.

Rach dem „Berner Tagblatt“ verlautet in Genf, daß am Sonntag
abend ein Regiment in Touloufe gemenuiert habe, weil

barten Dörfer über.

Es ſi davor gewarni, die Bedeuimng dieſer Beldung, an deren

T W engen hegen, r em 6 Dur an dem Tr
gen die Cihrialung an der deutſchen Arbeiter und Büngerſchaſt

Frankreich nicht zu Kören.

Einmerſch der Polen in Hberſchleſen
Wie aus Breslau gemeſdet wird, werden in Oberſchleſien

ſeit einigen Tagen polniſche Flug blätter verbreitet, die in
aller Form die bevorſtehende militäriſche Veſitzergreifung Oberſchleſiens
durch die Polen ankündigen.

Jndenpogrome in Polen.
Warſchau, 7. Die Landiagskommiſſion zur nie ung

der Pogrome in Mittelgalizien hat feſtgeſtellt, daß in den Städten
Strziziw und Lützeszow die Pogrome durch Ausſtreuung argwilliger
Gerüchte über die Juden entſtanden ſind. Sie griffen in die benach

Jn Kol ſind faſt alle Geſchäfte am
Markt zerſtört. Von 416 jüdiſchen Familien hat man 370 ausge
plündert. Der geſamte Schaden wird auf 10 Millionen geſchätzt.
In Maidau ſind von 170 jüdiſchen Familien 160 völlig ausge
raubt worden.

Die Bedrängnnis ber TſchechoSlowaken.
Prag, 7. Juni. Nach einer Meldung des tſchechoflowakiſchen

Preſſebüros erlteß der Oberkommandierende der tſchechoſlawakiſchen
Truppen folgenden Aufruf Der fortſchreitende magyari-
ſche Einbruch bedroht das teuerſte, was eure Revolution geſchaffen
hat. Die Ententegro können die TſchechoSlowaken nicht im
Stich laſſen, allerdings muß ihnen Zeit gelaſſen werden, uns zu Hilfe
zu kommen zu Wunen. Um jeden Preis werden wir die Magyaren
zurückſchlagen.

Wiener Blättern zufolge marſchierten einige tauſend Sene
galneger durch Preßburg an die Tſchechoſlowakiſche Front.Weitere Sranepere von Senegalnegern kommen durch Brünn.

Umformung der ungariſchen Roten Armee.
Nach Mitteilungen aus ungariſcher Quelle beruhen die Erfolge

der Magyaren auf einer völligen Umformung der Roten
Arme e. Die Wahl der Führer iſt abgeſchafft. Die Führung wird
nicht mehr von Soldatenräten verſehen, ſondern von ernannten Offi
zieren, die ſich zahlreich melden. Die Stärke der Roten Armee be
trägt 180 900 Mann.

Gewalttaten der Südſlaven in Klagenfurt.
Wien, 6. Juni. Den Abendblättern zufolge verlautet in

parlamentarhchen Kreiſen, daß geſtern abend ſüd ſlawiſche Patrouillen
in Klagenfurt eingetroffen ſeien. Troß der widerſtandsloſen Ueber
gabe und trotz des Waffenſtillſtandes hätten die ſüdſlawiſchen Sol
daten Plünderungen und Gewalttaten gegen die Zivil
bevölkerung begangen.

Proteſtkundgebungen in Oeſterreich.

Wien, 6. Juni. Die „Neue Freie Preſſe veröffentlicht einen
Hilferuf für Klagenfurt und appelliert an die Friedensdelegation
in SainiGermain, augenblicklich zu fordern, daß der ſüdſlawiſche
Vorſtoß eingeſtellt werde.

Die Blätter kündigen eine Reihe Proteſtkun ungen gegen den
Vernichtungsfrie den an. Sämtliche politiſchen Parteien des
Lande Niederöfterreich veranſtalten am Pfingſtmontag große Proteſt
kundgebungen in Paysdorf und Gmünd. Nächſten Sonntag werden
in allen Städten und Gemeinden Deutſchböhmens große Proteſtver
fammlungen abgehalten werden. 125 deutſch-böhmiſche Städte und
Gemeinden haben Proteſtkundgebungen gegen die Einverleibung
Deutſchböhmens in den tſchechoſlowakiſchen Staat an die deutſch
böhmiſche Landesregierung mit dem Erſuchen gerichtet, dieſelben an
Wilſon weiter zu leiten. Nach Meldungen aus Jnsbruck wurde in
der Tiroler Landesverſammlung beantragt, eine mehrtägige Lan
des trau er als Proteſſkundgebung gegen den Gewalffrieden zu

beſchließen. SGintägiger Generaltrein in Verin
Proteſt gegen die Erſchießung Levin es.

Berlin, 6. Juni. In der heutigen Vollverſammlung
der Großberliner Arbeiterräte in den Germaniaſälen wurde mit
den Stimmen der drei ſozialiſtiſchen Parteien, Mehrheitsſozia
liſten, Unabhängigen und Kommumniſten, gegen 5 demokratiſche
Stimmen beſchloſſen, dem kommumniſtiſchen Antrag zu folgen und

einen eintägigen Generalſtreik als Proteſt gegen die
Erſchießung Levines für morgen zu proklamieren. Zufolge den
Beſchlüſſen der Arbeiterräte ſind von dem Streik ausgeſchloſſen
die Arbeiter der Gas, Waſſer- und Elektrizitätswerke. Da-
gegen ſind in den Streik einbezogen worden die Angeſtellten
ſämtlicher Großberliner Verkehrsmittel. Bei den Eiſenbahnen
ſoll bis morgen nachmittag 6 Uhr der geſamte Perſonen und
Güterverkehr ruhen, ausgenommen der Lebensmitteltransport.
Die Angeſtellten im Goaſtwirtsgewerbe haben bisher noch keinen
Beſchluß gefaßt, doch wird, wie wir hören, der Vetrieb aufrecht
erhalten.

Berlin, 6. Juni. Der für heute nachmittag von 3 Uhr
ab bis morgen Nachmittag 6 Uhr proklamierte Generaſſtreik für
Berlin iſt verhältnismäßig überraſchend gekommen. Die Stra
ßenbahn ſtellte pünftlich um 3 Uhr ihren Vetrieb ein, während
die Hoch und Untergrundbahn den Verkehr weiter aufrecht er
hält. Beſodders die großen Fabriken hatten frühzeitig ihren Be
trieb eingeſtellt. Jn den Zeitungsbetrieben von Moſſe,
Scherl und Nllſtein legte das techniſche Perſonal die
Arbeit nieder, während die kleineren Zeitungen erſcheinen.

Es iſt bezeichnend für die Verwirrung, die durch die Hetze
der Unabhängigen und Kommuniſten in den Köpfen der Arbei
terſchaſt angerichtet worden iſt, daß es möglich iſt, um eines
Schwerverbrechers willen, auf deſſen Haupt das Blut Tauſender
unſchuldiger Menſchen kofſimt, durch einen Generalſtreik das ge
famte öffentliche Leben der Reichshauptſtadt kahmzulegen.

Eine bebentungsloſe Demonſtrativn in Hamburg.

Hamburg, 6. Juni. Heute fand unter Führung von
Kommuniſten und Unabhängigen eine Demonſtration als
Proteſt gegen die Erſchießung Levines ſtatt. Die
Teilnehmer begaben ſich zum Rathaus, in das ſie einzudringen
verſuchten. Am Nathausturm wurde die rote Fahne mit ſchwar-
zem Trauerftor herausgehängt. An der Kundgebung nahmen
trotz der Aufforderung der ſozialdemokratiſchen Parteileitung
nur elwa 2000 Perſonen teil.

Vor nennen Spartakusputſchen im Reich?
ſo Beſetzung des linken Rheinfers nach Mainz defördert werden

ichen Kreiſe ſcheint. ſo wird aus Berlin g

ſwoch morgen freiwillig dem Direktor des 2

Die unabläſſige Wühlarbeit der unabhängigen ſpartakiſtielet zu einem

de t eriehenden eitpunkt zu einer angefkegte

führen zun ſollen. Die derArbeiterüte der U.
gart

In München alles ruhig.
München, 6. Juni. Jn München iſt alles ruhi dochiſt man auf gewiſſe Ereigniſſe gefaßt. Der Streik der Hietal

induſtrie Angeſtellten in berg mit dem ſich die Augsburger
Angeſtellten folidariſch erklärt haben, hat vorläufig noch nicht auf

e e e eeee ſind ne de nach Nürnberg
g n, die eine Ausdehnung des Streiks über ganz Bayernvorbereiten wollen. gen Say

Hauptmann von Beerfelde wieder freigelaſſen.

Berlin, 6. Juni. Hauptmann v. Beerſelde, der geſternabend 11 ihr verhaftet wurde, iſt wieder freigelaſſen
worden. Derfelbe ſoll von einem Offizier der Garde-Kavallerie
Schützendiviſion verhaftet worden ſein, ohne daß dieſer irgendwie
dazu berechtigt war.

Eichhorn wieder in Berlin?
Wie verlautet, iſt der ſlüchtige frühere Polizeipräſident

Eichhorn wieder in Berlin, wo er ſich unter verſchiedenen
Namen aufhält und täglich die Wohnung ſogar mehrere Male
wechfelt. Sein Erſcheinen in Verlin wird mit bevorſtehenden
Spartakiſtenputſchen in Verbindung gebracht. Die Hauptleitung.
der Spartakiſten ſoll wieder nach Berlin übergeſiedelt fein.

Zwei Spartakiſten zum Tode verurteilt.
Jn dem Spartakiſtenprozeß gegen die Bergleute Ut

geannt und Enſing in Bochum, die während des Streiks
im Februar mit einer Bande von 12 bis 15 Bewaffneten einen
Handgrangatenangriff auf die Arbeitswilligen der
Zeche burg unternechmen, wurde das Urteil geföllt.

wurden vom Schwurgericht zum Tode und r bzw.
12 Johren Gefängnis und zum dauernden Verluſt der bürger
kchen Ehrenrechte verurteilt

Belagerungszuſtand über Remſcheidt.

Ueber Remſcheid und Lennep wurde geſtern dier
verſchärfte Belagerungszuſtand verhängt. Die
Regierungstruppen, die auf Automobilen in die Stadt einrück
ten, verhafteten die Führer der Spartakiſten und
Unabhängigen. Gleichzeitig traten die Jnduftriearbeiter,
die Straßenbahner und Buchdrucker in den Ausſtand.

Der Belagerungszuſtand über Braunſchweig iſt auf
gehoben worden.

Kein Streik in Magdebetrg.
Jn Magdeburg ſind die Arbeiter der Metallinduſtrie in eine

2 wegung eingetreten. Sie fordern eine Erhöhung des
Stundenlohnes um 60 Pfg. und lehnen den Schiedsſpruch des
Schlichtungsausſchuſſes, der ihnen 20 Pfa. Lohnerhöhung zu
billigen wollte ab. Vei der geſtern in den Vetrieben der Magde
burger Metallindufrie vorgenommenen Abſtimmung wurden
8000 Stimmen für und 4500 Stimmen gegen die Proklamie-
rung des Streiks abgegeben. Da für die Ausrufung des Streiks
eine Dreiviertelmehrheit notwendig iſt. iſt der Streik damit
abgelehnt.

Oberlentnant Vogel hat ſieh geſtellt.
Haag, 6. Juni. Oberleutnant Vogel ſtellte ſich am Mitt

lusländerbüros
im Haag. Es wurde ihm ein auf Grund des Artikels 19 des
Ausländergeſetzes feſtgefetzter Aufenthaltsort angewieſen. Vogel
hatte ſich ſeinerzeit unter dem Namen Kurt Velſen beim
Polizeibüro im Haag angemeldet.

Die Miglieder der Nationalverſammlung nach
Weimar berttfen.

Berlin, 7. Juni. Präſident Fehrenbach hat die Mitglieder
der Nationalverſammlung erſucht, von Donnerstag, den 12. Juni
ab in Weimar anwefend zu ſein.

Die Lex- Ludendorff.
Der Geſetzentwurf über die Errichtung eines Siaatsgerichtshofes

iſt, nachdem er verſchiedentlich umgeändert und verbeffert wurde,
am Freitag abend vom Reichskabinett endgültig verabſchiedet
und wird in den nächſten Tagen der Nationalverſammlung zugehen.

Der diktatoriſche Wirtſchaſtsausſechuß.

Nach amtlicher Mitteilung hat der Kommifſar des durch Kabi
nettsbeſchluß vom 6. Mai eingeſetzten diktatoriſchen Wirtſchaftsaus-
ſchuſſes ſeine Tätigkeit aufgenommen. Der diktatoriſche Wirtſchafts
auschuß iſt eingeſetzt zur Unterſuchung, Zuſammenfaſſung und ener
giſchen Durchführung aller erforderlichen Maßnahmen zur Ausfuhr
deutſcher Waren, zur Einfuhr von Lebensmitteln und Rohſtoffen.
Seine Entſcheidung und Anordnungen ſind für alle Stellen vorbel
lich beſonderer Kabinettsbeſchlüſſe in gleicher Weiſe verbindlich wie die
Anordnungen des Kabinetts. Der bisherige Reichskommiſſar für
Ein und Ausfuhrbewilligung bleibt beſtehen und erledigt auch weiter
hin die Aus und Einfuhrgeſuche, für welche er bisher zuſtändig war.

Die Oberſte Heeresleitung und das Friedensongebot.

Zwiſchen dem Stellvertreter des Reichskanzlers, Herrn von
Vayer und der Oberſten Heeresleitung iſt über die Frage des Frie
densangebotes der nachſtehende Gedankenaustauſch gepflogen worden:

Von Payer an Hindenburg:
Berlin, den 3. Okt. 1918.

Bevor ich mich über die Einleitung der von der O. H. L. ge-
wünſchten rFiedensaktion ſchlüſſig mache, bechre ich mich, Eure Ex
zellenz um Stellungnahme zu folgenden Fragen zu bitten.

1. Wie lange kann die Armee den Feind noch jenſeits der deut
ſchen Grenzen halten?

2. Muß die O. H. L. einen militäriſchen Zuſammenbruch erwar
ten und bejahendenfalls in welcher Zeit? Würde der Zuſammen
bruch das Ende unſerer militäriſchen Widerſtandskraft bedeuten

3. Jſt die militäriſche Lage ſo kritiſch, daß ſofort eine Aktion mit
dem Ziele Waffenſtillſtand und Friede eingeleitet werden muß

4. Für den Fall, daß die Frage zu 3. bejaht wird, iſt die O. H.
L. ſich bewußt, daß die Einleitung einer Friedensaktion unter dem
Druck der militäriſchen Zwangslage zum Verluſt deutſcher Kolonien
und deutſchen Gebiets, namentlich Elfaß-Lothringens und rein pol
niſcher Kreiſe der öſtlichen Provinzen führen kann



M die O. H. B. mit Abſendung des anliegenden Kabene n
wurfs einwerftanden?Euerer Ezzelleng wäre fofortige Antwort daukbar.24 m Stellpertreter des Reichskanzlers.

gez. Payer,
Auf dieſes Schreiben erteilte der Feld marſchall in einer Sitzung

vom 3. Oktober mündlich folgende Antwort:
Zu 1. Die Frage kann nicht in derſelben präziſen Form, in der

ſie geſtellt iſt, beantwortet werden. Das Halien der Front hängt
von vielen Fakioren, u. a. davon ab, mit welcher Kraft und welchen
Mitteln der Gegner ſeine Angriffe fortſetzt und wie ſich demgegen
über unſere Widerſtandskraft auf die Dauer erweiſt.

Gegenwärtig ſteht das deutſche Heer feſt. Ge
zwungen, wird es von nitt zu Abſchnitt, ſich zäh an den feind-
lichen Boden klammernd, ausweichen. Die Dauer ſolcher Rückb
wegungen iſt nicht genau vorher zu beſtimmen. Man kann aber
r daß ſie zum nächſten Frühjahr deutſches Gebiet ſchützen
werden.

Zu 2. Die ge iſt durch die Antwort zu 1 mitbeantwortet.
An einen Zuſammenbruch glaube ich nicht. Das auf
feindliche Einbrüche folgende Ausweichen und Zuſammengiehen der
Front braucht einen ſolchen nicht zur Folge zu haben, ſolange och
irgend nennenswerte Reſerven zur Hand ſind.

Zu 3. Iſt durch mein Schreiben vom 3. 10. 18 an den Herrn
Reichskanzler beantwortet.

Zu 4. Die O. H. L. zieht, falls es nicht anders geht, die Aufgabe
franzöſiſch ſprechender Teile Elſaß-Lothringens in Vetracht.

btretungen deutſchen Eebiets im Oſten kommen für ſie nicht in Frage.
Zu 5. Notenentwurf wurde beraten, war nicht beigefügt.

Aus dieſem Gedankenaustauſch geht klar hervor, daß die O. H.
L. 1. ſich nicht für bedingungsloſe Uebergabe ausgeſprochen und 2.
ſich im Gegenteil gegen die Abtretung von Teilen der Oſtmark ge
wendet hat. Damit dürfte wohl einer dbetriebſamen Legende der
Boden entzogen ein.

Aus Stadt uns Amgebung
Pfingſten 1919.

Wir alle kennen von Kindheit an die Wundererzählung von der
Ausgießung des heiligen Geiſtes. Wir kennen Pfingſten als das
Geburtsfeſt unſerer Kirche, und dennoch iſt vielen dieſes dritte große
Feſt der Chriſtenheit bedeutungslos geblieben, weil ſie für die Not
wendigkeit der Geiſtbegabung kein Verſtändnis gewannen. Die Not
der Gegenwart kann uns hierzu Wege weiſen, das Pfingſtwunder ſekbft
aber wird uns dann ungeheuer viel für unſere Gegenwart ſagen.
Wie mancher hat die Pfingſterzählung als eine recht überflüßſige be
trachtet und gemeint, ſie ſei mehr aus dogmatiſchem Intereſſe zu ſol
cher Bedeutung erhoben oder geſchaffen worden, als daß ſie einen ge
ſchichtlich wirklichen Wert beſitze. Sehr begreiflich. Aber wie Not
manchen beten lehrt, ſo lehrt auch Not der Gegenwart manchen, wie
der Anleihen bei der Vergangenheit zu machen.

Wir lebten vor dem Kriege in einer ſteigen Entwicklung dahin;
Hemmniſſe unerhörter Art traten uns nicht entgegen; was wir zu
beiſten hatten, waren Tagesaufgaben, die zu überſehen waren; Ord
nung und Gefetz verbürgten dem rechnenden Verſtand ſeine Erfolge.
Auch der Krieg hatte trotz aller Härte und ſchwerer Opfer dem Ein

das Gefühl der Sicherheit nicht geraubt, und der Gedanke an
as große Ganze, in deſſen planmäßiger Entwickelung man ſich als

ein Glied wußte und geborgen fühlte, half Laſten tragen und in
Entſagungen willigen. Heute ſtehen wir vor Brüchen, Riſſen und
jähen Abgründen, und über dieſer Zerriſſenheit der feſten Kette un
ſerer Entwickelung verliert der rechnende Verſtand ſeinen Rückhalt.
Und die Riſſe werden weiter und die Abgründe tiefer, der Bau droht
gänzlich zu ſtürzen und man ſehnt Männer herbei, die mit nerviger
Fauſt die eiſernen Klammern einſchlagen werden, um die geſpaltenen
Maſſen zuſammenzuhalten.

Iſt unſere Lage nicht die gleiche wie die der erſten Verkündiger entha
Chriſti? Auch ſie waren jäh aus einer planmäßigen Entwicklung
hrausgeriſſen worden. Der lebendige Konnex mit ihrem Meiſter war
geſchwunden. Allein ſtanden ſie, äußerlich vor Trümmern, und
wußten doch, daß das ſcheinbar Gebrochene die größte Aufgabe der
Weltgeſchichte an fie ſtellte. Zu ihrer Erfüllung bedurfte es des Pfingſt
wunders. Der Geiſt half ihnen die Brücken ſchlagen vom Zer
lrümmerten zum Werdenden. Wir werden die Notwendigkeit einer
Geiſtbegabung begreifen im Hinblick auf den Mangel an geiſtiger
Schwungkraft dieſer Tage. Die Mehrheit unſeres Volkes hat ihre
Schwungkraft in den Beinen. Geiſt bleibt für ſie Schall, Name,
Rauch. Hat nicht mancher Vaterlandsliebende in dieſen Wochen den
Wunſch auf den Lippen gehabt: Geſchähe doch ein Wunder! Nun,
das Wunder könnfe kein anderes ſein als das, welches an den erſten
Verkündigern Chriſti geſchah. Wir könnten das Wunder an uns er
leben, wenn wir alle, alle Pfingſten wahrhaftig feierten.

Das war die Wirkung des Geiſtes in den Jüngern daß ſie es
wagten, der, Welt den von ihr getöteten Razarener als den lebendigen
Chriſtus zu verkündigen. Auf den Trümmern einer Weltanſchauung
verkündeten ſie das unbeſiegliche Leben dieſer Weltanſchauung. Vor
denſelben Juden, die kreuzige, kreuzige“ geſchrieen hatten, wir vor
allen Nationen der Welt erſcholl das unerſchrockene Bekenntnis: Chri
ſtus iſt dennoch der Herr! Heiliger Mut war die Wirkung des Geiſtes.
Wie manche Kraft, wie mancher Mann, über den alle Welt das
„Kreuzige“ geſchrieen, trägt auch heute allein das in ſich, was retten
kann. Heiliger Mut gehört dazu, ſich zu ſolchen Kräften zu bekennen.
Ferner war die Wirkung des Geiſtes neben aller Begeiſterung ein
praktiſcher Blick für das Endliche. Hätte ohne ihn jemals der gewal-
tige Apoſtel Paulus auf der Erde der Unvolkkommenheiten das Evan
gelium vom Ewigen verankern können? Geiſt iſt nicht eine Summe
von Illuſionen, ſondern ewiges Leben im Endlichen. Das mögen
ſich alle Träumer geſagt ſein laſſen. Wer das Ewige nicht kennt,
ſucht die Vollendung auf dieſer Erde. Er wird ſcheitern. Das Erden
reich der unbegrenzten Möglichkeiten iſt ein Traum. Das iſt die Wir-
kung des Geiſtes, daß wir erkennen, die Erde iſt und bleibt das Ob
jekt unſerer Tätigkeit und unſeres Strebens, unſer Ziel iſt ſie nicht.

Laſſen wir Pfingſten nicht tote Verganhenheit ſein, der Geiſt der
erſten Zeugen“ ſei auch unſer Geiſt. Der Weg zum Wundererlebnis
geht Wer die Beherzigung der Mahnung: Sei mutig, nüchtern und
tromm!

Schlechte Witterungsausſichten für Pfingſten
Die Witterungsausſichten für das Pfingſtfeſt ſind, mit einem

Wort gefagt, miſerabel. Eine trübe und regenſchwere Wolken
wand verdeckt heute Sonne und Himmelsblau, und leider beſteht
nicht die mindefte begründete Ausſicht, daß ſich daran bis morgen auch
nur das gerinſte ändern wird. Das Barometer beharrt allen Kl
verſuchen zum Trotz auf einem höchſt bedauerlichen Tiefſtand. 1 5
wenn auch die von Winterkälte nicht allzu weit entfernte Temperatur,
mit der uns der Juni in den erſten Tagen dieſer Woche beglückte,
um einige Grad gefliegen iſt, ſo brauchen wir eine etwa zu erwartende
„Junihitze“ in den Feiertagen wahrhaftig nicht zu befürchlen. Da
)eißt es denn, ſich hübſch beſcheiden und den beabſichtigten ausge
dehnten Pfingſtausflug auf ſpäter verſchieben.

Juſt in dem Augenblick, da dieſe Zeilen geſchrieben werden,
»linzelt ein ſchüchterner Sonnenſtrahl verſtohlen durch die
Regenwolken. Ob ſich der Wolkengott doch noch im letzten Augen
blick eines Veſſeren beſinnt? Es wäre ja auch jammerſchade, wenn
die herrliche Pfingſtausſtatlung in Wald und Flur, die die Natur
igens für die Feiertage aufgebaut hat, ganz ungenoſſen bleiben
müßte. Hoffentlich hält wenigſtens der Himmel ſeine Schleuſen ge
chloſſen, ſonſt gibt es auch für die Gaſtwirte in der näheren Umgebung
inſerer Stadt, die alle Vorbereitungen für Aufnahme und Bewir-
ung der Ausflüglerſcharen getroffen haben, eine bittere Enttäuſchung.
Auf alle Fälle braucht ſich in den Feiertagen niemand zu langweilen.
n allen einſchlägigen Lokalen der Stadt ſind Konzerte angeſagt und

zuch an ſonſtigen örtlichen Vergnüqungen ſt kein Wangel. S

Krus Beoſmearren.
Bio r die Zeit vom 17. Juni bis 14. Juli ausgegebenen Brot

warden werden wegen der vielfach in Halle aufgetauchten Falfiſikate
als ungültig erklärt und dafür neue Brotkmarken in an
derer Ausſtattung zur Ausgabe gebracht. Man beachte die Bekannt
machung in unerer heutigen Ausgabe.

Lieder Duette- und Vakladen Abend.

Wie ſchon kurz mitgeteilt, veranſtaltet Fran Anna Schmidt
Schumann am kommenden Däenstag, den 10. Juni, im Tivoli
Theater einen Lieder, Duette- und Balladenabend, zu dem der hier
beſtens bekannte hervorragende Leipziger Bariton Kammerſänger
Alfred Kaſſe und die Berliner Kammerſfängerin Margaretel
Eix gewonnen ſind. Das vreichhaltige, geſchmackvoll zuſammenge
ſtellte Programm verſpricht eine Reihe erleſener Genüſſe. Herr
Kaſe ſingt neben der Arie des Simon aus Haydn „Jahreszeiten“
eine Reihe der ſchönſten Lieder unſerer Meiſterkomponiſten. Er
wähnt ſeien Schuberts „Geiſtergruß“, Robert Schumanns „Talis-
mane* und des „Knaben Berglied“, die herrliche Löwe-Ballade
„Der Schatzgräber“ und „Ballade aus dem Koran“. Den Beſchluß
macht der prächtige Monolog des Hans Sachs „Was duftet doch der
Fliederr aus Wagners „Meiſterſingern“. Mit einer Arie aus
„Figaros Hochzeit von Mozart beginnt Fräulein Eix die Reihe
ihrer Vorträger Vier der ſchönſten Brahms-Lieder, darunter
„Sapphiſche Ode“ und „Die Mainacht“, und drei Lieder von E. J.
Wolff ſchließen an. Beſonderen Genuß verſprechen zwei Mozart
Duette aus „Figervs Hochzeit und „Don Juan“. Es iſt nicht daran
zu zweifeln, daß dem Konzertabend ein zahlreicher Beſuch beſchie
den fein wird.

Platzkonzert am 1. Feiertag.

Bei günſtiger Witterung veranſtaltet die Kapelle des Landes
jägerkorps am 1. Feiertag von 11 bis 12 Uhr mittags ein Platzkonzert
mit folgendem Programm: 1. Chor der Pilger aus Tannhäufer“
von R. Wagner; 2. „Die Nürnberger Puppe“, Ouvertüre von M.
Adam; 3. Steuermannslied und Matroſenlied aus der Oper „Der
fliegende Holländer von R. Wagner; 4 „Morgenblätter“, Walzer
von Strauß; 5. „Per aſpera ad aſtra“, Marſch von E. Urban.

Das Konzert findet auf dem Marktplatz ſtatt.

Geſtohlene Koſtbarkeiten

Heute morgen wurden zwei Männer, die einen auffallend ſchwe
ren Ruckſack trugen, von einem militäriſchen Wachtpoſten bis in die
Teichanlagen verfolgt. Dort warfen ſie den Ruckſack ab und ent
flohen. r Wachtpoften lieferte den Ruckjack an die Polizeiwache
ab. Er enthielt Schinken und Speck. Jedenfalls ſind die Sachen
geſtohklen; der Eigentümer kann ſich auf der Polizeiwache melden.

Richtpreiſe für Kirſchen.

Solche ſind für Mitieldeutſchland bei Süßkirſchen auf 55 Pfg.,
bei großen Sauerkirſchen auf 70 Pfg., bei Preßkirſchen auf 45 Pfg.
je nd feſtgeſeßt. Dieſe Preiſe verſtehen ſich frei Waggon nächſte
Verladeſtation, enthalten alſo unter anderen akle Unkoſten, wie Ab
ernten, Bewachung, Anfuhr uſw. Dieſe find jetzt wegen der geſtiegenen
Arbeits löhne auf einige 20 Pfa. zu ſchätzen, ſo daß der Erzeuger nur
die vorjährigen Preiſe bekomnmtt.

L2ebensmittelpakete aus England.

„Daiky News vom 29. Mai gibt eine Bekannlmachung des
Board of Trade wieder, wonach aus England nunmehr Lebensmittel
pakete bis zu 12 Pfund Gewicht nach Deutchland, Oeſterreich und Un
garn geſandt werden dürfen. Die Pakete müſſen durch Vermittlung
des Emergencyh Committee, 27 Chancery Lane, London W. C., ab
geſchickt werden und dürfen 2 Pfund kondenſierte Milch, 2 Pfund
Schinken, Eier, Fekt uſw., 2 Pfund Butter oder Margarine, 2 Pfund
Mehl oder Hülſenfrüchte, 2 Pfund Tee, Kaffee, Kakav, 1 Pfund Seife

ten. Ferner dürfen Kleidungsſtücke und Unterwäſche für den
perſönlichen Eceuh verſchickt werden.

Tivoli Theater.

Am Sonntag findet die letzte Aufführung der entzückenden Ope
retie „Drei alte Schachteln“ ſtatt. Montag geht neueinſtudier die be
liebte und populäre Opereite „Schwarzwaldmädel“ von Jeſſel in
Szene, welche am Mittwoch wiederholt und zum letzten Male gegeben
wird.

Dem geehrten Theaterpublikum wird hierdurch mitgeteilt, daß die
Einirittskartenſteuer in Kraft getreten ift. Um aber die Theaterbeſucher
mit der verhältnismäßig hohen Steuer nicht allzuſehr zu belaſten, über
nimmi die Direktion durch eine Neuregelung der Eintrittspreiſe einen
Teil der Steuer.

Aus Provinz und Reich
Das Einkammerſyſtem.

Magdeburg, 7. Juni. Jn langer akademiſcher Debatte unter
hielt man ſich am Domnerslag in der Magdeburger Stadtverordneten
Verſammlung über Wert oder Unwert des Einkammerſyſtems in der
Gemeindeverwaltung. Angeregt war die Ausſprache durch einen
Antrag der Unabhängigen, den die Mehrheit (Mehrh. Soz.) ver-
kündete. Alle Gegengründe der bürgerlichen Stadtverordneten, daß
die Frage gründliche Prüfung verlange ufw. wurden „des Prinzips
halber überſtimmt. Die Stadtverordneten verlangten ganz einfach die
Einführung.

Ein ſchweres Verbrechen. n. alt
Thale, 7. Juni. Ein junges Mädchen aus Berlin, das hier in

der Sommerfriſche weilt, wurde auf einem Spaziergange im Walde
zwiſchen Thale und Stecklenburg von einem Manne, anſcheinend einem
Arbeiter, angefallen, ihres Geldes und ihrer Uhr beraubt und
vergewaltigt. Wie es heißt, iſt man dem Verbrecher bereits
auf der Spur. m

h Reiche Diebesbeut e
Venneckenftein (Hakz), 7. Juni. In den Güterſchuppen des Bahn

hofes brachen Die be ein, denen 5—6 Rollen Tuch- und Zugſtoffe
von ungefähr 40 000 Mk. Wert in die Hände fielen t

Das Schichſal der Wartburg
Eifenach, 7. Juni. Das Schickſal der Wartburg, über deren

Eigentumsrechte Erhebungen von Experten kürzlich ſtattgefundenhaben aber noch nicht abgeſchloſſen ſind, iſt einſtweilen noch ungeklärt.

Jn einer Eingabe an das Miniſterium wurden vor einiger Zeit Mittel
zur Erhaltung der Burg, deren Verwaltung noch von dem Hofmar-
ſchallamt ausgeübt wird, gefordert. Jn den Kriegsjahren haben vor
allem die Schwindſchen Wandgemälde der Eliſabeth-Gallerie vor dem
Sängerſaale in der Arkade der Burgkapelle ſtark gelitten. Die ſechs
großen Gemälde aus dem Leben der heiligen Eliſaberh und die ſieben
Medaillons (Werke der BVarmherzigkeit) ſind nach unten hin ſehr ver
blaßt und blättern teilweiſe in ihren Farbepyſubſtanzen ab. So vor
nehmlich die „Ankunft der Eliſabeth aus Ungarn auf der Burg“ und
„Das Roſenwunder“. Schon vor nicht langen Jahren mußten die
Gemälde trotz des Schutzes der Arkadenverkleidung mit Glas
erneuert werden. Es wird Zeit, daß dieſe farbenfrohen und liebens-
würdigen Werke des romantiſchen Pinſels Moritz v. Schwinds beſſer
vor den Witterungseinflüſſen geſchützt werden.

e Solgenſchwerer Eheſtrei t.
Erfurt, 7. Juni. Ein in der Pfeiffersgaſſe wohnender Arbeiter

geriet mit ſeiner Frau in Streit, wobei er die Frau ſchwer mißhan
delet und ſie durch zwei Schüſſe gn Kopf und Arm verhetzte. Die

Frau flüchtete aus der Alskehrte, fand ſie ihren henen et vor.

Schuß in den Kopf getötet.

Zwei Mordieten in Dresden.

Zeit zwar
durch einen

dem 41 Jahre alten Droſchkenkutſcher Hugo Richter ein Raub
mord verübt worden. Er wurde durch einen Revolverſchuß in den
Hinterkopf getötet und ſeiner Varſchaſt beraubt. Ferner wurde der
67 Jahre alte Vankvorſtand der Dresdner Privatbank, Kurt von
Metzſch ein den Geſchäftsräumen der Bank ermoerdet. O
Raubmord vorliegt, iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Wettervorausſage
Sonntag, den 8. Juni. Aufheiternd, wärmer, zunächſt trocken.

Letzte Depeſchen
Bedenken gegen eine Volksabſtimmunng

in Oberfcehleſien.
Paris, 7. Juni. ((Eig. Drahtber.) Nach dem diplo

matiſchen Lagebericht ſetzte der Viererrat am Freitag die Prü
fung der deutſchen Gegenvorſchläge fort. Beſonders wurde über
Oberſchleſien beraten, einige Grenzberichtigungen, die mit Ein
willigung edr Polen vorgenommen werden ſollen, wurden be
ſprochen. Gegen eine Volksabſtimmung wurden infolge der
ſtarken Eindeutſchung der Gegend Bedenken erhoben. In der
Entſchädigungsfrage ſoll Loucheur ſeine Arbeit beendet haben
mit dem Ergebnis, es ſei unmöglich, ſchon jetzt die Höhe der Ent
ſchädigung feſtzuſetzen,

Franzöſiſcher Truppenaufmarſch im Elſaß.
Haag, 7. Juni. (Eig. Drahtber.) Aus Paris wird ge

meldet: Die franzöſiſchen Truppenaufmärſche in ElfaßLothrin
gen ſind beendet. 30 000 Mann Kolonialtruppen ſind in Straß-
burg nd Colmar eingerückt. Die ganze Rheinlinie iſt weſentſich
verftärkt.

Militäriſche Abſperrung Deutſchlands von
der Schweiz.

Die Elſäſſer ſollen frauzöſtſch ſprechen.
Straßburg. 7. Juni. (Eig. Drahtber.) Das franzö

ſiſche Oberkommando in ElſaßLothringen hat für die Zivilve-
völkerung des Landes den Gebrauch der franzöſiſchen Sprache
als obſigatoriſch angeordnet.

Vor einem nenen Putſch in der Pfalz
Ludwigshafen, 7. Juni. (Eig. Drahtber.) In der

Pfalz ſchwirren wieder Gerüchte von einem neuen Putſchverſuch,
der in den nächſten Tagen zur Ausführung gelangen ſoll. Na
weislich ſind wieder die franzöſiſchen Behörden im Spiel. Nach
Meldungen aus Spewer ſollen die Franzoſen an einige Drahßt
zieher große Veſtechungsſummen verabfolgt haben.

Clemenceans Rücktritt dringend geſordert?
Haag, 7. Juni. (Eig. Drahtber.) Aus Paris wird ge

meldet: Der Rücktritt der Regierung, hauptfächlich des Miniſter
präſidenten Clemencegau, iſt nur eine Frage von Tagen.
Die geſamte werktätige Bevölkerung von Paris, ſowie zahlreiche
Kundgebungen aus der Provinz verlangen als erſte Bedingung
ihrer Streikforderungen ſeinen ſofortigen Rücktritt. Jn Paris
kam es geſtern zu blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen den demon
ſtrierenden Arbeitern und der Polizei. Amerikaniſche Truppen
griffen ein und zerſtreuten die Menge. Die Parifer Blätter briu-
gen durchweg keine Meldungen darüber, vielmehr beurteilen ſie
die Lage immer noch optimiſtiſch, weiſen aber große Zenſur-
lücken auf.

Blutiger Bauernpntſch in Ungarn.
Wien, 7. Juni. (Eig. Drahtber.) Geſtern ſammelten

ſich bei Oedenburg in der Gegend zwiſchen Finkendorf und
Kolberho ungefähr 4000 bewaffnete Bauern an, um einen
gegenrevolutionären Putſch auf die Räteregierung in DOeden
burg auszuführen. Jm Anmarſch auf Dedenburg ſtellte ſich ihnen
die Oedenburger Garniſon, Infanterie mit Maſchinengewehren
und Artillerie, bei Finkendorf entgegen, wo es zu einer blutigen
Schlacht kam. Die gegenrevolutionären Vauern wurden zurück

e eRec kurzer Velagerung wurde Kolberhof, das in Flammen ſteht,
von den Truppen der Räteregierung genommen und ein entſetz
liches Bluibad angerichtet. Ueber das ganze Oedenburger Ko-
mitat wurde heute der Belagerungszuſtand verhängt.

Ruſſiſche Bolſchewiſten in England.
aag, 7. Juni. (Eig. Drahtber.) Aus London wirdmee Jn edernſtte wurden in der letzten Woche mehrere

ruſſiſche Staatsangehörige verhaftet, die nachweislich ſeit Mo
naten eine eifrige Propagandatätigkeit für den Bolſchewismus
entfalteten. Sie hatten unter anderem bereits die Arbeiter in
den verſchiedenen Fabriken ſoweit aufgehetzt, daß diefelben die
Arbeit niederlegen wollten, um, nachdem die Behörden feſtge-
nommen waren, eine Kommuniſtenherrſchaft einzuführen. Die
Aufrührer, die durchweg Abgeſandte der ruſſiſchen Sowjetrepub
lit find, werden anfangs nächſter Woche abgeurteilt.

Proteſtſtreik gegen den Velagerungszuſtand.
Duisburg, 7. Juni. (Eig. Drahtber.) Der Proteſtſtreit

gegen den Velagerungszuſtand hat ſich weiter ſtark ausgedehnt.
Die meiſten Jnduſtriearbeiter, ein Teil der Vergierute und alle
Straßenbahner ſind beteiligt. Auch die Beamten und Angeſiell
ten eines Werkes haben ſich ihm angeſchloſſen. Heute nachmittag
findet eine Beſprechung zwiſchen Vertretern der Stadt, des Ge
neraſkkommandos und dem Reichskommiſſar Severing mit
den Arbeitervertretern ſtatt.

Je hentige Nummer umfaßt 13 Seiten

Dresden, 7. Juni. Vorgeſtern abend iſt im Großen Garken an

ſchlagen und in Kolberhof von den Rotgardiſten ein geſchloſſen.



Am S. Juni verschied unser langjähriger
Maschinenwärter, Herr

Gotthieb Burkhardt.
Der Verstorbene hat 3 Generationen

unserer Familie treu gedient, bis ihn Krank-
heit und Alter zwangen, seine Tätigkeit auf-
zugeben,

Wir betrauern das Hinscheiden dieses
treuen Arbeiters aufrichtig und werden ihm

ein dauerndes Gedenken bewahren,

Merseburg, den 7. Juni 1919.

Gebr. Dietrich, G. m. b. n.

Am 5, Juni ver
ſtarb unſer Kamerad

boten burrhartt

Die Beerdigung
findet am Honntag, S

S Den L. Juni, nach-I mittags 3 Utr, vom Trauerhauſe, Unter

aultenburg 2], aus ſtatt
S Die Kameraden treten nachmittags 21
I Uhr zum Abholen der fahne, Dom an.

Das Direktorium

VBewanntmachung.

Eineaußerordet itl. Generolverſammnlung

Elehtr. Ueberlandzentrale Gaaltreis-Vitterfeld, e. G. m. H.

t Halle a. S., findet am Montag, den 16. Juni 1919, vorillage 11 Uhr, im Saale des Gaſthofes „Zum Beten Roß“

zu Halle a. S. Leipziger Straße 7v, ſtatt.

Tages-Ordnung:
1. Aufnahme einer Anleihe.2. Aenderung der S Stromnlieferungsbedingungen.
8. Feſtſetzung eines Teuerungszuſchlages auf die Strom-

lieferungsbedingungen auf Grund der Verordnung der
Reichsregierung vom 1. Februar 1919.

4. Feſtſetzu ung des Eintrittsgeldes.
v. Verſchiedenes.

Die Genoſſenſchaftsmitglieder werden zur Teilnahme an
dieſer Generalverſamml ung ergebenſt eingeladen perſönliche
Einladungen erfolgen nichh.

Halle a. S., den 5. Juni 1919.,
Elektr. Ueberlandzentrale Saalkreis-

e. G. m. b. H. zu Halle a. S.

von 2
Bitterfeld,

Heinri t
4

„Natsheler“, Merſeburg.
Sountag, den 8. Juni; 1. Pfnaſſſetertag, von 111 Uhr

h r Früäühksehoppen- Konzert.
J Dienstag, den 10. Junie Juni, Vhr Tee.3. Feiertag: Von 25u s .7 Uhr: erstklassige Streteh- Musik.Von i s uhr an: KUVNS TILEBR-KOBRBZTER T.

c e 4„Feldſchlößchen“.
S Das für 1. Feiertag angeſagte Frühkonzert imFeld ſchlößchen“ findet wegen der vorausſichtlich kühlen

Witterung micht ſtatt.

e r
Die VERLOBUNG unserer Tochter

CHARLOTTE mit dem Landesassessor
der Provinz Sachsen Herrn FRICH
TOBIEN zeigen wir ergebenst an.

HAESLER,
Regierungs- und Baurat und

Frau GERTRUD, geb. KRAPFPFT.
Merseburg, Domplatz l,

den 4. Juni 1919.

Statt Karten
Meine VERLOBUNG mit Praulein

CHARLOTTE HAESLER
zeige ich ergebenst an.

ERICH TOBIEN.

Merseburg, Meuschauer Strabe 23,

m

den 4. Juni 1919.,

gee a.
r

n WVornekmske einltuber

lich e Nnkerkaltungs Muſiſt.
e Der Ab Le

Strandſchlößchen
1. Pfingſtfeiertag:

Bei ungünſtiger Witterung

gr. Skreihlonzerte in San

Vhryarndniſchen drheſet, Nerſehurg

Leitung: Kapellmeiſter Paul Franke,
Anfang: nachmittags ab 3 Uhr: Abends 8 Uhr
3, Pfingſtſeiertag, von nachmittags 3 Ubr an:

e See95 m 2. Pfingſtfeierkag, von nachmittags 3 Uhr al
g

e
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S

l

1 W 4 e mim „Strandsehlößehoen“s. St
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gütigen Zuſpruch vbittet A. Weiß. il re r mr e n r e r e altJ 3 a a 28 t ch S S i a a J a
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Zu Pfingſten!
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COasimo.
1. Feiertag, Nachmittag 3 Uhr und abends 7 Uhr:

c

Zu Pfingſten

Anterhaltungs- Muſik
Ausgeführt von der Landes-Jäger-Kapelle.

2. Feierkag, von nachmittags 3 Uhr an

rer all.3. Feiertag, Nachmittag 3 Uhr:

all vonEs ladet freundlichſt ein
E. W.

Otto Sexm.

Neues Gchügenhaus

Sonnabend, den 7. Juni, abends 8 Uhr:
kislhlasslges Cabarett Oarlete- Programm

der

Direktion:

Curt Grandananun

ſowie

Hallensiga-Tourneeg,
Günther Grundmann.

Ne Genſation des modernen Variete

Anny HRenneic,
der Urkomiſche. Lieder u. Operetten-Sängerin

A es Incht Thränen

Inhaber

Herm. Eilenberger.

6 L. Afttralkkiſionen Ia. G
und das hochdezen te Familien- Programm.

U g. die vorginelle Burleske „Wer iſt Herr im HauſeEurt Grundmant.
Willi Oehlſchlägel.

Man ſichere ſich einen

Artiſtiſche LeitungKape Ume iſter:
Kontmen! Sehen! Staunen!

Platz da NachfragePr. eile de r Plätze S perrſitz: Mäür., 1. Pl.
i S Vorverkauf ber

Se g22See e

r groß.Pl. 1,50 Mü., 3. u.c Ka ufmann r vuere bis 6 Uhr abends

des eltags und an der Abendkaſſe.

2 Wohnhäuſer
mit je 2 Wohnungen,

beſteh. aus 2 Stuben, Kammer,
Küche und Nevbengelaß, bei
10 000 Anzahlung zu ver-
kaufen. Offert. unt. R. S. 226
an die Expedition d. Blattes.

verleiht gegenGeld monatlicheRück-
zahlung diskret.

Blume, Hamburg 5.

Stadttheater Halle
Sonntag, n Uhr„Johannisfener.“

Abends 71 2 Uhr:
Her Zigeunerbaro n

Montag, nachm. 3 UhrDer Troubadour
abends 7 Uhr:„Mart a.

Dienstag, 7 Uhr:
Wilhelm Tell.“

Mittwoch, 3' Uhr: Raubder Sab nerinnen.
(Kein Kartenverkauf.)

Abends 7 Uhr:„Pheingold.
Donnerstag 7 Uhr:

MarthaFreitag, 7 Uhr:
TVeber nusere Kraft ISonnabend, 7 Uhr

Sintonie- Konzert.

Tiwoll- Theater
m eregehbnurg.

Dir. Arthur Dechuant.

Sonntag, den 8. Juni 1919,
(Erſter Pfingſtfeiertag.)

abends 28 Uhr
Zum letzten Male!

Drei alte Schachteln.
Operette in 3 Akt. v. W. Kollo.

Montag, den 3. Juni 1919,
(Zweiter Pfingſtfeiertag.)

abends 8 Uhr:
D Nenm einſtudiert!

Zum erſten Male.
Schwarzwaldmädel.

Operette in 3 Akten von Jeſſel

Mitiwoch, den 11. Jnni 1919,
abends 8 Ahr:

Schwarzwaldmädel.

Operette Jeſet von
Vorvarkauf an den Feiertagen

von 11--21 Uhr.

Kunstverein zu Mersebunuvg.
Wegen Auflöſung des Vereins auf Grund der 38 17 und

18 der Satzungen werden die Mitglieder zu einer

r Versammlung
am 18. Juni 1919, nachmittags 6 Uhr, im Plenarſittzungsſuuleder Regierung ergebenſt eingeladen.

Der Vorſtand. v. Gersdorff, Regierungspräſident.

HfſtzierBund.
(Ortsgruppe Merseburg).

WerbeBoſtharten

ſind zu haben in der
Geſchäftsſtelle
Hülterſtraße 4.

er
b. Fre Se

2. Pfingſtfeiertag von
mittag 3 Uhr

Tünzchen
im „Feldſchlößchen“.

Am 3. Pfingſtfeiertag:
Gemütliches Beiſammenſein

in Schkopau.
Gaſthaus „Zum Raben“.

Anfang .4 Uhr nachmittags.
Der Vergnügungs-Ausſchuß.

nach

m

Gterbekaſſe

für Beamte und Lehrer
im Kreiſe Merſeburg.

Die diesjährige
Mitgliederverſammlung

ſindet am Montkag, d. 16. Funl1919, abends 8 Uhr im Rats
keller ſtatt.

Tagesorönul ug:
l. Andernng der Satzungen.
2. Rechnungslegung.3. Vorandewapt.
4. Verſchiedenes.

Merſeburg, den 7. Juni 1919
Der Vorſtand.

e Ost- e
Saale75

Am Dienstag, den 10.
d. M., III. Pfingſtfeier-
täg, nact chmi tags 430

DämmerGchoppen.

Abends 720:

W Abendtru

Merſebur ger Tageblatt (Kreishlatt).

Hälterſt

S e ae v Se i

Tr r

el

e
e

öſne t am

T.
Veranitwortliche Redaktivn Poli tik,

Druck und Verlag
Dertl. und prov. Teil: Hanuns Lotz, Sport: Mg erſeburger Hochheimer,r Druck und Verlagsanſtakt L. Bal b. ſämtlich in Merſeburg.Anzeigen H. Baltz.



W 4

h

„Vorw ärts“

Laut „Dagens Nyther“ traf in holm geſtern eine
„Abordming 1 ervorragender Geiſtliche namentlich ausNordamerika, ein, nämlich die Biſchof ſe von Eht icago und Cincin-

nati ſowie Prieſter aus Berkeley Kalifornien); die Abardn ung
kommt aus England und begibt ſich nach Upſala, um dort mit

1. Beilage zu r. 123 des Merſeburger Tageblattes
Kreisblatt.

Sonntag, den 8. Juni 1919.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Der Parteitag der Deutſchnationalen Volkspartei,

Her V es Monats in Berlin ſtattfinden ſollte, iſt mit Rück
ſicht auf die ſchwebend en Friedensverhandlungen bis auf wei
teres verſchoben worden und wird im Laufe des Septembers
abgehalten werden.

Ein Unabhängiger gegen das Räteſyſtem.

Jn der „Wiener Arbeiterztg. ſchreibt der unabhängige
Sozialden rokrat Heinrich Ströbel, früher Redakteur des

ſolgäneds
„Ein Räte yſtem, deſſen Funktionen Unbegrenzt ſind und

das nicht vieder ſeine Korrektur findet in einer ſtarken Demo
Eratie, in unbeſchrantt eſter Freiheit der Kritik, in völliger Koa-
litions-, Rede und Preßſreihet, wird unfehlbar zünftleriſcher
und bürokratiſcher Verknöcherung verfallen, womit ſich unge
bührlicher Einfluß ſkru pelloſer Demagogen, politiſcher Glücks
xitter und Scharlatane durchaus verträgt. Es war durchaus
kein Zufall, daß in München neben einigen wirklichen Jdea
liſten vorwiegend Abenteurer und Wirdköpfe ans
Ruder gelangten. Wer die harten realen Widerſtände des poli
aiſchen und Wirtſchaftslebens am ſouveränſten ignorierte, den
Feſſelten Leidenſchaften am ſtru )ellsKſt en ſchmeichelte und den

Maſſen die phantaſtiſchſten Verſprechungen machte, kann am
ſicherſten obenguf. Umſo u nentrinnbarer mußte das Abenteuer
n ließlich ein Ende mit Se chrecken nehmen. Was ſich in München
im Gwwße en abſpielte, wird ſich unter dem Räteſyſtem tauſend
mal im Kleinen ereignen. Nicht die klugen, bedächtigen, kennt
nisreichen Arbeiter werden vielſe ach zu Mitgliedern der Arbeiter
räte ge wählt, ſondern de Schreien die Leute mit den rück
Fichte re n Ellbogen, die geriſſenen Re
nungs sträger. Das wird t die Regel ſein, aber auch

allzu ſellene Ausnahme. Und die Gefahr, jederzeit wiederPoſtens e re werden zu können, wird nicht zum Cha-
wakter und zu unbeſtechlicher Selbſtänd igkeit des Urteils erziehen,
ſondern zur Geſchmeidigkeit und Rechnungsträgerei.“

der „Freiheit“ hat der Anhänger des antidemokratiſchen
Räteſyſtems, Arthur Criſpin, u. a. gefordert, daß bei denRatemaht en nicht wahlberechtigt ſein ſoll, wer im ſozia aliſtiſchen
Sinne ehrlos gehandelt hat und wem demzufolge von einem

zialiſtäſchen Gericht die ſozialiſtiſchen E Ehrenrechte abgefprochenſge Der „Vorwärts“ bemerkt dazu „Ein Schieber zum Bei
ſpiel, der ſich bei der I. S. P. D ein dauft, wird wahlbereochtigt,
umgekehrt kann ein ſpar bafiſtiſches „E hrengericht“ alten Sozial
demokraten Bürgerrecht und Ehre abſprechen. Der Shaat, der

t Pahlrecht“ annähme, wäre kein Staat mehr, ſondern
theater.“

uns

Verbot des Verkaufs von Tieren in der belgiſchen Beſahzungszone.

Jn. ClIe v e ſind auf Anordnung der belgiſchen Beſatzungsbehörde Verkäufe von Pferden und Tieren unterſagt worden.
Da ein Verbot ſolcher Verä äußer rungen nicht nur die landwirt
ſchaftlichen Betriebe, ſondern au ich die Volksernährung ſchwer ge
fährdet, iſt deutſcherſeits gegen die Verordnung Verwahrung ein
gelegt und um ihre Aufh ebung erſucht worden.

Vorbereitungen für eine WeitKirchenkonſerenz.

e h lerdem ſchwediſchen Erzbiſchof Soederobam über die Einberufung
ne Allgemeinen Kirchenkonferenz zur Herbeiführung der

J c 4 r 9 4irch lichen Einheit in der ganzen Welt zu beraten.

uſammenſchluß aller Parteien n Oberſchleſien.
r 7 3Jn Oberſchleſien haben ſich alle Parteien zur Abwehr zu

c 1 o
geſchloſſen ſind. Der ZentralVolksrat hat keine v hördt iche Auf
gabe. Er kontrolliert nur Die Behörden im driti n Sinne.

entr ab J als Unterausſchuß aller

ſam eſchlo Dieſe Bewegung fand ihren Ausdruck in
der ündung Zentral- Volk srats für Ober-
chleſien, in dem alle Parteien, von den hu talen bi« t den Unabhängi gen zuſammen-

aufs rat t bäuf ſigOppelner Parteien ſegne worden.

w. S vhäiärrt zDie Reubeſetzung des rheiniſchen Oberpräſidinum

Die Meldung von der Ernennung des Abgeordneten Trim
born zum Oberpräſidenten in Koblenz beſtätig t ſich nicht. Wie
das W. B. Hört, wird vom Rheinif ſchen Bauernbund Frei-

chorleme re 8 n eſſer vorgeſchlagen, von anderereite der Abgeordnete Moldenhauer.

Bau a SDas „Dentſchgefühl“ der Demokraten.
Jm Verſaſſungsausſchuß der Nätionalverſammlung bean-

wagte Profeſſor Dr. Kohl von der Deutſchen Voltspartei beim
Voerfaſſungsentwurf folgende Faſſung: „Die Staatsgewolt z
beim Deutſchen Volke“. Der Abe geordnete Co hin Nordhauſen,
beantragte darauf, das Wort Deutſch zu ſtreichen, daes Juden und Polen verletzen 3 an te. Demgemäf

wurde die Streichung dieſes Wortes von den Deutſch
demokraten und Sozialdemokraten beſchloſſen. Da-nach iſt anzunehmen, daß die Deutſche demokratiſche Partei
wohl demnächſt eine Aenderung ihres Namens vornehmen
muß, um ihre zahlreichen jüdiſchen Wähler und Geldgeber In
vor den Kopf zu ſtoßen. Oder behält man das Wort vielleicht
doch noch bei, um damit Stimmenſang zu treiben

Unmenſchliche Behandlung unſerer Kriegsgefangenen.

Die Nachrichten häufen ſich immer mehr, daß die deutſchen
Kriegsgefange enen in engliſcher Gewalt in Fr inkreich,
die mit dem Wiederaufbau der zerſtörten Gebiete beſchäftigt ein
werden, mit der größten Rückſichtsloſigkeit behandelt werden.
Eine ganze Anzahl Todesfälle wird gemeldet, die ſith infolge
der Unfälle, die ſich bei den Aufräumungsarbeiten durch Explo
ion von Minen, Granaten uſw. ereignen. Gegen dieſe aller
Menſchlichkeit hohnſpreſiende Behandlung der deutſchen Kriegs-
gefangenen iſt machdrücklich bei der
ſpruch erhoben w orden an 21engliſchen Regierung Ein-

wer
Mat

vor

Aus Stadt und Umgebung
Was werden die erſten Schokoladen koſten

Mit dieſer Frage beſchäftigt ſich der „Gordian“, das bekannte
Fachblatt, mit folgender Kalkulation: Ein Fabrikant legt den ordent-
lichen Rohkakgopreiſen die heutigen engilſchen Marktpreiſe zugrunde
und rechnet us, daß ihm der Zentner Rohkakao frei in ſeine Fabrik

verzollt 350 Mk. koſten wüdre. Er berechnet ſich den Preis der dar
aus hergeſtellten Kakaomaſſe auf 450 Mk. Die daraus hergeſtellie
Kakaobutter und Kakaopulver würden ungefähr 480 Mk. der Zentner
koſten. Rechnet man die aus der alten Handelsverfaſſung bekannken
Heneralkoſten für Fabrikation und Handel und die dem Groß und
Kleinhandel zufallenden Abzüge hinzu, dann wird das Pfund
Kakaopulver zwiſchen 6 und 7 Mk. im Laden koſten müſſen.
Der Preis der billigſten reinen Schokolade, die aus 40 Prozent Kakao
maſſe und 60 Prozent Zuckerſtaub wahrſcheinlich und hoffentlich be
ſtehen ſoll, würde ſich wohl auf 4 Mk. fürs Pfund berechnen.
Dabei haben wir, wie der uns berichtende Fabrikant meint und vor
ſchlägt, einen Zucherpreis von 1 Mk. fürs Pfund angeſetzt und Gene-
ralkoſten für Fabrikation und Handel und die dem Groß und Klein
andel zufallenden Abzüge wie oben angerechnet. Wir werden es
ja erleben, wie die Preiſe ausſehen, wenn erſt die Ware wieder ins
Land kommt. Wir fürchten, daß es dann an Gründen nicht fehlen
wird, um die Preiſe auf alle Fälle recht hoch zu halten. Deshalb
wird es gut fein, die Preiſe, die hier von fachmänniſcher Seille berechnet
und auskalkubert waren, genau im Gedächtnis zu behalten

lus Provinz und Reich
Feſtnahme einer Räuberbande.

Leipzig, 6. Juni. Der Kriminalpolizei gelang es, eine zwölf-
köpfige Räuberbande dingfeſt zu machen, die ſeit längerer
Zeit mit Leipziger Autodroſchken Räuberfahrten in die Um-
gebung Leipzigs und auch in die Gegend von Dürrenberg
unternommen hatte und dabei maſſenhaft hauptſächlich Lebensmittel
erbeutete. Zwei der Feſtgenommenen ſind ehemalige Angehörige der
Deipziger Marine Sicherheitswehr“. Zugleich mit den Räubern wur-
den auch ein Leipziger Gaſtwirt und ein Leipziger Kaufmann ver-
haftet, die geſtohlenes Mehl und entwendetes Vieh an-
gekauft hatten. Es handelt ſich um eine wohlorganiſierte, bewaffnete
Räuberbande, die auf allen ihren Streifzügen die Waffen zur Ein-
ſchüchterung der Beraubten gebraucht hat. Auf das Kerbholz der
Bande kommt auch ein in der Nacht zum Sonntag ausgeführter Ein
bruchsdiebſtahl in ein Weiß warengeſchäft in der Kurzeſtraße, bei dem
Stoffe uſw. imWerte von 25 000 Mk. geſtohlen wurden und bei dem
ſich ein heftiger Kampf zwilchen Schutzleuten und den Einbrechern entſpann, in deſſen Verlauf mehrere Schutzleute nicht uner
heblich v erketzt wurden.

Abermals neue Magdeburger Stadträte.

Magdeburg, 7. Juni. Der Wechſel im Magdeburger Magiſtrat
nimmt ſeinen Forigang. Am Donnerstag wurde der beſoldete ſozial
demokratiſche Stadtrat Haupt in ſein Amt eingeführt und mit ihm
zwei unbeſoldete ſozialdemokratiſche Stadträte. Weiter beſchloſſen die
Stadtverordneten in geheimer Sitzung zur Prüfung der Frage der
Neubeſetzung der Stellung des beſoldeten Stadtrats Walther einen
Ausſchuß zu berufen. Die Stellung dürfte wohl ausgeſchrieben werden.

Ein Plätteiſen als Brandurſache.
Erfurt, 6. Juni. Auf eigenartige Weiſe entſtand im Hauſe des

Schneidermeiſters Reinhard zu Dachwig bei Erfurt Feuer. Der
Meiſter hatte mittels Elektrizität gebügelt, vergaß jedoch das Eiſen
auszuſchalten. Das Plätteiſen ſetzte während der Nacht den Schnei-
dertiſch in Brand und vernichtete wertvolle Stoffe.

Blutiger Zuſammenſtoß.
Wanzleben, 7. Juni. Jn einen Wortwechſel gerieten auf der

Chauſſee Domersleben Wanzleben mehrere Zivilperſonen und eine
Militärperſon. Letztere wurde mit einem Meſſer tätlich angegriffen

und machte von der m aſſ Gebrauch, wodurch ein Ziviliſt
Peterzelt ſchwer verwundet wurde. Er iſt tags darauf ſeiner
MVerwundung erlegen.

Ueber zehn Zentner verfaultes Fleiſch gefunden.

Aſchersleben, 7. Juni. Jn dem früheren Garten des Schornſtein
fegermeiſters Schröter, in den n ſeinerzeit die in Welsleben geſtohtenen
Ochſen abgeſchlachtet worden waren, nahm die Polizei weitere Aus-
grabungen nach geſchlachteten Tieren vor. Es wurden eine vollſtän
dige große Ochſenkeule mit Fuß, eine kleine Keule, die nach Gutachtenier Fleiſchermeiſter von einer Fröheren Färſe oder Kuh herrühren,

großer Ochſenſchwanz, ſowie eine größere Menge (etwa zehn Zent-
ner) anderes Fleiſch gefunden, das alles in Fäulnis übergegangen

war
Sozialdemokratiſcher Bürgermeiſter.

Altenburg, 7. Juni Die Sitadiwerordneten wählten einſtimntig
den ſozialdemokratiſchen erſten Vorſitzenden, Konſumvereinsgeſchäfts-
ſührer Schumacher zum Bürgermeiſter. S. iſt gelernter
Steindr Uct ker.
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Die Reichswehrverdände bei Noske.

Die Reichswehrverbände Hatten
letzhin eine Proteſtkundgebung beim

J Reichswehrminiſter Roske veran-
ſtaltet, in der ſie gegen den Boykott

Stellung nahmen, der ihnen von
ungabhängiger Seite angedroht wurde

Jm Anſchluß daran erließ auch jetzt
Reichswehrminiſter Noske eine
Kundgebung an die Freiwillig en

in der er ihnen die Sicherftellung
ihres bürgerlichen Lebens ſür ſpätere

Zeiten gewährleiſtet.

Kakao ſtatt Zeitungspapier.
Braunſchu eig, 7. Juni. Eine hieſige Buchd ruckerei erhielt vor

etwa Wochenfriſt eine gri ößere Anzahl Ballen zugeſandt, in denen die
Geſchäftoleitun das ſchon lange „ehnlichſt erwartete Druckpapier
vermutete. s man ſich die über ſchießen den Ballen aber geyauer

nſah, ſtellte ſich heraus, daß ſie ein anderes Signum trugen. Bald
erſchien auch ein Fuhrwerk einer Spedit ionsfirma und holte dieſe
Ballen wieder ab. Am folgenden Tage erſchiennen bei der Druckerei
firma mehrere Kriminalbeamte aus Hannover und und gten ſich
nach dem Verbleib der Ballen. Dabei er fuhr man, daß dieſe VallenKakao entheetten, der aus Heeresvorräten ſtammt und nach Han

nover verſchoben werden ſollte. Wohin der Kakao inzwi chen ge fo n
men war, kor nunte nicht feſtgeſtellt werden, aber auf dem hieſigen
Güterba ihnhof f wurden noch eine Menge Wa aren entdeckt, die aus Hee
resvorräten ſtammen und verſchoben werden ſollten.
ca

Bunte Zeitung
Ein engliſcher Epilog zum Kriege in Deutſch
ck. Die engliſchen Blätter veröffentlichten dieſe er Tage den

offiziellen Schlußbericht des engliſchen Oberbefehlshabers der
hnisnv un Ulsg U wjusas uva van uotphuvzualvzls
licher Ueberblick über die Kämpfe vom September bis zur Ein
ſtellung der Feindſel igkeiten gegeben wird. Uns int ereſſiert an
dieſer amtlichen engli ſchen Darſtellung beſonders das zuſammen
faſſende Schlut hurteil, das das Ei inzigartige dieſes Feldzuges be
tont. Niemals vorher haben militäriſche Operationen in einem
ſo großen Maßſtabe und mit modernen Waffen inn erhalb c
weniger h des Aequators ſtattgefunden. Se lten vielleicht
hat ſich ein Feldzug über eine ſo weite Gebietsfläche erſtreckt von
der Ugandabahn bis zum Sambeſi und von den Kiwu, Tan
ganjika- und Nyaſſ ſaSeen bis zum Jndiſchen Ozean.“ Lett o wVorbeck und ſeiner Heldenſ char äßt der Be richt volle Gerech
tigkeit widerfahren, wenſt auch freilich einige Einſchränkungen

n z e tn müber die rer r Gefangenen nicht fehlen. „Lettow-

Oſtafrika.

ſchinengew ehren unterſt ſtätzt, auch am Schluß noch eine gefährliche

ar 4hra T
Streitkraſt. Die deutſ ſchen entſchädigten ihre ſchwarzen Trup pen,

indem ſie ihnen in Bez ug auf Beute freie Hand ließen; aber
lehr für den Charakter des deutſchen

Vorbecks Streitkräfte waren, ſelbſt zur Zeit ſeiner Uebergabe,

Tyrinmvor ekeine swegs zu umterſchäs en. Seine Truppen be ſtanden haupt
h ich aus AskariVete eranen und bildeten, von 30——40 Ma-

uf

nichtsdeſt oweniger ſpri icht es en Charakter dBefehlsha ibers, daß er in man e war, dieſe Leute durch vier Jahre
I I

eines höchſt anſt re igenden Sehgnge- in der Hand zu be ehalt ten.

Es damen ein ge Ma le Graufamkeiten gegen unſere Verwundeten
vor, und die Behandiung un erer Gefangenen, beſonders der
IJnder, war zu Zeite n al ſcheulich. Aber die deu tſchen ſelbſt ver
ſuchten mit ſeltenen Ausn m n ſtets jede Gewalttat gegen

erwundete zu verhindern, und die ſchlechte Behandlung der
t

Hef z r TFa
G ſar genen war das Werk von Leuten weit hinter der Feuer-

heſli nie, von denen die meiſten ſchon b traft worden ſind. O bwohl
der höhere d deutſche Oberbefehl in dieſer Hinſicht nicht völli g ent
laſtet werden kann, erfordert es die Gerechtigkeit zu ar daß
die Kampfesweiſ ſe al f dem oſtafridaniſchen Kr tegs ſchauplatz im

2 onar t Der gGanzen vornehm war und manchmal ſogar ritterlich. Bericht wirt dann einen Lobchymmus auf die enatſchen Truppen

an, die bei der Eroberung von DeutſchOſtafrika beteiligt waren.
Wenn ſchon die an Zahl ind die Ausrüſtung unendlich über
legenen Engländer ſo Großes geleiſtet haben, wie gewaltig muß
dann erſt das geweſen ſein, was die deutſchen Kämpfer voll
brachten! Unſere Truppen ſ
nur einem Feind gegenüber, der aus a
ſtand, ſondern ſie hatten auch mit der 9 datu

barſten Er ſcheinungen zu kämpfen.
Kriegsſ ſchau platzes, die Schwi terigkeit
liche ma in manchen Teilen des
ordentlich die Anſtrengunge n. a von je gführTropen unttennbar ſind. e Entfernungen, die die Truppenbeſonders in de etzten Stodien des Kampfes zurück gten,

beſonders in den etlen hwürden auch in einem gem äß gien Klima hervorragende Lei-ſtungen bedeuten, durchgeführt im Herzen Afrikas, mer ſengen-
unli Bei Sdor 9 e un d in ſtrömende m Regen waren ſie e ſtar rul che Bel

dor Sonne in ſtromen 9 Ha ubwohl nur wenige Kämpfe in dem oft-
e7

5 aſagt der Bericht, „ſtanden nicht
aus iſſigen Kämpfern be

r in ihrem
F. 24e Umfang duhr und das t e

ietes erhöhten außer-
er Cr Kr iegſütru ng in den

tend

ſpiele von Ausdauer. Ob demafrikaniſchen Feldzug ſich zu wirklichen Schlachten ausdehnten
war doch der Kampf oft ſehr langandauernd und immer äußerſt

bittert. Außerdem gibt es wohl kein anderes Schlachtfeld das
Unſprüche ſtellt, wie der Buſch der einv 8 Meer o ernheo 9in die Nerven o ar e 2 Dera *4 2 ar rGefühl der Niedergeſchlagenheit in denen hervorruft. die an

t a r. v v J esoffene Krie hrung ger hen Jirrd v ährend d s Gefllt eine
rel re pel ul 54 n lien s z brfiichebeſtändigen Ta aſtens im Dunkeln die moraliſchen und phyſ en

J s M e re tC genſchaſten der Tapferſten erſchüttert.

Die „Frau von 30“ im Verufsleben.
ek. Mit der Frage, in welche m Alter die Frau im Beruf

leben ihre beſten zräſte entfaltet, beſchäftigt ſich eine Umfrage
der Daily News“, in der ſich Sachkenner zu dieſem intereſſan

J



4

S

ten Problem äußern. Bisher herrſchte allgemein die Anſicht vor
daß die jungen Mädchen im Geſchäſtsleben am tüchtigſten feien,
und ſie wurden auch bei Anſtellungen bevorzugt. Dies iſt aber
durchaus nicht immer der Fall. So erklärte z. B. der Jnhaber
eines großen Geſchäſtes für Haushaltungsartikek, er bevorzuge
als Verkäuferinnen Frauen in den Dreißigern. „Hausfrauen,
die meine hauptächlichſten Kunden ſind“, meinte er, „legen den
Empfehlungen junger Dinger keinen Wert bei. Aber von älteren
Frauen, denen ſie Erfahrung zutrauen, laſſen ſie ſich gern be
iehren.“ Ueberhaupt ſind weibliche Angeſtellte in verantwort

chen Poſten am ktüchtigſten, wenn ſie zum wenigſten die Mitte
der Zwanzig überſchritten haben. Das beſte Alter für weibliche

erbeinſpeltoren, für Frauen, die in der fozislen Fürſorge
d. und für Filiakleiterinnen wird übereinſtimmend mit

Nicht ſo einig iſt man ſich über das

l

d

Gew
g ſind.

dem die Frau als Krankenpflegerin ihr Beſtes leiſtet

c wWer T.
h

eher unanh ere ungen.
wichtig e iſt“, ſagte der Direktor eines großen Juſtituts

Kranfenpflegerinnen, „daß den Frauen möglichſt früh Ge-
genheit gegeben wird, ſich auf den Beruf der Kranßenpfkegerin

vörzuberelten, ſo wenig iſt die Meinung richtig, junge Kranken
pflecgerinnen ſeien am tüchtigſten. Junge Mädchen können ſich
eine vorzügliche Technik erwerben und alles notwendige Wiſſen
eriangen; ſie können auch durch freundliches Weſen und ihre
natürliche Liehenswürdigkeit auf den Potienten einen guten Ein

z üben. Die idegle Krankenwärterin aber iſt doch faſt ſtets
zwiſchen 35 und 45 Jahren. Eine Frau, die bereits ihre Er
fahrungen im Leben gemacht hat, wird allein das netwendige
Verenitwortlichkeitsgefüzl beſitzen und wird ſich dieſem Beruf
pollkommen hingeben; ſie hat keine Nebengedanken mehr, die
ſie von ihrer Tätigkeit ablenken, und betrachtet ihren Beruf nicht
nur als einen Notbehelf, den ſie möglichſt raſch aufgeben will,
um unter die Haube zu kommen Anders iſt es mit Pflegerin

die hauptſächlich mit Kindern zu tun
Als das beſte Alter für ſie werden die erſten zwanziger

hre angegeben, in denen bei den Mädchen noch die Jugend-
ſchteit vorherrſcht und Verſtändnis ſowie Liebe für Kinder vor-
anden i. Das Gleiche ſoll von Lehrerinnen gelten. Aeber

beſte Alter für den weiblichen Bürobeamten iſt män ſich
Verſchiedene Vorſteher öffent

Jahren gefunden hätten.
ind verſchiedenen andern Branchen wird dagegen ein jüngeres

Alter als empfehlenswert angegeben. Der Leiter eines großen
Londoner Warenhauſes erkärte, daß, abgeſehen von den per-
ſömlichen Eigenſchaften der Mädchen, die natürlich ſehr wichtig
ſeien. Verkäuferinnen im Alter von 18——26 Jahren ſich am beſten

Jn dieſem Zuſammenhang wird noch hervorbewährt hätten.
gehoben, daß auch die Frau als Schriftſtellerin in einem höheren
Alter ihre dedentendſten Leiſtungen hervorbringe. Nur ſelten
ſabe eine jugendliche Dichterin großen Erfolg und dann höch
ens in der Lyrik: viele Frauen haben fich überhaupt erſt nach
dem 30. Jahre der Schriſtſtellerei zugewandt, und im alloemei-
nen ſind die Romane von weibtichen Autoren erſolgreich, die be
reits ein höheres Alter erreicht haben und anf eine größere
Menge von Lebenserſghrungen zurückblicken.

Die Waſſerfräfte des Genfer Sees.

ck. Der franzöſiſche Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Claveille.
hat durch Vermittlung des Schweizer Gelandten in Paris dem Bun
desrat die Frage vorlegen laſſen. was er von einer Erhöhung des
Niveaus des Genſer Sees um 50 bis 70 em denfe, die eine beſſere
Ausnutzung der Waſſerkräfie der Rhone und der Flußſchiffahrt be

Darauf hat der Staatsrat des Hantons Woaodt, der
befragt wurde, ſofort erklärt. daß er ſich jeder Aenderung der Ueber
einkunft von 1884 zwiſchen den Kantonen wideretze. und hat einen
gusführlichen Kechnüchen Bericht eingereicht. Eine Hegenäußernng
Frankreichs hegt noch nicht vor.

wirken ſollen

Das Ende eines Millionenerben.

Die „Times“ meldet aus Newyork: Winfton Walfſh Me.
Le an, ein Knabe von zehn Jahren, der bei ſeiner Geburt als das
„100- Millionen Dollar-Baby“ bezeichnet wurde, iſt am Sonntag von
einem Auto vor dem elterlichen Hauſe üb erfahren und getötet
worden. Seine beiden Großväter, WMe. Lean, Veſitzer der Zeitung
„Enquirer“ in Chincinnati, und Walfh, der Bergtwerkskönig in Colo
rado, hatten ein Erbe von 100 Millionen Dollar für ihn ausgeſetzt.
Obgleich der Knabe von ſeiner Geburt an auf das ängſtlichſte mit
Wachen umgeben war, um zu verhindern. daß er entführt würde,
und ſogar ſein Kinderwagen von einem Siahlnetz gefichert war,
iſt er nun doch einem iragiſchen Schickſal anheimgefallen, und die
Schuld trögt gerade dieſe ängſtliche VBewachung, denn der Knabe
hatte verfucht, ſich einige Minuten Freiheit zu verſchaffen. und ſich
ſeinen Wächtern entzogen. Dabei geriet er unter ein Auto und
wurde getötet. Der König Leopold von Velgien, der mit ſeinem
Großvaſer gute Geſchäfte gemacht hatte. ſchenkte dem Knaben bei der
Taufe eine koſtbare Wiege von Roſenholz und HGold. Viel be
ſprochen wird in Newyork in Verbindung mit dieſem Todesfall der
Aberglaube, daß die Mutter des Knaben Veſitzerin des berühmten
und berüchtigen Hope-Diamanten iſt, der disher nrch jedem
Beſitzer Unglück gebracht hat.

BVerſunkene Millienen.

n u er a.

den, daß die Schiffskörper nicht gehoben werden können: man miß

engliſche Blätter melden, wurden 400—500 geſunkene Schiffe ge

ein.

Gülle

ſmalig wieder die bekannten Stürmer Hüttich Iund Götze.

ck. Undanehmungen zrr Entdeckung verlortner Es auf dem
Mesres rund haben et di henen ar und zu Vekve

tlinge ine rankfurt a. M.
Noch immer iſt die Franzöſiſche

Regierung an Werke, möglich viele
Elfaß-Lothringer ans ihrem Heimat-
lande nach Deutſchland abzufchieben,
d. H. ſolche Sklfaß-Lothringer, die
altdeutſcher Abammung ſind oder
J in Berdacht alldentſcher Geſinnung

M ehen. Daß es dabei an den größten
M Harten und Unzuträglichkeiten nieht

R ſehlt, iſt bei dem Vorgehen der fran
z n Behörden eigentlich ſelbſt
J verändlich. Im Seutſchen Vater

lande tut man alles mögliche, um
den von der Heimaterde BVertrie-

r r rT ankfart a. M. eine beſon-h ders ſtark auſge ſuchte Sammelſtelle
W h für Elſaß-Lothrigiger eingerichtet.

c
S

ſchung längſt vergangener Sagen Anlaß gegeben. Heute hat manT mötig, den Reichtümern merikaniſcher Goldſchiffe und ſpa
niſcher Silbergallevnen nachzujagen, fondern die während des Krie
ges verſenkten Schiffe bieten ein weiles und ergiebiges Arbeitsfeld.
So lange Jahre der Krieg dauerte, hat die engliſche Admiralität
ſämtliche Bergungsarbeiten gefunkener Schiffe ſelbſt in die Hand
genommen. Wer nun iſt die privale Unternehmungskuſt wieder
zugelaſſen worden, und vor allem ſollen die Vergungen an der bel
giſchen Küſte in großem Stile aufzenommen werden. Verſchiedene
große Privatorgattſationen, wie die Liverpooler Bergungsg eſelb
ſchaft, ſind bereils am Werke, und neue Geſelhſchaften haben ſich ge
bildei, um dieſe ſehr ertragreichen Geſchäfte durchzuführen. Schavie
rige Unterſuchungen über die Lage der gefunkenen Schiffe brauchen
nicht unternommen zu werden, ſondern an den Stellen, wo die deut
ſchen UVoote ihre Haupttätigkeit entfaltet, liegen die Schiffe zu
Dutzenden auf dem Meeresgrunde. Des iſt beſonders der Fall n
Vorgebirgen wie z. B. bei Beochy Hand, an der Jriſchen Küſte, in
einzelnen Teilen des Mittel ländiſchen Meeres, in der Nordſee und
im Weißen Meer. Hunderte dieſer Schiffe ſind freilich ſo tief gefun

ſich hier damit begnügen, die Ladungen ans Licht zu bringen. Abervielen runde anderen Fällen ſind ſowohl die Schiffe wie ihr

Inhalt zu heben. Dieſe Fälle werden zunöchſt in Angriff genommen
berden, und man verſpricht ſich dawon einen nicht unbedeutenden

Zuwachs zu der noch immer ſehr appen Schiffs?onnage. Die eng
liche Admiralität hat bereits während des Krieges die r
arbeiten in einem bisher noch nie erreichten Umfange betrieben e

hoben, die einen Wert von anncchernd 40 Millionen Pfund dar-
ſtellen. Die engliſche Behörde wird einen Teil der vielen Bergungs
ſchiffe, die ſie während des Krieges in Dienſt geſtellt hatte, den Pri
vatunternshmungen zur Weiterarbeit überlaſfen.

e
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urnen, Spiel und Sport
Der Fußbalſſport in Merſeburg an den beiden Pfingſtfeiertagen.

Außerordentkich reges Leben werden die beiden Pfingſtfeiertage
für unſere Merſeburger Sporwereine bringen. Sämiliche erſten
Mannſchaften unſerer hieſigen Vereine, außer der erſten Hohenzollern
Elf werden morgen bezw. übermorgen auf dem grünen Raſen tätig

Von weilther haben ſich unſere Vereine ihre Gegner geholt, ſo
daß es an Maßſtäben für das Können unſerer Merſeburger-Klaſſe
nicht ſehen wird. Es iſt erſtaunlich, wie die Vereine irotz größter
Schwierigkeiten es immer wieder verſtehen, ihre Mannſchaften nach
auswärts bezw. von auswärts nach hier zu bringen. Es iſt daher
mit Freuden zu begrüßen und muß dankend anerkannt werden, daß
dem ſportliebenden Publikum ſolche Genüſſe geboten werden.

Den Höhepunkt der Pfingſtſpiele bildet das Treffen zwiſchen

TritonSpand er und V. ſ. B.
Mit dieſem Berliner Verein wird ſich zum erſtenmal eine Berliner
Ta-Ligomannſchaf! der Merſeburger Sportwelt präſentieren, ein Um
ſtand, der ſicherlich einen Maſſenbefuch. des Spieles zur Folge haben
wird. Allein ſchon die Eigenart der Spielweiſe der Berliner Liga
dürfte das allſeitige Jnkereſſe weſentlich erhöhen. Jſt es Tatſache,
daß man in unſeren Mannſchaften Mitteldeutſchlands immer einzelne
Spieler findet, die den anderen an Können weit voraus ſind, ſo kann
man dort beobachten, daß die Poſten jener Mannſchaften durchweg
gleichmäßig beſetzt ſind. Ausgefprochen ſchwache Punkte findet man
dort nie. Das iſt auch infonderheit der Kern der Erfolge Berliner
Mannmſchaften. Ueber den Ausgang auch dieſes Spieles heute ſchon
eine Vorausſage zu trefſen, wäre ſehr chwer. Unſere Blau weißen
werden jedenfalls alles aus ſich herausgeben, ein Reſultat würdig den
vorgufgegangenen Erfolgen herauszuholen. Beide Vereine werden
ſich in ſtärker Aufſtellung gegenüberſtehen. Beginn des Kampfes
234 Uhr.

Noch eine zweite Mannſchaft, eine Ligareſervemannſchaft, ent
ſendet morgen die Reichshauptſtadt nach Merfeburg.

Heriha-Verlin und Preußen e
werden ihre Kräfte im friedlichen Wettkampf meſſen. Jn der Ver
liner Mannſchaft wirken allein 5 repräſentative Ligaſpieler mit, ſo
daß auch hier ein fportliches Ereignis beſter Klaſſe in Ausſicht ſteht.
Beide Vereine werden fich in folgender Aufſtellung gegenüberſtehen:
Berlin Tor: Richnow; Verteidiger: Liehr, Lage; Läuſer: Genz,
Fiſcher, Franke; Stürmer: Petrikowski, Habermann, Klintzmann,

Müller. Preußen: Tor: Häusler; Verteidiger: Glaß,
Weinerk; Läufer: Atrecht, Gödicke, Fritſche; Stürmer: Hüttich II,
Deemann, Hüttich J. Raspe, Götze. Auch Preußen bringt alſo zu
dieſem Spiel eine recht ſtarke Elf heraus. Vor allem ſieht man erſt

Wenn man
auch nicht mit einem Siege der Schwarz- weißen gegen einen ſolch
routin terten Gegner rechnen kann, ſo wird doch Preußen alles auf-
bieten. um ehrenvoll beſtehen zu können. Das Spiel findet am
1. Feirrteg um 24 Uhr auf dem Kaſernenhofplatz ſtatt.

DDZD

Das dritte Spiel endlich bringi noch die Begegnung von

dw ja We Leipzig-Lerttzſch gegen Germania.

Wenn auch Viktoria nicht erſttlafſig iſt, ſo ſpielt doch die Elf gute
eipziger Klaffe und Germania wird es nicht leicht haben, die Feuer
robe zu beſtehen. Das Spiel erhält dadurch noch einen beſonderen

Reiz, daß des Treffen als ein Kranzwettſpiel ausgetragen wird und
c Verein das Beſte geben wird, ſich den wertvollen Lorbeer zu
jolen.
Schühenhausplatze ſtattfindet, treffen ſich die zweiten Mantichaften

von Halle geladen und erſchienen war.

Vor dieſem Spiel, das am 2. Feiertag un 24 Uhr auf dem

Von V. f. B. geht uns folgendes zu: Zemz Spiele ves Berlinen

Ligavereins „Triton“Spandan gegen den B. f. B.-Merleburg.
Mit dem Erſten Spandauer Tor und Fußballklub Triton

weilt zum erſlenmal ein Vertreter der Berliner Ligaklaſſe in Merſe
burg. Raturgemäß richtet ſich das Intereſſe weiteſter Kreiſe auf das
Debut dieſes Repräſentanten unſerer Reichshauptſtadt. Wird das
Treffen doch Gelegenheit zu einem intereſſanten Vergleich geben üben
die Höhe des Nivenus der Spielſtärke Berliner und mit eldeutſcher
Extraklaſſe. Ermöglicht wurde das Zuſtandekomnnen des für einen
ſolchen Vergleich o überaus wertwwollen Spieles einmal durch die
Aufnahme unſeres führenden hieſigen Vereins, des V. f. B., in die
Kreisliga und zum zweiten durch die hervorragende Platzgnlage des
Vereins n der Kraufſtraße, mit der erſt der geeignete Ort für derlei
hoch zu bewerlende Kämpfe geſchaffen wurde. Treten beide Mann
ſchafien, wie erwarlet, in ihrer ſtärkſt Aufſtellung an, o iſt dieſes
Spiel als der Höhepunkt der diesjährigen Veranſtaltungen des V. f.
B. anzufprechen, zumal die heimiſche Mannſchaft durch Um bezw.
Neueinſtellungen an Durchſchlagskraft nicht unwe entlich gewonnen
haben dürfte. Bedingt wurde dieſe Maßnahme, die nach den letzten
Erfahrungen übrigens durchaus folgeritchtig, ſchon im Hinblick auf die
große Noutine des Gegners, der in der Tabelle der Verliner Liga an
5. Stelle rangiert. Bekannt ſind die Berliner Ligavereine durch ihre
unverwüſtliche Zähigkeit und ihr außerordentlich hohes Stehvermögen,
dem ſchon ſo mancher Gegner noch in der letzten Viertelſtunde erlag.
„Triton“ ftellt ſich dem V. f. B. in folgender Aufſtellung gegenüber:
Tor: Kerber; Verteidiger: Stafe lot und Driemert; Läu
Fer: Harbarth, Zuchel und Melchior; Angriff: Lutter,
Nagel, Netz band. Lemke, Buchholz. Die Läuferreihe
der Gäſte, aus der der Repräſentative Harbarth be onders zu erwähnen
iſt, wird dem Merſeburger Sturm ungewöhnliche Aufgaben ſtellen,

während die heimiſche Verteidigung dem ungeſtümen Elan des feind
lichen Angriffs gegenüber wird ſehr auf der Hut fein müſſen. Hinge
wieſen ſei wwch auf einige der letzten Reſultate des „Trikon“: Segen
UnionCharlottenburg ſegte er mit 1 0, die Berliner Tennis-Boruf
ſia ſchlug er mit 2 9, gegen Minerva unterlag er knapp mit 2 9
und gegen Porwärts Berlin ſpielte er unentſchie den

Der nicht nur hier, ſondern im geſamten Gau mi Spannung er
wartete Kampf findet am Pfingſtſonntag ſtatt und beginnt 3325 Uhr
nachmittags. Wir wünſchen dem erſten Vertreter unſerer Stadt recht
guten Erfolg.

Weitere Pfingſtſpiele des V. ſ. B. am 1. Feiertag 2 Uhr nachm.
V. f. V. III gegen Ammendorf 1910 II V. f. B. Platz). v Uhr
nachm. V. f. B. V gegen Preußen Merſeburg IV (Kafernenhsf).

Am 2. Feiertag 2 Uhr nachm. V. f. B. IV gegen Ammendorf
1910 III, 32 Uhr nachm. V. f. B. III gegen Halle 1910 II.

Am 2. Feiertag ſpielt außerdem noch auf dem Nulandwpkatz um
3 Uhr Hohenzollern IV gegen Preußen IV.

Wir wünſchen ellen Vereinen ein ehrenvolles Abſchneiden in
den ſchweren Kämpfen. Möchte vor allen Dingen der Wetitergott
ein gnädiges Eeſicht zeigen, damit ſich die Kämpfe einwandfrei ab
wickeln können

Weitere Fußballſpiele zu Pfingken. Jn Halke: am 1. Feier
tag: Boruſſia J gegen Cimbrig-Berlin, und am 2. Feieriag: Sport
verein 98 gegen V. f. B. Pankow-- Berlin (Sportplatz am Zoo),
Sportfreunde J VorwärtsBerlin I (Sporlfreunde-Platz) Jn
Berlin werden fich Norddeutſchland und Süddentichland im End
ſpiel um den Bundespokal des Deutſchen Fuhballbundes gegen
überftehen.

Verſchiedenes. B.C. Preußen hält am 2. Pfingſtfeiertag
im Feldichlößchen von nachm. 3 Uhr ab ein Tänzchen ab. Am
3. Feieriag findet in Scopau ein Gemütliches Beiſfam-
menſein“ von nachm. 254 Uhr ab ſtatt. (Siehe Anzeige in der
heutigen Zeitung.) Verein für Bewegungsſpieks ladet
ſeine Mitglieder zu einem Tänzchen am 1. Feierlag nachm.
25 Uhr im Sporishaus, Krautſtrahe, ein. In Halle fand am
Mittwoch nachmittag eine PropagandaVeranſtaltung ſtatk, vom Aus
ſchuß für Leibesübngen veranfiallet, wozu in erſter Linie die Jugend

Die erſte Stunde der Ver
anſtaltung war der Leichtathletik gewidmet, wo bei dem 190-Meter

Lauf, Speerwerfen und viermal 100-MeierStaffellauß von den
halleſchen Leichtathleten ſchöne Erfolge erreicht wurden. Anſchließend
fand ein Fußballwettſpiel ſtatt von einer Stunde Dauer zwiſchen
zwei Mannſchaften, die. wenn auch nicht aus den beſten ſo doch aus
guten Spielern ſfämtlicher erſttlaffigen Mannſchaften Halles zuſammen
geſetzt waren. Die rote Partei mußte ſich von der weißen eine
Niederlage von 3 1 gefallen laſſen (Halbzeit 9 1). Das Spiel
war flott und trotz der bunt zuſammengewürfelten Spieler ſah man
gutes Zuſammenſpiel. Gleich nach Angriff konnten die Weißen in
kurzen Vorſtößen das Reſultat auf 2 9 ſtellen, dem die Roken erſt
kurz vor der Pauſe das bei einem Eckball erzielte Ehrenter entgegen
ſetzen konnten. Nach dem Seitenwechſel ſah man die Roten ſtark
im Angriff, aber Tannenberg im Tor und das Verteidigerpaar Speyer
Elſner (ſämtlich 96) verhinderten jeden Erfolg. Mit 3 1 krennten
ſich beide Parteien, und wir hoffen, daß durch dieſes Spiel recht viel
Anhänger für den ſo wichtigen Sport gewonnen worden ſind.

Monatsverſammlung der Rerſeburger Rudergeſellſchaft.

Geſtern, Freitag, fand die fällige Monalsverſammlung der M.
R.-G. im Bootshaus ſtatt. Es wurde eine ganze Anzahl neuer akti
ver und unterſtützender Mitglieder aufgenommen, was im Jntereſſe
der Weiterentwicklung des Merſeburger Rugerſports erfreulich zu ver
merken iſt. Ein aktives Mitglied ſprach im Namen des Vereins dem
Vorſtand und im beſonderen den Herren, die wochenlang vorher
durch tätige Arbeit auf das Gelingen des Feſtes hingearbeitet hätten,
den Dank für das wunderſchön verlaufene Anrudern aus. U. g.
wurde beantragt, von Zeit zu Zeit kleine interne Weilfahrten zu ver
anſtalten, um den ſportlichen Ehrgeiz eiwas anzuſtacheln. Wir hoffen,
daß dieſer Antrag zur Ausführung kommt, da man auf dieſe Art und
Weiſe leicht das Intereſſe der Ruderer ſtärken und vie Leiſtungen und
den ganzen BVetrieb dementſprechend heben kann. Nach Beendigung
der Tagesordnung fand noch gemütliches Beiſammenſein ſtatt.

ger ehurger Toageblatt Kreisblatt

Folgende Vertretungen unſerer Zeitung neßmen

l Anzeigen und Beſtellungen El
entgegen.

Dürrenberg Kaufmann Strümpe l.
Lützen Kaufmann Heinichen
Schladebach: Kaufmann Heinze.

HEIBEBachstein-Hasehine
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Anfragen ans

AEBI, Aht.
Chanienonhueg

der beiden Vereine ebenfalls im Kranzwettſpiel.



Amtliche Anzeigen vie en e
nuhnng der Flur Oſtrau

Bekanntmachung T
wegen Ausgabe neuer Brotmarken für die Zent vom 17. Juni4 bis 14. Juli 1918. 8

Nachdem feſtgeſtellt worden iſt, daß ſich geſälſchte Brot

marken des Kreiſes Merſeburg im r beſtnden,
werden die grünen Vollbrotmarken des gegenwärtigen
e orgungszeitraums vom 17. Juni ab für ungültig
erklDie Sranken und Zuſatzbrotmarken behalten Gültigkeit.

Die Ausgabe der neuen Brotmarken für die Zeit vom
17. Juni bis 14. Fuli erfolgt durch die Ortsbehörden (Magiſtrat,Gemeinde-, Gutsvorſteher) und wird von dieſen noch bekannt
gegeben.

Die Väckereien werden beſonders darauf aufmerkſam ge
macht, daß ſie die für ungültig erklärten Marken unter keinenUmſtänden annehmen dürfen. Die Kreismehlverteilungs-
ne für ſolche Marken ſelbſtverKändlich kein Mehl
zuweiſen

Merſeburg, den 5. Juni 1919.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.
Genehmigung von Mietverträgen.

t Mit Ermächtigung bes Herrn Stagtskommiſſars für das
Woehnungsweſen wird für den Bezirk der Stadt Merſeburg
auf Grund der Z3 9 und 10 der Bekanntmachung über Maß
eher gegen Wohnungsmangel vom 23. September 1918
R. G. BI. Seite 1148 folgendes angeordnet:g 1. Sämmtliche Mietverträge, die ein Berfügungsbe
rechtigter mit einem neuen Mieter oder Untermieter über
Wohnräume abgeſchloſſen hat oder abzuſchließen beasfichtigt,
unterliegen der vorherigen Genehmigung des Mieteinigungs-
amtes. Vor Erteilung dieſer Genehmigung iſt der Vertrag
a an wirkfam Das Mietseinigungsamt entſcheidet
endgültig

2. Der Vermieter ift verpflichtet, den abgeſchloſſenen
oder abzuſchließenden Mietvertrag ſofort, ſpäteſtens aber
3 Tage nach Abſchluß und in jedem Falle vor dem Einzug
des neuen Mieters dem Mietseinigungsumt vorzulegen.

Wenn eine Urkunde vorhanden iſt, ſo ift dieſe vorzulegen.
Andernſfalls iſt der weſentliche Jnhalt des mündlich abge
ſchloſſenen Vertrages dem Mieteinigungsamt ſchriftlich oder
zur Niederſchrift des Schriftführers mitzuteilen. Aus dieſer
Mitteilung muß ſich mindekens ergeben: Name, früheren
Wohnort und Familienſtand des nenen Mieters, Mietpreis(bisheriger und etwa neu vereinbarter) und Mietsdauer.

83. Mit Geldſtrafe bis zu 1009 .4 wird beſtraft, werder im t enthaltenden Anordnung zuwiderhandeit.
s 4. Dieſe Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver

kündung in Kraft.
Merſeburg, den 5. Juni 1919:

VII. 795/10. Der Magiſtrat.

Canz-Klkadmie Krimann
Geschafts-Stello: Halle a. S., Magdeburgerstr. 31

Beadbsichtige in Kürze hier am Platze mit einem

Sonntagsfanziehkrzirteegt
zu beginnen und erbitte gef. Anmelduagen sofort
schriftlich oder mündlich an meine Geschalis-Stelle.

V. Artmaunm, gepr. Tanzlehrer
von Bähnenkänstlern empfohles.

TZTyecks persönlicher Besprechung bin am Sonntag,
15. Juni von 9--12 Uhr im Hotel Goldene Sonnes,

Mersebarg, Markt.

Ca. 800 m Inlett
prima Qualetät, echt turhischrot,

in Kissen- un Deckbeltböreilen,
Bltatrateendrelt

A. Jaltaa,
Neumarkt 16.

Ü*599

e n h z ne 7e S J S t S e S e ea S S a e S eS 7 S e e 9 F ic ne 2 et z
Reg ren

an Bierdrdckapparaten
werden schaelf und sach gemäß ausgeführt F. c

203. von Suidta u
e S S S

e e W W W W W O e e e e a h ein n a ſah
verlegt,

Gustav Colditz jun., Parkettiabrix, Auerbach i. V.
empfiehlt

m C e c h C e n e u G

Z.2

jan den

Mittwoch, d. 13. Junit919,
Nachmittags 3 Uhr

bietend auf 6 Jahre, durch
Unterzeichneten ſtatt.

ca. 1700 Moxgen. Pebingungen
im Termin.

Der Jagbvoxſteher.
Kerſten.Aſſt Verpachtung.

anhang ſoll
Mittwoch, den 11.

nachmittags 2 Uhr,
im Franke'ſchen Gaſthaus in
Dölkau öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung verpachtet
werden.

bei Schkeuditz

Kirſchen Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchuutzung
der Gemeinde Kötz ſchen

Weißenfelſer Chaufſee) ſoll am
Mitlwoch, den 11. Mts.nahtaittags 3 ühr

im Köck'ſchen Gaßhofe Hier
ſelbſt öffentlich meiſtbietend
gegen Baarzahlung verpachtet
werden.

Bedingungen im Termin
Kötzſchen, den 2. Juni 1016.
Der Gemeindevorſteher.

Kirſchen Verpachtung.

Dex Kirſchenanhang von zen

Bäumen der Straße Merſeburg Mücheln in km a e
bei Körbisdorf ſoll Donners
tag, den 12. Juni er., früh 9
Uhr, im Gaſthofe zu Naundorf
und der Merſeburg Raume
burger Straße in km 2,3 4023vormtittags 1 Uhr im Köckſchen
Gaſthofe zu Kötzſchen öffentlich

Meiftbietenden ver
pachtet werden.

Bedingungen werden
Termin bekannt gemscht.

Merſeburg, b. 4. Juni 1019.
Der Straßenmeifter-

Krehayn.
34Wieſen Verpachtung.

Dienstag, den 18. Juni er.,vormittags 9 vſollen m Zöſchener inter
gutsforſte zirka 79 Borgen
Wieſen in Parzellen meiſt
tetend verpachtet werden.

Sammelplatz am Athnitzberg.
TWande.

Obftleitern
von 6 bis 12 m Länge hat zu
verkaufen

Aug. Kaiser,
Merſeburg, Thüringer a

4

Die
ſicherſte

Kapitalsanlage
find Hypotheken mit kKoſten
freier Kapital und Zinſen
garantie einer Aktienbank.
Auskunft an Seldgeber um-
ſonſt. Anfragen unter H. F.
7262 an Kagdoit Hosse.,

IMalle a. S. erbeten.

Rachſtehendes
Hypotheken-

kapital
in jeder Höhe Wis 80 des
Taxwertes er n e Anträge find unter D. 7297an Rugolt orre Haiso

S. zu richten.

erue
zum Sbnlachten

kauft

Arthur Heſwann
Roßschlächkterei,

Brähl 6. Telefon 264.
NB. örlaubnis zum Ginkauf

von Schlachtpferden.

im Gaſthof zu Lennewitz, meiſt

Die Bröße der Flur beträgt

Der diesjährige Kirſchen-
a 1919,

Rittergut Oölkau

v

Tatogen-Laboratoriumn Sattkehmen-Komituseam 557

ſtellt ſofort ein

A an rPioniere, Haundwerker, Schiffer, Bergleunte, im Sckein
werferdienſt assgebildeie Pmere F v Weſter
gehilfen, ider, Schreiber, Pferdeburſchen, Schuh
macher, Sattler, Köche, Fahnenſchmiede, Beſchlagſchiniese,

Horniſten.

B an Kuteroffſigieren: S
Pionierunterofftziere, in Scheinwerferdienſt ans gebildete S

Unter offigi Sinve.

cGediente Leute, deren Mäkitärpaß die Führung „gut“
gufwerſt, wollen ch melden. Auch Unediente bis Johr-
gang 1901 einſchl. mit Leumundszeuonts werden ein S
geſtellt. Bei däeſen iſt die Einwilligung der Eltern
uotwendig.

Hauptmeldeſtelle:

Freiwibiges Lanbdesjäger Korps
Berlin Steglig, Ulbrechtſtr. 131

außerdem nnmittelbare Meldung beim

Pionier-Vataillon 16 in Halle.

4

reinagen
Bea- und Entwässerungsanlagen,

E ntwürfe und Ausfährungen.
Ingeoaz an Krateglz, Belttaeekr,

K. W. Promena u B.

Etagtliches Solbad Hfrrenherg a. d. Gagte.

Bahnſtrecke Leipzig Torbetha.)

„Fröffnet ben 1. Mai Js.“
9 uns andere mebitzinlſche Bäder. SinrichSolbäder tungen für GEeſekſchafts- und Einzel-Sin

atmung von Soledunſt. Fünf Eradierßäuſer von insgeſammt
1821 m Länge.

Befucherzabl 1913 5432 ohne Durchreifende.

W

offene Füsse, Krampfaderfeiden
beitt sogar in verzweifelten
Fällen mit oft überraschendem Er-

und juckreizstillende „Va- er Phi-ipr Seit reis 2,00 und 375 Mark überall erhalttich. Man hie
rich vor Nachahmangen und bestelle, wo nicht erheitlich, direkt bei

Das große Hisensator ben ar ans eher ver
Blähungesn, Kolik, Trommelſucht

Schambache rs
uſw. verhütet Apptheker

zrnikol“
Völlig unfchäslich! Dauernde Anerkennungen

Preis per Flaſche Mk. 2,50.
Erhältlich: Adler Dregeris; Srogerie Fritz Leberl Sotthardi
Sregerie; Senmarkt-Drogerie; ul Käther Rachfolger, In

u.

a unterlirgen, ſowie die

Sefellſsaft
J und die Zeichnung der Firma

iolg die hauſbildende schmerz

Pionier-Balaillon Ur.l6 C
Gaulle) des Landes jägerKorps eichehgttera. In hue Handelaregt ſter Ab

teilatna R Nr. 99 i Hente die
Firma „Sraft-Berkehrseſell

Raſt mit beſſchränkter Haftung
Saſſe Andalt“ mit dem Sitze
in Merſeburg eingetragen

e worseun. Segendagnd des Unter
S nehmens iſt e Uebernahme

bisher von den Heimat
oonnen in Seviet der Pro
der

i winz Sakſen und angrenzen-
her Landbresteile gefahrenen
Lakfraftwanen, Verſonenkraft-

e mwaen, r rS Anhängeratndfah en Werk
S ütten, ferner hie Kesernahme
weiterer Lakkraftwagen und
l Lerfonenkraftwagen aus zur

Berwertutna freiwerdenben
Heeresbeſtänden n. Deutſchen
Reise (Reoichsſthatzmminiſte
rium, Reicksverwertungsamt),

e ſfe weit Se Her Verfügung des
Reichs VBerwertungsgmtes

Fnbe-
triesnahme bezw. der Weiter-
betrieb Hieſer Wagen zur Be
förderung von iüern aller
Art im volfswirtſcmafilichen
Intereſſe nerd zur Steuerung
der Trauspoertnot (insbeſon-

e re Trausporte von Lebens
mittelv, Kohlen, Holz, Bau
waiterigl, Tand wirtſchaftlichen
Prwhrkien, ſewie von Per-
ſonen.) Die Geſellſchaft darf
mit Aubnrreme des Berktrieös
vom Kraftwagen und Kraft
wagenzubehbr alle Geſchäfte
tätinen, die den GSeſellſchafts-
zweck zu fürbern geeignet ſind.
T imrienin zur Perſonen oderPsaftelüördernng können nur
im Benehmen mit er Reichs
e rermnnktung erritbtet wer
den. Das Ftarnnkapital be
trägt 7509900 eſchäftsführer finh er Lanbesbau
rat Wilselm Linſenbeſf in
Merſeßnrs uns ber Axchitekt
Otto Scemits in Magdeburg
Der Seſelſchaftsvertrag iſt am
12. Mai 1919 feß geſtellt. Die

wird vertreten
erfolat varvch zwei Weſchäfſts
führer uns, wenn Prokurikten
feßellt find, durch einen Se
ſsäftsführer uns einen Proku-
riftem. Die Bekanntmasungen
der Geſekſchaft erfolgen durch
einmaline Anzeige im Dent-
ſchen Reichsanzeiger.
Werſesurg, den 2. Juni 1919
Preuß. Amtsgericht, Abt. 4.

Abbruch-Verkagf.

DHienkstag, den 18. Jnmi d. J.5 Uhr Nah mitte s Andet der

Verkauf auf Abbruch der auf
Flur Leung-Ockendoxf auf
dem Srundftück Ackerplan 139
ſtehende Schenne, ehem. Eigen
tümer Frau Weißhahn, öffent-
lich meiſtötetend gegen Bar
zahlung Ratt. Bedingungen
im Termin

Jm Auftrage des Beſitzers:
Albert Franuke,

beeidigter Auktiovnator,
Sifre Weidling.

Merſeburg.
enfrühe, rote, runde i. apptöpf.

10 Stck. 4 Witt. 109 Stck. 35 Mk.,

1002 300 Mk.

orteedtenſeieg zeigen.

Soanutag, den 8. Jnni 1919 (1. Pfingſtfeiertag).
GBeſammelt wirs eine Kollekte für die Hauptsibdel geſellſchaft

Spaniſch. Pfeffer in Berlin.t re u Es predigen:raft. Pflanz. i. Papptöpf. 10 Sie m. Vorm. 10 Uhr Diakonns Wuttke.
3 M. 100 25 Me, 1000220 Mk Jm Anſchluß Beichte und heil. Abendmaßl. Derſelbe.

Tabak Pflanzen Abends s Ahr: Jungfrauen- Verein des Baterländiſchen
feinſt. Sort. 10 Stck. 1,50 Mk. Frauenvereins, Seffnerſtr. 1.

100 12 Mk. Volksbibliothet geöffnet Sonntags von 11 Bis 12 KRhr
Gurken-Sflanzen mittags.reichtr. harte Landſorten 10 Stck. Stadi. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem.2 Mk., 100 15 Mk. Jm Anſchluß Beichte und veit Abendmahl.

Kartoffel Pflauzen
aus Samen gezog. früh u. reich
tragd. ſtck i. Papptöpf. 25 St. 4 Mk.
100 Stck. 12 Mk., 1000 Stck. 100 Mt.

Gemüſepflauzen
RNotkraut, Zitt Rieſ.Schck.1,80 Mk.

n Erf. ZwergSchck. 3,00 Mk.
Kohlrabi, Wirfing, Weißkraut,
Roſenkshl, Hertul. Schek. 1,50 Mk.

Für gr. Mengen vill. Preiſe.
Verſand nach answärts, gute

Berpackuug.Fernſpr. Amt Leipzig 50276.
Dits Thalacker. Garitendan,

Wahren Leipzig.

2 Paar elegante

Bluß Beichte und
Men
Reunmarkt. Vorm. 10 Uhr: P

Dom. Borm. 10 Uhr: Paſtor
Stadt.

Altenburg. Vorm. 10 r PDonunerstag, abends 8
altenburg 36.

Renmarkt. Vorm. 10 Uhr P

Miexdurg S 10 Uhr Paſtor Kratenſtein.
u heiliges Abendmahl.

au. Vorm. S Uhr: Paſtor Kragtzenſtein.
aſtor Boit.

Wontag, den 9. Juni 1919 (2. Pfiugſtfeiertag.)
Geſammelt wird eine Kollekte für die Heidenmiſſion

Es predigen
Wurttke.

Vorm. 10 Uhr: Paſtor WertherJm Anſchluß Beichte und herliges Abendmahk.

aſtor Kratzenſtein Derſelbe.
Uhbr: Jungfrauen-Verein. Unters

Menſchan. Vorm. 8 Uhr Paſtor Kratzenſtein.
aſkor Boit.

Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abendenahl.
Donnerstag, abends s Uhr:St. Thee im Jugendheim, Werderftraßs.Evangel. Mädchenverein

Katholifcherneue Damenſtiefel,

Größe 37, zu verkaufen. Wo
ſagt die Exped. dieſes Blattes.

Frkh s Rhr: Beichte.
7 Khr: Frühmeſſe undGoldene Ahr

ſofort zu verkauſen. Zu er
fragen in der Expedition d.

Zeitus WMontag, wie
19 Uhr Hochamt und P

Rachm. 2 Uhr Feßandacht.

Sottesdienſt.
Sonntag, den 8. Juni 1919 (1. Pfingſtfeiertag.)

Sonnabend abends von Uhr an Beichte
e

Predigt aredigt. S e
am Sontag S



Rerren-

Damen

Kinder
G G K. 1881.

MAR K T 19.l. e Man
NEUBMARMKT IS8.

Ab 2. Mai beſindet sich wein Zweig Geschäft
Konfektion

BRiliusenm Röcke.
TELILEFON 332.

„Berufskleidungujakiur Waren

rn AGdddvddidvdDddddddvd2dddduu

ahrräder
mit Gummibereifſung.

Nähmaschinen
Sprecehapparate

0 mit und ohne Trichter. D I [II
Parhid-, Tisch-, Wannl- Hanne

a Fahrradiampen
z erprobte und bestbewährte Modelle.

Elektr. Caschenlampen. Elektr. Schwachstromartikel.
Glocken, Elemente, Schalter, Draht usw.

Beneraenge Steine l Dochte.Säntſte krsaleieſſe un
Eigene Reparatur- Werkstat..

Reelle Bedienung Niedrige Preise.
Man Sehnelder, Merseburt, Sümalest.

n relefon 47 n

Stahldraht- Matratzen
und sonstige einschlägige Artikel, eigene Fabrikation

z

Schutzgitter,

a ständig grobes Lager, schnellste Bedienung.

t D. J ANIGCKE,Drahtweberei und Siebfabrik
Weißentels a. S. G, Große Burgstraße 24

a Telefon 670.

i

Grober Posten
F

34 e C Se Ta V

von 92 Vormittags an, werdeich im Thüringer Hof hier
folgende Gegenſtände öffentlich
meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern und zwar:

noch zur Verſteigerung:

Siebe für alle Dwecke, h
a raht-Gewebe aller Art, 5

Sand-Durchwürfe,
Jaungeſſechte,

Stacheldraht,
Baumschützer,

itr Kleider und Bluusen,
Rudolf Kräme er

Freiwillige Auktion.
Dieustag, den 10. Juni d. J.

1 Schrank, 1 Nähmaſchine,
1 großer runder Tiſch, 1 gr.Spiegel,1 Bettſtelle, 2 Kinder
bektſtellen, 2 Pulte, 1 Reiſe
korb, 1 Blumentreppe, 1
Treppenleiter, Kindergeige,
Gartenmöbel,Fliegeunfenſter,
2 Jalouſien, 1 Teppich, div.
Bilder, Wandteller, Gar-dinenſtangen, Lampen, Vogel
bauer u. a. mehr, ſowie 1
Poſten Zigaretten.

Albert Frauke,
beeidigter Auktionator,

Merſeburg.
Bei obiger Auktton kommen

1 Schreibſekretär, 2 gr. Brat-
pfannen (pafſſend für Gaſt
wirtſchaft), ca 20 Biergläſer
mit Neuſilberdeckel, mehrere
Goſen-, Weißbier- und Zi-
thronengläſer, ſowie 1 An
richtetiſch.
1 Bettſtelle mit Matratze,

1 doppelſitziger Kinderſport-
wagen, 1 Jauchenwagen, 1
Wäſcherolle, 1 Wettdecke, 2
Steppdecken, verſch. Friſeur-
Jaketts, 1 Grube, 1 Baby-
korbgeſtell, 1 Nätherkinder-
ſtübchen, 2 Nähmaſchinen
(davon eine für Schneider)
1 Blumentiſch u. 1 Laufkorb.

D. O.

helhmwann

Werkstätten
für Wohnungskunst

Halte a. d. S.
Große Steinstraßſe 79-80.

Vornehme
Speise zimmer

Tabak und

Gewüſeyſlanzene an

Trebſt, Gärtnerei
Nordſtraße. Fernruf 10

m

rima Braunſchweiger

fuud 1.50, 1. 30 Markdeà Pm Weidling,
er Breiteſtr. 19. Fernr. 459.

sofort

liefer-
bar!

Das beste Gerät zum Hacken von Rüben
aller Art, sämtlicher Feld- und Gartenfrüchte

sowie zum Lüften des Bodens.

A M VArthur Müller, Bauten und Industriewerke,
Eisengieberei, Maschinentfabrik,

Handlung landwirtschaftlicher Maschinen,

Merseburg,
S Friedrichstraße 8. Fernsprecher 395.

Friſe ch eingetroffen

5

h

1!!! Neun eingetroffen
Druck für Kleider u. Schürzen
Barchent und ?Flanell

für Hemden, Bluſen, Röcke und Matinés,
Panoma in weiß, blau, ſchwarz und Marine,

pa. Kattune in großer Auswahl
zu bekannten, mäßigen Preiſen

kö n 103, 1
prima Aunslandsware e m

verſenden zu Mk. 60 pro Stück gegen Nachnahme

Gebrüder Otto, Greven i.

e e i S e e e S

Die altbewährte Stellen- Vermittelung
des V. D. H. Leipzig, Kreis verein
HMerseburg, bringt sich den Herren
Prinzipalen in empfehlende Erinnerung.
Sie arbeitet völlig Kostenlos und bittet
um werte Aufträge. Gefl. Zuschriiten
wolle man richten an den Obmann, Herrn
Schwenke, Weinberg 9, I.

8Mersehurg La wdhans 16 oder Villg Von ſoriag, den 2. Feieriag, ab
Christianenstraße 7 Telefon 444. a Größe, mit anliegendem ſteht ein großer ort

4 gröf ren atte tn Die ſeburg erſtklaf ſig er, prima bel giſcher, däni
v a oder deſſen Nähe zu kaufen ſcher und J denvurgeri geſucht. Anerbie n z näheren

43 J Angaben unter B. *2 2M r. Pocher Danke iLandwirtſch aftliche Auktion. r e Su en Le er W gen yfe erde
JFm Auftrage des Beſitzers verſteigere ich in Kötſchan, c z v nBut Nr. 36, Dienstag, den 10. Juni 1919, von vormittags 4 Nu riſt tm Sag

11 Uhr an: e zum Verkauf.1 Ackerwagen, 1 Kuiſche, 1 Droſchke, 1 Preſch mit guter Schulbildung zum Darunter etliche Zucht-Stuten.wagen, 1 Satz Wagenräder mit Alchſe, 2 Renn- h er. e 4 8
e ten (einer mit Schellengeläute und „Mlüſch kangerer Praxis, welche ſlott W t M G Aerdech e in gutem Zuſtanbe), 1 Kart sffelſortier-] und ſicher ſtenög graphieren und Telephon 607. Gaſthaus Stadt Leipzig“. Telephon 607.
maſchine, 1 -teilige Riegelwalze, 2 Glattwalzen, ſaul en Maſchine ſchreiben, auch
mehrere Acerpftt üge, 1 Dreiſchärſchühlp ung Sach), reren tie e e e

z 5 nen ürogrbeiten erledigen können3 Stück 2 Se vwarrpflüge, Markör, Egg. en, wollen ſich unter Angabe der i u te a itg a z
Krümmer, 1 Einſp inneren chgeſchirr, Gehalt prüche und u 8 t 4 ettermehrere Pferdeknmmete u. G eſchirrteile: erner: ugnisa ine e3 K leiderſchränke, 1 W aſcht iſch, 1 Bettſtelle, faſt el feſeg Sia alte an i tcthau ſachlich h fur Außer tdienſt ſt und Berichterſtattung)

neuer Kinderwagen mit Gummireifen, 1 Ring- in hieſiger Stadt und den Ortſchaften des Kreiſesine, 1 Ofen und viele andere Gegenſtän: e. riäſſige ordentliche u gegen Honvrar
u Sachen ſind ſämtlich gebraucht. a Faet d 14 43NMeinharcit Kst en artig Redaktion des TageblattesF. Meinharcit, Kötschau, fert en ZageblattesAuktionator. älterſtraße 4. S S J

2

Unter den Pferden des Ritter
gutes Wegwitz iſt der Aus-
bruch der Räude amtstier-
ärztlich feſtgeſtellt worden.

Löſſen, den 6. Juni 1919.
Der Amtsvorſteher.

Radfahrer aufgepaßt!

Faſt jede Kriegsbereifung iſt
minderwertig. Kennen Sie
meine zu Tauſenden verkaufte
Radbereifung ſchon Preis pro
Reifen 7,75 u. 12, A. Fordern
Sie ſofort Preisliſte Nr. 4 mit
Abbildung umſonſt!
G tto a on Berlin sraße 17.

RA rſichere und ſchnelle Hilfe don ch

litz FPerus ab
Doſe Mk. 3.50.

Verſand: Grüne Apotheke,
Erfurt. 145.

63 vang of vaoſn in

dine 3 12 9 v
za aruonhivinheng n gnug

Arbeitstferd
6 jähriger Däne, Dunk kelfuchs
(weiße Mähne und Stch weiſ),
ſteht preiswert zu verkan u n.

Neu mar rütBoa s chter er

(Kriegsbeſchädigter)
ſofort geſucht. Meldung beim
Stadtbauamt.

Merſeburg, den 5. Juni 1919.
Die Stadtbauverwaltung.

VII. 83719.

2 Maurer
und 1 Arbeiter

werden noch eingeſtellt. Koſt
und Logie daſelbſt Zu erfr.
in der Expedition Blattes.

Ein ſauberes
Stubenmädchen

zu in vder 1. Juli geſt echt

Frau' K vom Rat Eichhorn.

e e h

S SS 2 u
l a

73 JWirt euren se e e t(Kreisblatt)
Zu u OrpigZeitung für Giadt Kreis

M erſebur rg

nnd 5Annahme
von

Inzeigen
ſür alle

Zeitungen
zu

Hriginalpreiſen

Werſeburger

Druch u. Verlagsanſtalt

L. Baltz
Hälterſtr. A Fernſpr. 100

Friſch eingetroffen

Sehellſiseh
Sckioille
WareStoügaruatt

bei Emil Wort.
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2. Beilage zu r. 123

Die neue deutſche Spielwut.
Polizei und Regierungstruppen haben eine großzügige Offen
ve gegen die Spielklubs u die nicht nur in Berlin,

ondern in allen Jnduſtriezentren nd beſonders in. den Seebädern
in Hauſſe ſtehen. Während ein Spielklub geſchloſſen wird, tun ſich
zehn neue dafür auf. Und während Noske und die Seinen ihre Stahl-
helme gegen die Spieler aufmarſchieren laſſen, kokettieren ſtädtiſche
und ſtaatliche Finanzminiſter mit dem Plan, ihre Budgets mit den
Kartengeldern der Klubs zu ſfanieren. Jm Zuſammenhang
mit dieſer Sachlage iſt eine Unterſuchung von höchſt aktuellem Jnter
eſſe, die Profeſſor Dr. Max Epſtein, Berlin, in der nächſten Nummer
der „Weltbühne“ über das Spielerunweſen in Deutſchland anſtellt.
Er hat eine Fülle von Material zuſammengetragen, wie es in dieſem
Umfang bisher noch nicht veröffentlicht worden iſt. Er beleuchtet die
wirtſchaftliche, ſoziale und geſelhſchaftliche Seite der Frage und kommt
zu Ergebniſſen, die in ihrer Geſamtheit erſchreckend ſind.

Will man den ganzen Umfang der Miſere ermeſſen, ſo muß man
ungefähr die Zahlen kennen. Berlin hatſechzig Spielklubs.
Ein Klub am Kurfürſtendamm bringt täglich 10 000 M. Kartengeld,
ein bekannter in der Fafanenſtraße über 20 000, vier Klubs in der
Joachimsthaler Straße etwa 30 000, einer in der Rankeſtraße ungefähr
15 000 Mk. Alle möglichen Glücksgeſchäfte gehen nebenher. Es gibt
Unterbeteiligungen und man ſpielt wohl auch um anderes als Geld,
etwa um den Anteil an einem Reitpferd. Der eleganteſte und wahr
ſcheinlich größte Klub iſt das Linden-Caſino, deſſen tägliches
Kartengeld man auf 50 000 Mark ſchätzen kann. Die geſamte
Summe, die augenblicklich in Berlin an Kartengeldern häglich ein
geht, beträgt über 300 000 Mark.

Man kann den Verluſt, der im Linden-Caſino und in dem
ſehr bekannten Klub der Lenne-Stratze an jedem Abend erzielt wird,
auf eine Million ſchätzen. Unter den Linden ſpielen täglich etwa
fünfhundert, in der Lenne-Straße nur achtzig bis hundert Perſonen.
Dieſe wenigen Menſchen tragen Nutzen und Laſten des Glücksſpiels.
Man erzählt von einem Staatsanwalt, der im ganzen 2 000 000 Mk.
gewonnen hat. Als vorſichtiger Beamter zieht er ſich von dieſer Tätig
keit gewiß zurück. Der höchſte Verluſt, den ein Mann an
ſeinem Abend erreicht hat, iſt 750 000 Mk. Verluſte von 80 000 Mark
ſind keine Seltenheit, ſolche von 25 000 Mark normal. Herren und
Damen die 10 000 Mk. verlieren, ſind keine großen Spieler. Es gibt
allerdings auch eine Reihe von Klubs, wo durchſchnittlich etwa 30 000
Mark von einer Perſon verloren werden. Solche Klubs muß man
ſchon als ſolide bezeichnen. Sie ſind gewöhnlich nur Männern zu
gänglich. Da, wo Frauen mitwirken, geht es hoch und tief her.

Die Summen, die auf dieſe Weiſe verloren werden, die Verluſte
jan Energie, Kraft und Werterzeugung ſind ungeheuer. Es handelt
ſſich um ein unermeßliches Unglück. Auch in den Zeiten
wirtſchaftlicher Depreſſion nach verlorenen Kriegen hat
Preußen nicht verſfucht, durch Spielklubs Geld zu gewinnen, ſondern
hat im Gegenteil die Spielhöllen geſchloſſen. Man kann
ſſich, wenn man kein Phariſäer iſt, allenfalls vorſtellen, daß irgend
ſeinem luxuriöſen Badeort im Weſten des Reiches zur Anziehung der
Fremden ein ſommerlicher Spielklub erlaubt wird. Aber man ſollte
es machen wie der Fürſt von Monaco, der ſeinen Landeskindern das
Spielen verbot.

Die niedrigſten Jnſtinkte werden aufgerüttelt. Die lang

m an e a wertkos. a arKraft erſcheint llenhaft. Der ſolide erworbene Beſitz des Kopf-arbeiters, des Jnduftriellen wandert in die Hände zeeekecher Hoa

ſtapler. Nicht nur in Verlin, ſondern auch in Aachen, Chem
nitz, Crefeld, Eſſen allüberall verſpielen wohlſituierte Groß
unternehmer ihr Geld an einheimiſche und zugereiſte Schieber. Das
umfägliche Geſindel, das ſich zuſammenfindet, wo Glücksſpiel getrieben
wird, fällt rabenartig über Beute und Beutel fettduftender Schlacht
vpfer her. Dieſe ſind ahnungslos. Sie vernachläſſigen ihre bisher
ordnungsmäßig geführten Handelsbücher und pfeifen auf das ganze
Familienleben.

Bei der Größe dieſer Beträge kann man ſich ausrechnen, daß in
wenigen Wochen regelmäßig eine Exiſtenz zugruide gehen
muß. Mit dem Gelde iſt es aber nicht wie mit der Erhaltung der
Energie. Es iſt ein Unterſchied, ob ein Vermögen in einer Hand
bleibt und hier die Möglichkeit zu großen Unternehmungen, aber auch
für Heranziehung zur Steuer ſchafft, oder ob ſich ein ſolches Ver
mögen in Teile auflöſt, die nicht leicht wirken und gefaßt werden
können.

Die Klubs ſchießen wie Pilze aus dem Sumpfboden. Jhre faule
Feuchtigkeit ſteckt die beſten Elemente an. Leute von Rang und An-
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A Gegen die Zerftäckelung SchlesiwioDer Schleswi en in Hiel, an dem
t a 50 000 D. aller Stände eignen

Alles, was in Schleswig-Holſtein deutſch fühlt, will na
türlich trotz allen Unglücks, das über das deutſche Vaterland
gekommen iſt, deutſch bleiben. Eine däniſche Agitation hat

S ſich immer bemerkbar gemacht, ſie wurde natürlich früher
niedergehalten, fand auch nur in ganz beſtimmten Kreiſen
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d z Wo z 20 o Deutſche hat in den Greuzländern eben keine Zuneigung

Anklang. So machen ſich jetzt überall in ganz Schleswig-
Holſtein kraftvolle Agitationen bemerkbar, die dafür ein
treten, beim deutſchen Vaterlande bleiben zu wollen. Der

zum Dänen. Merkwürdigerweiſe will die Entente den

en die cket Stwig
Karte mit den von der Entente vorgeſehenen drei

Abſtimmungszonen in Schleswig.

ſehen ſpielen nicht nur in Klubs, ſondern vermieten ihre Wohnungen,
verkaufen ihre Häuſer an Spielvereine. Ein bekannter Großin-
duſtrieller hat ſeine Villa in der HildebrandStraße einem Klub
überlaſſen. Dasſelbe geſchah in der Stüler-Straße. Eine Villa in
der Hohenzollern-Straße wurde von einer fragwürdigen Gräfin
erworben, die mit einem Manne von eindeutigem Namen dort einen
Klub eröffnete. Ein Offiziers- Verein verkaufte ſeine Villa
in der Hardenberg-Straße 28 an einen Klub, der ſich im Nebenberuf
für Bühne und Film intereſſiert. Es wird nicht lange dauern, ſo
wird das Fieber weitere Kreiſe ergreifen. Die Banken, de ja ſtets
den Spuren Veſpaſians gefolgt ſind, werden ſich das Geſchäft nicht
entgehen laſſen und Spiel und Spieler ausbeuten. Unſagbares Un
heil groht Deutſchland. Ein Zeichen fortſchreitender Fäul-
nis

Aus Stadt und Umgebung
Generalverſammlung des Deutſch-ewangeliſchen Frauenbundes,
Jn der Generalverſammlung des Deutſch evangeliſchen Frauen

leitenden Jahresbericht der Vorſitzende Herr Dr. Prüfer, Di
rektor der Frauenhochſchule in Leipzig, über das Thema: Auf
gaben, Grundfätze und Grenzen der Erzfehung.Jm Gegenſatz zu der alten Anſchauung, daß der Menſch von
Natur aus ſchlecht ſei und erſt durch die Erziehung zum Guten ge
führt werden müſſe, ſtellte Rouſſeau den Grundſatz auf: Alles i
gut, was aus den Händen des Urhebers kommt.“ Nur äußerliche
Einflüſſe ſchädigen die gute Materie. Daraus ergeben ſich die Auf

Das Gute im Kinde entwickeln und
zur Entfaltung bringen, das Böfe unterdrückhen. Die guten Eigen
ſchaften des Kinde, ſein Wiſſensdurſt, ſein Schaffensdrang,
Wahrheitsliebe und ſein Vertrauen müſſen von dem Erzieher
bedingt gepflegt und befriedigt werden; dagegen find Unarten wie
Neid, Habſucht zu bekämpfen. Die zweite Aufgabe der häus lichen
Erziehung beſteht im Fernhalten aller ſchädlichen Einflüſſe auf Kör
per und Seele des Kindes. Alkohol und Nikotingenüſfe verbieten ſich
von ſelbſt, auf die Lektüre und den Umgang der Kinder iſt ſorgfam
acht zu geben. Nach dem Grundſatz, daß der einzelne Menſch immer

der Erzieher. das ihm

Dänen mehr Land und Leute geben, als dieſe ſelbſt haben
wollen, wie aus unſerer Kartenſkizze hervorgeht. Daß es
unter ſolchen Umſtänden in den Grenzgebieten nie zu einem

dauernden friedlichen Zuſammenleben kommen kann, liegt
auf der Hand.

anvertraute Kind zum bewußten ſelbſtändigen Leben in der Gemein
ſchaft zu erziehen. Darum müſſen ihm die inneren und tieferen Werte
des Lebens erſchloſſen werden. Das häusliche Leben und die häus
lichen Feſte ſollten wieder mehr von Poeſie durchlebt ſein. Der kind-
liche Sinn für Naturſchönheiten und künſtleriſche Werte muß erweckt
werden und das Kind muß inne werden, daß Wohltun freudig
ſtimmt. Der Erzieher ſoll ſich ſtets bewußt ſein, daß das Vertrauen
des Kindes ein köſtlicher Schatz iſt. Daraus folgt, daß er das Kind
ſtets ernſt zu nehmen hat, niemals lächerlich machen darf, ihm gegen
über ſein Wort halten und Verſtändnis für Schmerz und Freude zei
gen muß. Beſtändiges Korrigieren und Tadeln macht das Kind ver
droſſen und läßt es ſchließlich die Eltern meiden. Geringe Aus
dauer, Vergeßlichkeit, Unfähigkeit Vorſätze auszuführen ſind in dem
un entwickelten Organismus des Kindes vielfach begründet,

Ein Haupterfordernis für die Entwicklung des Kindes iſt eine
i Umgebung, Kleidung und kindlicher Umgang. Das Kind

braucht wo es nach Neigung ſich beſchäftigen kann,
es trage praktiſche Kleider, die beim Spielen nicht behindern.
Der ſt Aufenthalt unter Erwachſenen iſt niſtt ratſam. Hat das
Kind verdient, ſo laſſe man am beſten die natürlichen Strafen
eintreten z. B. das Kind i et zerbrochen, ſo erſetzt esden aus m e. Der Erzieher ſei ſorgſam darauf
bedacht, Hand in id mit der zu arbeiten, dieſe in Gegen
wart des Kindes nicht kritiſieren, denn jede Erziehung iſt gegründet
t Für die häusliche Erziehung gibt es aber auch natür
liche Beſchränkung. Das Wort des Philoſophen Leibnz: „Macht der
Erziehung iſt alles iſt heute überholt von der Lehre über die Macht

iſt der Vererbung. Jedes kleine Kind trägt in ſich eine Fülle von An
lagen und Eigenſchaften, die der Erzieher je nachdem entwickeln oder
unterdrücken muß.

Die Umgebung des Kindes außer dem Hauſe ſowie etwaige Krank
heit ſind auch Beſchränkungen der elterlichen Erziehung; ferner ge
hören dazu auch die wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Eltern, wenn
z.. B. ihre Zeit durch Berufsarbeit zu ſehr in Anſpruch genommen iſt.
Wenn die Erzieher den Grund für die Fehler ihrer Zöglinge in ſich
ſelbſt ſuchen und darum ſtrebend ſich bemühen, an ihrer eigenen Er
ziehung weiter zu arbeiten, ſo erwächſt aus dieſem Streben reichſter
Segen für das deutſche Haus und das deutſche Volk.

Reicher Beifall dankte Herrn Dr. Prüfer für ſeine ſpannenden,
von Liebe und Wärme für die Jugend durchwebten Ausführungen.

cent uR Der Doppelgänger.
Roman von Carl Schüler.

4] (Nachörnck verboten.)Während vier Wochen hatte Dorival nicht weniger als neun
polizeiliche Vorladungen erhalten. Er hatte dadurch zwar einen
nicht un intereſſanten Einblick in das Getriebe des großſtädtiſchen
Sicherheitsdienſtes erhalten, aber das hinderte ihn nicht, ſich nach
gerade mt Erwägungen zu beſchäftigen, ob nun Lyſol oder eine
Revolverkugel am ſchmerzloſeſten wäre, ihn von dieſen ungaus-
ſtehlichen Plackereien zu befreien.

Aber endlich kam er an die richtige Schmiede.
Kriminalkommiſſar Fehlhauer war ein einſichtsvoller Mann.
„Jch finde ihren Wunſch durchaus begreiflich“, erklärte er,

„und ich werde Jhnen eine Legitimationskarte ausſtellen, die
Jhnen innerhalb Deutſchlands Schutz vor Verwechſlungen durch

vgane der Polizeibehörden bietet. Was für beſondere Merk-
male können Sie angeben

„Beſondere Merkmale?“ fragte erſtaunt Dorival.
„Merkmale, die nur Jhnen eigen ſind.

deren Perſon unterſcheiden. Auch von dieſem Schnepfe,“ er-
häuterte der Kriminalkommiſſar. „Haben Sie zum Beiſpiel ein
ſogenanntes Muttermal, Herr von Armbrüſter

Dorival beſann ſich. Richtig, unterhalb des rechten Knies
hatte er einen braunen Fleck von der Größe einer Mandel. Das
ſagte er dem Polizeibeamten.

„Sie müſſen mir den Fleck zeigen,“ erklärte dieſer. Als
Dorival den Strumpf heruntergeſtreift hatte, nahm der Kommiſ-
ſar eine Art topogvaphiſcher Aufnahme des Muttermales vor.
Mit Hilfe eines Zentimetermaßes beſtimmte er Länge und
Breite des Flecks und ſeine Entfernung von der Knieſcheibe.

„Was haben Sie weiter für Merkmale? Haben Sie
plombierte Zähne

Auch mit einem plombierten Backenzahn konnte Dorival
Kufwarten.

Nachdem der gewiſſenhafte Beamte feſtgeſtellt hatte, daß
der vorletzte Backenzahn im linken Unterkiefer Dorivals durch
eine Goldplombe geſichert war, konnte er zu ſeiner großen Be
friedigung ſeinen Aufzeichnungen noch hinzufügen, daß Herr
von Armbrüſter am Ballen der rechten Hand eine drei Zenti
meter bange Narbe beſaß, die von einer Schnittwunde herrührte.

Die Sie von jeder

Dorival glaubte, es ſeien nun der beſonderen Merkmale
genug, aber Herr Fehlhauer belehrte ihn, daß noch einige Me
ſungen an ihm vorgenommen werden müßten, um möglichſt
alle Unterſchiede feſtzuſtellen, die zwiſchen ihm und dem Emil
Schnepfe beſtänden. sEr führte den ehemaligen Leutnant in die Abteilung für
vergleichende r

Die Akten des Emil Schnepfe wurden herbeigeſchafft und
die Meſſungen an Dorival vorgenommen. Es ſtellte ſich zu
nächſt heraus, daß Schnepfe um ein geringes größer als Herr
von Armbrüſter war. Dorival maß einen Meter und einund-
achtzig Zentimeter; Schnepfes Längenmaß zeigte einen Zenti-
meter mehr. Sehr ähnlich, ganz verblüffend ähnlich, waren da
gegen die Schädelmaße, während wiederum die feinen Aende-
rungen der Abdrücke der Fingerſpitzen ſehr merkbare Unter
ſchiede aufwieſen.

Eine Woche ſpäter erhielt Dorival ſeine Legitimationskarte,
die ſeine beſonderen Merkmale aufzählte und dem Jnhaber aus
drücklich beſtätigte, daß er mit dem ſteckbrieflich geſuchten Emil
Schnepfe nicht identiſch ſei.

2. Kapitel.
„Sie ſind erledigt, mein lieber Herr Emil Schnepfe!“ ſagte

der Freiherr von Armbrüſter. Er ſtand vor dem großen Spiegel ſind
in ſeinem Wohnzimmer und unterhielt ſich mit ſeinem Spiegel
bild. „Sie gehen nach links in de große Kuliſſe ab, ſoweit ich
in Betracht komme! Sie können ſich jetzt gefälligſt ſelber ver
haften laſſen! Addio Herr Schnepfe!“

Er betrachtete liebevoll die Legitimationskarte
und wenn je wieder ſolch' ein Geheimpoliziſt mich ver

verſchnepfen will, ſo züche ich dieſes Stückchen Pappe und
zerſchmettere ihn! Empfehle mich! Gehen Sie zum Teufel,
Herr Schnepfe!“

Jn einem Winkel aber unten beim Spiegelſchrank hockte der
Oberkobold über alle böſen und guten Zuſälle und lachte
furchtbar

„Armbrüſterchen! Ach, Armbrüſterchen du haſt ja keine
Ahnung! Wie die Berliner ſagen!“

Dann piepſte er mit ſeinem dünnen Geiſterſtimmchen vor

ſich hin SeWie unendlich einfach das alles ſt
u z Jmee v

„Du, mein Lieber, haſt die Liebe, wenn ich mich nicht ſehr
irre, und Herr Schnepfe hat den Hunger, wenn auch in ziem
lich großem Stil. Wir wollen das nun ein wenig durcheinan
derſchütteln, dem guten Schnepfe den Wert der Liebe für das
Getriebe zeigen, und dir, Dorivalchen, klarmachen, wie der Be
trieb vom Standpunkt des Herrn Emil Schnepfe aus ausſieht.“

Kobolde ſind ſo!

Großmutter hat es ſchon geglaubt, und ihre Großmutter
auch, und wir ſelbſt ſchwören darauf, als wir noch um einiges
jünger und ſchöner waren, glauben aber ſelbſt jetzt noch ein
wenig daran: Daß es ſozuſagen eine eigentümliche Bewandt
nis mit der Liebe hat! Eine ſonderbare Bewandtnis höchſt
ſonderbar

Unerklärlich:
Man geht tauſendmal in die Oper. Tauſendmal beäugell

man ſchöne Frauen, da man weder blind noch allzu töricht iſt.
Das Tauſendundeinſte Mal lächelt zufällig eine ſchöne Frau die
natürlich durchaus nicht ſchöner iſt als mindeſtens einhundert
undſechzig des vergangenen Tauſends, wir bilden uns beſchei
den ſofort ein, daß dieſes Lächeln nur uns galt und wir ſind
verzaubert! Mit einem Schlag verrückt! Wir, die wir doch die
ſchönſten Blumen am Weg gepflückt haben und arg geſcheit

i

Dorival war verrückt!
Zwar hatte er mit gewichtigen Herren gewichtige Be

ſprechüngen, die ſich ausſchließlich um Wolframerze und große
Geldſummen drehten, und kabelte teure und wichtige Depeſchen
an einen geplagten Mineningenieur in Braſilien aber dazwi
ſchen machte er miſerable Gedichte. Er benahm ſich ganz ver
nünftig, mit angemſſenem Leichtſinn, aber wenn er ſich um
Mitdernacht von Freund Umbach getrennt hatte,
ſtundenlang bei unzähligen Zigaretten im Lehnſtihl und träumte
dummes Zeug von ſchwarzem Haar, großen braunen Augen,
hachendem Mund Aber ſonſt war er ganz praktiſch:

Er lief in alle Theater. 5Er klapperte alle Schaukaſten der Photographen ab.
Er ging mit der unmöglichen Ausdauer im DTiergarken

ſpazieren. SEr Keß ſich von allen Leuten, die er kannte, einladen. S

Er guckte in jedes Auto eFand „ſie* aber nicht. S eS (Fortſetzung folgt.nan SDurch Hunger und durch Liebe S

hen c

ſaß er noch
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Fernsprecher 64.
Ausführung aller Ins Banktach sehlagenden

Geschüätte.

Reichsbank-Giro-Konto.

des bargeldlosen Zahlunasverkehrs.
Eröffnung lautender Bankkonten zur Vnterstüizun

ſFricarior Schultze Hankhaus; Merseburg, gegrüncet 1862
Postscheck-Konto Leipzig 4727.

g l Sseheek- ormniare stehen am meiner Kasse
zwar Vertügungr

rn e

Kreissparkasse Merseburg
Vahnhofſtraße 3

Poſtſcheck-Konto: Leipzig 8806 Fernruf 540
unter Haftung und Sicherheit der Kreiſes

Spareinlagen mit täglicher Verzinſung werden jeder
zeit auch im Ueberweiſungsverkehr angenommen.

Ruckzghlungen erfolgen je uach Vereinbarung ſofort vhne
ündigung

Sicherheitsmaßnahmen gegen unberechtigte Abhebungen.
Unbedingte Verſchwiegenheit über alle Geſchäftsvorkommniſſe

An und Verkauf von Wertpapieren.
Einlöſung fälliger Zinsſcheine und geloſter Stücke.

Darlehne an Jedermann
gegen Sicherſtellung durch Hypothek oder Pfand.

Deutſchnationale Poikspartei
Kreisgruppe Mereebing. Querfurt.

Fernruf 190 Fernruf 190
Geſchäftszimmer: Hälterſtraße 29

FAuskünfte. Beitritts-Grklärungen.

Leseraum. Zeitungen ren
e Biicher.

Geſchäftszeit: 8—1 und 3—6 Uhr
Sonnabends von 8—3 Uhr.

Spezialanſtalt z. Förderung des Bargeldloſ. HZahlungsverkehrs.

S Die Kunſt

Weg zur Ehe 3 35.

S Schönſchreidſchule 4.

Modernes Tagen
mit v elen Abbildungen A. 3, 365.
Guter Ton und feine Sitte, Ge
ſchenkwert 5.50. Die Gabe der
gewandten Unterhaltung 3.20. Be
kämpiung der Schüchternheit 35.

des Gefallens 6 40.
Liebesbriefſteller 3.20. Modern r

Jede Dame
ihre Frifeurin 3.10 T aum-
buch?. 65. Klavierſchnle7 40. Violin
ſchule 650. Zeichenſchule 2

P' vat-u. Geſchäftsbriefſteller 5.50. Recht

Eröffnung von proviſionsfreien Girokonten für Jedermann.
Pöllig koſtenloſe Ausführung von GeldNeberwelſungen
an jede Perſon im Deutſchen Reiche, auch Einziehung von

Schecks und Wechſeln.
Unentgeltliche Abgabe von Formularen und Scheckheften. S

Schnellſte Erledigung von ſchriftlichen Aufträgen. S

SSSeSeéS]Jeder Deutſche

Reinſee S Anciag
Möbel Fabrik

Halle Gr. Klauaste., 49 am Markt
Grosse interessante

Möbel Ausſtellung
e gerne Sder zur Verringerung des Vargeldumlaufs beiträgt,

ſtärkt die wirtſchaftliche Kraft des Vaterlandes;
ein jeder benutze deshalb für ſeine Zahlungen ein

Poſtſchech, Bank oder Gparkaſſenkonto.
Auskunft erteilen foſtenlos:

Das Poſtamt
Bankhaus Friedrich Schultze
Mitteldeutſche Privat Bank A.G., Zweigniederl. Merſeburg
Sächſiſche Provinzialbank, Landeshaus
Städtiſche Sparkaſſe
Sparkaſſe des Kreiſes Merſeburg
Merſeburger Vereinsbank, E. G. m. b. H.

2Kerſeburg.
Steinbildhauerei

empfiehlt ſich zur Anfertigung von

in Granit, Syenit, Marmor und Sandſtei
Aufträge erbitte nach meiner Wohnung:

oder nach meiner Werkſtätte: Unteraltenburg
Ecke Roſenthal, gegenüber dem Altersheim.

Oskar Wehne mann

modernen Grabdenkmälern
n.

Brühl 12 1. Etage

E. S EEEAö ASSlSS
und andereKriegsanleihen erene,

kauft und verkauft spesenfrei

Robert Rosenberg, Bankgeschäſt,
morto-i getr 76,

beabſichtigt in dieſem Jahre

Fohlen-Versteigerungen
Juni Leinefelde10. Juli Bismarck (Altmark)

17. Juli Halle (Saale)
4. Sept. Bismarck (Altmark)t Sept. Halle (Saale)

23 Okt. Bismarck (Aktmark)
Elektromotoren und Dyname

Am umd Verkauf
Carl Unger, Halle a, S.

Raffineriestrasse 43 b. Tel. 2887.

h kaufsvereinigung Bismark u. landw. Bereine auf
Wunſch die Geſchäftsſtelle Slerdesncht Verbandes
S in Halle S Kaiſerſtr. 7

Her Pferdezucht Verband der Propinz Sachſen

die Abhaltung von

am Donnerstag, den Jnni in Seehauſen (Altmark) e

S Formulare z Anmelda. verkfl. Fohlen (ageb. 1916 S
bis 1919) findet an Mitgl. d. Pföz.-Verbös., d. Viehver e

Magdeburgerstrasse 67. Tel. 2075.
Die Gemeinnützige Gütervermittlungsſtelle

für die Provinz Sachſen in Halle an der Saale
Hagenſtraße 2

übernimmt öden22 7 e z 27Künstlicher Zahnersatz
Krouen- u. Brückenarbeiten-Behandt. krank. Zähne

Kubert Sotzke, Fa. Willy Nuder
ſtellen für Käufer koſtenlos nach.

Fernſprecher 5935

Verkauf größerer und kleinerer Güter
und weiſt Güter, Bauerngüter, Handwerker- und Klein

a Markt 19. Merse burg Telephon 442.
Sprechaeit 8--6 Uhr. Sonntags 9 Uhr. Jaul Cange, ſalſe a.

168 Merseburgerstrasse 168

Kross-Randiung
in Kurz-, Galanterie- Bijouterie-

und Spielwaren.
Billigste Bezugsquelle für Wiederverkäufer

Bitte Preisliste verlangen.

Verbrennungs-Särge
aus Metall und Holz, sowie

grosses Lager eichener und kieferner Pfostensärge.

Metall-Särge
Sarg-Hagazin von B. Scholz W w.

Menrsohbeurg-
Telephon 458.Golithardtstr. 34. Gotthardtstr. 34.

Böhmiſch 5.75.

ſchreibung Duden 6.50. Aufſatz
ſchule 5 75. Fremdwörterbuch 5.75.

Richti Deutſch 5.75 Engliſch 75.
Franzöſiſch 5.75. Jtalieniſch 5. 5.

Ungariſch 5.75
Polniſch 575. Ruſſiſch 575. Spa-
niſch 5 75. Buchführung 5.75
Handelskorreſponden: 5.75. Kon
torpraxis 5.75.
Rechtsformularbuchs.75 Reklanjehrbuch 5.75. Handbuch für Kauf

leute 15. 1090 chem. fechn. Re-

r wer Gartenbuch 5 75. Schlipf's preisge-kröntes Lehrbuch der Landwirt-

ſchaft 13.35. Gegen Nachnahme
L. Schwarz Co., Berlin A. C. 14
Annenſtr. 24.

IEBEEEEEEEEEEEIIEE
Künſtliche
Zähne a

9

Reparaturen
Füllungen

3 Zahnziehen
faſt völlig ſchmerzlos.

z es48 eFrau 9. Reiniſch
s8 883 Merſeburg z

8

III

Ein Abenäzirkel in

franzkugl,
Bucht., Stenogr., Korresp.,, Rechtsw.,
höh. kaufm. Rechnen, beg. t. Anf. in d.
nächst. Tag. Varant. sich. schneltst.
Fortschritt, da leichtfassliche Methode.

Stundenhon. 1,50 bezw. 1, Mark.Damen u. fferren wollen sich meld. bei

W. Fichtner, QOuedlinburg,
Steinweg 74.

Auskunft umſonſt bei

chwerhörigkeit
Ohrengeräuſch, nerv. Ohr-
ſchmerz über unſere tauſend-
fach bewährten, patentamtlich
geſchütz. Hörtrommeln.
Bequem und unſichtbar zu
tragen. Glänzende Anerken-
nungen.
Ganis Verſand München 583 b.

Bettnäſſen
z Befreiungſof., Alteru. Geſchlecht

99 FHpeiserimm gel. Schnee NMachtl.
peise erer d S 88 Herreszimmer Eretklassiges Spezialgeschätt e

S S C T Schlaſzimmer 96 türßtrumptwaren u. Tricotagen
J um G hia c ten Küchen Ini ß Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

a einzeine Möbel jeder
empüenlt in grober Aus- la. garatiert reine Ware, gibt S

g wahl ab, ſolange Vorrat reicht, jed.II man Quantum per Rolle Mk. 1,160Roßſchlächterei, 46. schahle Fr. Nicolai,

Brühl 6 Möbelfabrik gSeehaufen, Kreis Wanzleben.Telefon 264. Telefon 264. n Märkerstr. 26 Langſtiefe Wirken

am Katskelter. 0 Rotes Kreuz. Seffnerſtr. 1.

angeben. Auskunft umſonſt.
I Sanitas-Depot Halle a. S. X

Ausgekämmtes

Damenhaar
kauft höchſtzahlend.
S Ailtr. Kiuge, Bahnhofſtr. 8

Bettnässe,
Beschreibung sofort,

echt an-S Alter und Geschle
en geben. Auskunft umsonst.

Diskret,
S Belle-Alliancestraße 32.

Margonnl, Berlin.

Bankweſen 5. 765.

Weiße Mauer Nr. 14.

Tel. 583.

Pferde zum öciahien

ſowie Rotſchlachten
kauft ſtets

Roßſchlächterei M. Möbins,
Werſeburg, Tiefer Keller 1.

Inhaber der Erlaubniskarte
zum Ankauf v. Schlachtepferden

Zettnässen
Befreiung sofort. Alter und Ge-
schlecht angeben Ausk. umsonst.,
Sanis Versand München 583.

Kleidung

für Herren, Fünglinge
und Knaben.

Alter
AaleAngitge
on
Westen

Noch günstige Preise.

In allen Grössen am
Lager.

G. Kssmann
Hoflieferant,

Halle,7 be 4 2Feier
Dauerbeſeitigung. Reichspa-
tent. Proſpekt gratis.
Sanitas-Depo: Halle g. S. X

Mir oder Mich?
BVorzügl. Lehrbuch d. deutſchen Sprache
2. Kechnen 3. Schönſchreiben 4. Rund
ſchreiben 5. Stenographie Stolze Schrey

Maſchinenſchreiben Buchführung
(einf., dopp. u. amerik. 8. Rechtsanw.z. H zauſe 9. Brieffteller 10. Rechtsſchreiblehre 11 Fremdwö ſerbach 12. Geogra-

13. Gut Engliſch l4. Gut Franzöſiſch
Der gute Ton 18. Kochbuch. 16 vorzüi igl.Lehrd ücher, zuſ. M. 21, einzeln M. 1.40

Nachn. L. Sehwvarz Co. Berlin 14
Wir liefern auch jedes andere BVuch.

Elektromotore
s

GchreißRa aſchinen
kauft C. Bönicke, Halle g.

Göbenſtraße 23.

GpeiſeZimmer,

W nDamen Jimmer,
Schlaf-Zimmer,

Küchen

in einfacher bis ganz
reicher Augfübrung

ca. 150 Simmer.
öbelfabrik

ghertMare bat

Inh. Richard Ziemer,

Halle a. S.,
Alter Markt 2.

cheehhhdd——
Dienstmädchen erhält

wer die Unſtrut- Zeitung Laucha
enntzt.zur Jnſertion



Welke Blumen.
Erzählung von A. HottnerGreſe.

(Nackhdruck verboten.)

S Ueber dem weithingedehnten Hügelland lag flimmernd und
gletßend die ſcheidende Sonne. Sie warf ganze Bündel rotgol
dener Strahlen über die alten Bäume, welche gleich ſtarken Wäch
dern den einſamen Gutshof umſtanden; ſie umſpielte die grauen
Mauern des Gebäudes und ſpiegelte ſich in den
vielen Fenſtern des Wohnhauſes.

Aus den Ställen tönte dumpes Gebrüll, der Gänſehirt trieb
ſeine ſchnatternde Schar heimwärts, allerlei Fuhrwerk kam auf
der Straße vorüber.Droben auf der Waldblöße, von der aus man einen ſchönen
Blick auf das Gut genoß, ſtanden ein paar Menſchen, in den Anblick des lieblichen Kildes verloren. Sie waren ſo vertieft in ihre

Gedanken, daß ſie kaum die einbrechende Dämmerung beachteten.
Erſt als der letzte Sonnenſtrahl verglomm und graue

Schatten ihre Schwingen ausbreiteten, wendete ſich der noch ſehr
junge Mann an das ſtattliche Mädchen, welches neben ihm an
dem Stamm einer mächtigen Eiche lehnte.„Wir müſſen heim, Roſe,“ ſegte er, „Vater wartet!“

Das Mädchen war, wie jäh erſchreckend, aufgeſahren. Aber
ſie blickte nicht nach dem Sprecher, ſondern ſah mit einem ſelfam
dunklen Blick nach der anderen Seite der Waldblöße, von der
ſich ſoeben ein hochgewachſener, auffallend ſchöner Mann in Be
gleitung eines zarten, ein wenig verwachſenen Mädchens mit
einem feinen, ungemein intelligenten Geſicht ihnen näherte.
u r einer raſchen, ſicheren Bewegung trat die Ankommende

a oſe zu.„Es iſt ſchon ſpät!“ ſagte ſie eindrignlich. „Komm doch mit,
Herr Hiller wird uns wohl ſeinen Wagen leihen müſſen, denn
durch den Wald können wir nun nicht mehr zurück.

Sie hatte ruhig und beſtimmt geſprochen und ſchob nun
ihren Arm unter den Arm der anderen.

Die beiden Männer ſtanden jetzt dicht nebeneinander. Man
ſah es auf den erſten Blick, daß ſie Brüder waren. Da war
dieſelbe hohe Geſtalt, das feine, edle Geſicht, die ſtolze Haltung;
nur daß bei dem jüngeren, welcher die Uniform eines Forſtad-
junkten trug, die Züge noch weicher, unfertiger erſchienen. Um
den ſchönen Mund lag ein heitever Zug.

Jn das Antlitz des älteren hatte das Leben ſchon viele
Runen eingezeichnet. Der hatte gelebt, hatte gekämpft, gelitten.
Das war ein reifer Mann, während der andere noch an der
Schwelle des Daſeins ſtand.

„Dort kommt ſchon der Wagen!“ ſagte Ernſt Hiller, der
Aeltere, und deutete mit der Hand nach der Straße, der ſie ſich
näherten. „Jch ſagte es ſchon mittags, daß der Kutſcher ſich be
reithalten ſollte

Der jüngere Bruder lachte.
Die Kinder ſitzen alle drei drin!“ rief er fröhlich. „Sieh nur,

Roſe, die Kinder!“
Sie liefen nun alle mehr, als ſie gingen, und ein paar

Minuten ſpäter ſtanden ſie um den Wagen.
Ernſt Hiller hob mit einem zärtlichen Lächeln ſeine drei Lieb

linge heraus.
„Habt es on nicht ausgehalten ohne mich Sehnſucht

nach dem Papa Was
Die Kinder hingen jubelnd an ihm. Dann ſprangen ſie

zu dem ſchönen großen Mädchen.

än.
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„Roſe! Tante Roſe!“ Sie jauchzten vor Freude. Komm
mit! Komm nur ein bischen noch mit hinein

Der Nachtwind ſtrich kühl vom Walde her, Roſe Haupt
mann ſchauerte leicht zuſammen.

„Nein nein!“ ſagte ſie haſtig und fuhr mit unſicherer
Hand über den Kopf des älteſten Mädchens. „Es iſt zu ſpät,
Kinder. Jch kann nicht ich will nicht!“

Du kommſt ſo ſelten flüſterte zärtlich die Kleine. „Gelt?
Dir iſt langweilig bei uns Das kommmt, weil wir keine Mama
haben! Schon ſo lange keine Mama!“

Das Kind ſah mit ſeinen verſtändigen Augen zu dem Mäd-
chen empor. Dann, ſich plötzlich an etwas Freudiges erinnernd,
ſprang die Kleine fröhlich auf den Wagentritt und umſchlang
nochmals zärtlich die junge Tante.

„Aber in vier Wochen biſt du ganz da!“ rief ſie mit ihrer
hellen Kinderſtimme. „Dort“ ſie wies nach einem zierlichen
Haus unweit des Gehöſts „dort wirſt du mit Onkel Rudolf
wohnen! Und dann kommen wir alle Tage! Und Papa kommt
immer mit; denn ohne Papa iſt es doch nicht ſchön

Die Kleine ſchlug in die Hände vor Freude. Und während
der nun folgenden Abſchiedsgrüße fiel es keinem auf. r Roſe
Hauptmann die Antwort auf die kindlichen Fragen ſchuldig ge
blieben war. Keiner ſah den ſeltſam gequälten Ausdruck in
ihrem Geſicht.

Der Forſtadjunkt fuhr mit beiden Mädchen. Er wollte
noch einiges mit dem zukünftigen Schwiegervater, welcher Arzt
in der nächſten größeren Ortſchaft war, beſprechen.

„Es iſt wegen der m rief er übermütig feinem
Bruder zu. Die Zeit drängt. Nur noch vier Wochen! Und es
gibt doch noch ſo vieles zu ordnen

Liſa Hell, das Mädchen mit dem feinen ſchmalen Geſicht
und der ein wenig verkrüppelten Geſtalt, welches dem jungen
Manne gegenüber ſaß, drohte ihm mit dem Finger.

„Und darum iſt es Jhnen gar nicht zu tun, Herr Adjunkt,
noch ein paar Stunden mit Roſe zuſammen zu ſein fragte
ſie neckend. „Alles nur der Geſchäfte wegen!“Der Forſtadjunkt lächelte glückfelig. Roſt Meine Roſe!“

ſagte er mit tzefſter Zärtlichkeit und griff nach den ſchmalen
Händen des chens. Langſam zog er ſie an ſeine Lippen.

„Fahr zu!“ rief Ernſt Hiller dem Kutſcher ſcharf zu.
Erſchrocken fuhr dieſer zuſammen. Dann hieb er auf die

Pferde, ſie ſich bäumten, und eine Sekunde ſpäter flog der
Wagen auf der dunklen Waldſtraße dahin.

Rudolf Hiller und Liſa Hell winkten freundlich zurück. Nur
Roſe Hauptmann wandte nicht ein einziges Mal den Kopf nach
dem Manne, der dort einſam ſtand und ihnen nachfah.

Als Liſa Hell an dieſem Abend ziemlich ſpät die Treppe zu
dem freundlichen Gaſtſtübchen im Hauſe des Doktors Hauptmann
emporſtieg, war es ihr leid, zu denken, daß dies für längere Zeit
die letzte Nacht unter dieſem Dache ſein ſollte.

Jhre Finger ſchloſſen ſich um einen Brief, der noch ſpät
abends gekommen war. Jhr Vater rief ſie heim. Ein rätſel
hen ha beſchäftigte ihn, und da ſollte ſie kommen, ſollte ihm

elfen!
Sie lächelte nun doch, während ſie Licht machte und die

Wiener Zeitungsblätter, welche er ihr geſchickt. entfaltete. Ach!
Hier hatte er ja auch ſchon überall mit Bleiſtift ſeine Noizen go
macht. Ein Einbruch in einem Juwelierladen der inneren Stadt
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Liſa las und las. Jhre Wangen brannten, unruhig flogen
ihre klugen Augen über die Zeilen. Der Fall intereſſierte ſie, die
Tochter des bekannten Wiener Detektivs, ſehr. Seit der Tod

ihrem Vater raſch hintereinander die geliebte Frau und den ein
gen Sohn geraubt hatte, war ſie faſt unzertrennlich von dem

h und allmählich hatte auch fein Beruf auf ſie eine
große Anziehungskraft ausgeübt.

Sie wurde im Laufe der Jahre ſeine treucſte Helferin, ſie
teilte willig die vielerlei Unbequemlichkeiten und Gefahren ſeines

mühevollen Amtes und war, ſeitdem ſie mehrere Fälle allein, nur
durch ihren Scharfſinn, zu einem günſtigen Ende geführt hatte,
eine bei der Wiener Polizei ſehr angeſehene Perfönlichkeit.

a noch eine Stunde ſpäter, als ſich die Tür öffnete
und Roſe Hauptmanns ſchönes Geſicht hereinſah. Leiſe trat ſie
hinter die Freundin.
„Gute Nacht, Liſa!“ ſagte ſie herzlich. „Rudolf läßt dich
rüßen. Er iſt eben fort!“
Liſa Hell ſtand auf und ſtreckte ſich ein wenig. Ich bin

müde“, ſagte ſie, „dieſes Grübeln iſt ſo anſtrengend!“ Sie ſahwirklich abgefpannt aus.

St p'oſe trich ihr zärtlich das dichte, braune Haar aus der
Stirn.

Du übertreibſt auch deinen Eifer!“ ſagte ſie. „Du haſt ja
ar nie 33 r und glücklich zu ſein, Kind! Jmmer nur

Arbeit!
Die andere ſah ſtill vor ſich hin.

„Und doch iſt die Arbeit das Beſte in meinem Leben!“
ſprach ſie ernſt. Für das Glücklichſein bin ich wohl nicht ge
boren. Das muß ich euch Geſunden, Friſchen überlaſſen

„Slücklich
Hatte Roſe Hauptmann wirklich das- Wort in einem ſo ſelt

ſamen, bitteren Tone ge'agt, oder hatte Liſa ſich getäuſcht
M nächſten Augenblick fiel die Tür hinter Roſe ins Schloß,

und ihr Schritt verklang auf der Treppe.
7

Etwa drei Wochen ſpäter, an einem trüben, kalten Spät-
herbſttage, kämpften ſich e Perſonen durch den heftig brauſen
den Wind die einſame

ann entgegen, welches etwas abſeits vom Orte, ziemlich
einfam inmitten eines hübſchen Gartens dalag.

„Hier ſind wir wohl ſagte der kleine Herr, welcher die
d dchengeſtalt forglich ſtützte. Es iſt doch das Haus,

Das Mädchen nickte.
Beforgt ſah Hell in das Geſicht ſeiner Tochter.
„Kind“, ſagte er, „dieſe kleine unglückliche Sache vegt dich

ſehr auf! begreife das ja auch vollkommen. Rofe Haupt-
mann war deine beſte Freundin, und ihr Geſchick iſt ein über

zus tragiſches. Aber wenn ich gewußt hätte, daß du bei dieſemn ſo ungemein ſchwer mitleiden würdeſt, hätte ich doch nie

mals dieſen eigentümlichen Fall übernommen. Ich hätte minde
ſtens nicht erlaubt, daß du ſchon heute herausfährſt!“
Liſa ſchüttelte den Kopf.

„Das hätte ich mir ja nicht nehmen laſſen, Vater!“ fagte
e beſtimmt. „Roſes plötzlicher Tot trifft mich natürlich hart.a waren feit Jahren Freundinnen und haben uns ſehr geliebt.

wenigen Wochen war ich noch hier. Uebermorgen ſollte
die Hochzeit fein. Und nun iſt alles zu Ende ganz zu Ende!
Sie hielt einen Augenblick inne. Aber da ſtanden ſie auch

vor dem hübſchen Haus, und Liſa zog die Klingel an dem
erlichen Gittertor. Sie mußten eine längere Zeit warten, alles
ingsum erſchien wie ausgeſtorben. Menſchenleer lag die im

ſo belebte Straße vor ihnen. Nur von weit klang das
Geräuſch einer Dreſchmaſchine, und dann und wann bellte irgend
wo ein Hund. Und dann wieder tiefe Stille.
Endlich dam die Magd des Doktors um zu öffnen. Sie

langſam und ſchwerfällig durch den Vorgarten, und als
e Liſa erblickte, fuhr ſie mit der Schürze nach den rotgeweinten

n

Die beiden Ankömmlinge gingen eilig an ihr vorbei ins
Haus. Schon bei den erſten Schritten in dem weiten Flur merkte
man es, daß hier vor kurzem etwas Ungewöhnliches geſchehen
fein müſſe. Die Türen aller Räume, welche hier mündeten, ſtan
den weit e Jn einem Winkel ſtand eine Bahre aus Baum-
äſten und Tannenreiſig, ein Tuch lag daneben am Boden. Aus
den Zimmern des erſten Stockes klang Gemurmel unn dann und
wann ein lautes Aufweinen.
Eben als Hell und Liſa ihre Ueberkleider abgelegt hatten,

narrte oben eine Tür, und mit ſchweren Schritten kam ein ältlicher
Herr die Treppe herunter.

LHiſa ging ihm raſch entgegen?“ „Da ſind wir!“ ſagte ſie
einfach, aber die Tränen ſtürzten ihr dabei aus den Augen.

(Fortſetzung folgt.

traße entlang, dem Hauſe des Doktors

Der geraubte Pfingſtbaum.
Eine heitere Geſchichte von Georg Ruſeler.

Nachdruck verboten.

Ob man in meiner Heimat noch heutzutage die Pfingſtbäume
einander zu rauben fucht? Jch bin lange nicht da geweſen, ſeit dem
Tode meines Vaters nicht, und jetzt bin ich ein alter Mann. Früher
war das ſo Sitte, namentlich zwiſchen den beiden Dörfern Altenbruch
und Neuernbruch, gelungen iſt das aber nur zweimal, ſoviel ich
weiß, einmal dem ſtolzen knochigen Müller Heinz Gerdes, und das
andere Mal Jan Pannemann Schleppegrell. Heinz Gerdes iſt ſein
Lebenlang darauf ſtolz geweſen, und Jan hat dadurch ſeine Frau
gewonnen, die Müllerstochter von Altenbruch. Heinz Gerdes ha
die Sache gemacht durch ſeine Kühnheit und die Macht ſeiner Fäuſte,
der andere aber, weil er klug und ſchlau war.

Maien- oder Virkenſträucher nagelt man wohl in weiten Teilenr
Deutſchlands noch heute zu Pfingſten an Tür und Tor, aber in un
ſerer Gegend hatte jedes Dorf ſeinen beſonderen Pfingſtbaum, der auf
hoher Stange errichtet, weithin durch die Straßen als Wahrzeichen
winkte und oben am Kreuzholz geflochtene Kronen mit farbigen
Bändern trug. Am Sonnabend vor dem Feſte ward er errichtet, und
in der Nacht mußte man ihn bewachen, damit nicht liebe Nachbarn ihn
im Triumph in ihre Gemarkungen trugen und dort einpflanzten.
War das einmal geſchehen, ſo mußte man ihm wohl oder übel dort
laſſen ſo gebot es die alte Sitte.

Nun geſchah es einmal, daß Heinz Gerdes auf dem Dorfanger
einen Baum aufgeſtellt hatte, der beſonders ſtattlich und reich geſchmückt
war. Zehn Schritte davon ſtand er ſelber, die Hände in den Hoſen
taſchen, die Beine geſpreizt, und guckte empor zu den beiden Kronen
Es wollte dämmrig werden, und er hielt es geraten, ſchon jetzt zu
hüten. Wenn es dunkel wurde, konnten das die jungen Burſchen tun.
die ſich drinnen in der Wirtsſtube für ihr Amt ſtärkten.

„Guten Abend, Müller,“ ſagte plötzlich hinter feinem Rücken
eine friſche Stimme.

Heinz Gerdes fuhr überraſcht herum: „Guten Abend, Jan Panne-
mann. Na, 'n bißchen ſpionieren, ob hier was zu ſtehlen iſt

„Warum wohl nicht, Müller
„Hab ich mir gedacht. Die Neubrucher ſchicken den, der als ihr

Klügſter gilt!“
„Schief gewickelt, Müller. Mich ſchickt niemand. Freilich, ſtehlen

möcht ich ſchon. Haben möcht ich es aber für mich allein, mein Leben-
lang das iſt deine Tochter Trude.“

Ueberraſcht lachte der Müller auf. Die Hände nahm er aus den
Taſchen und ſtreckte ſie vor ſich hin.

„So was iſt mir noch nicht vorgekommen“, rief er aus. „Donner
ſchlag! Das ſoll wohl eine Brautwerbung ſein

„Kürzer kann ich ſie nicht machen“, antwortete Jan Pannemann,
und nun ſteckte er die Hände in die Hoſentaſchen.

Das verdroß den Müller, und er wurde eifrig, beinahe wild.
„And du meinſt, daß du ſie kriegſt?“ ſchrie er. „Du, ein Neuen

brucher, du ein Knirps
„Sachte, ſachte,“ ſagte Jan Schleppegrell, wenn man auch kein

Hühne iſt wie der Müller von Altenbruch, ſo iſt man doch noch kein
Knirps. Den Pflugſtetz vegier ich ſo gut, wie irgend einer, und mehr
als jeder Schneider wieg ich auch.“

„Du willſt wirklich meine Tochter haben
„Die krieg ich auch. Trude iſt dafür und ihre Mutter nicht da

egen.“ß „Was, ſo etwas wird hinter meinem Rücken gemacht

„So etwas wird immer hinter dem Rücken der Väter gemacht.
„Aber die Väter haben es zu ſagen, ob etwas daraus werden

kann. Und wie wäre das, Herr Jan Pannemann, wenn ich nun nein
agies „Das wirſt du nicht tun, denn einen ſo hübſchen Bauernhof, ſich

drin ins Neſt zu fetzen, ſo recht bequem und gemütlich, findet deine
Tochter nicht zum zweiten Male.“

„Beſcheiden biſt du gerade nicht.“
„Ne, dazu bin ich nicht dumm genug. Nun deine Antwort! Sie

kann ganz kurz ſein.“
„Wenn du ſo klug biſt, wirſt du ſelber ſagen, wie ſie lautet.“
„O ja, heute abend ſagſt du nein, morgen früh wirſt du ja fagen.“
„Umgekehrt. Heute abend ſag ich ja, aber wenn morgen früh

ein Nein daraus geworden iſt, ſo liegt das an dir. Daran liegt das
dann, daß du kein Kerl biſt. Ja, Pannemann, die Trude ſollſt du
haben, wenn und nun drehte der Müller ſich um und ſah zu den
Kronen empor, deren Schleifen luſtig mit dem Winde ſpielten
„wenn du ſo etwas kannſt, was ich ſelber mal gekonnt habe, wenn di

uns Altenbruchern unſern Pfingſtbaum raubſt.“
„Kannſt du nicht. Denn es iſt eine Bedingung dabei.

Mann darſſt du dir dabei zu Hilfe nehmen
Keine
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„Kann ich*, ſagte Jan Schleppegrell,

n Mannp „Und auch keinen Jungen nicht, du Schlaukopf“, fügte der Müller
hinzu.

„/O“, ſagte der andere enttäuſcht, und nun ſchaute er doch etwas
bedenklich zu dem ſtattlichen Maienſtrauch empor, der oben thronte.

„Siehſt du, der Prahlhans wird ſchon klein. Aber weil du Specht
wirklich kaum allein die ſchwere Stange mit dem Baum ſchleppen
kannſt, will ich dir entgegenkommen.

ſo in die Höhe halten, wenn ich komme, will ich zufrieden ſein.“
„Dann hab ich die Trude“, ſagte der, der mein Vater werden

ſollte, und dann ſchob er die Mütze auf ein Ohr und ging keck und zu
verſichtlich, denn ihm war ein heller Gedanke gekommen. Der Müller
rief z „Daß du es weißt, wir werden wachen,“

v nur,“ gab der andere zurück.
Und in der Nacht auf Pfingſten wachten die Burſchen von Al-
tenbruch unverdroſſen bei ihrem Maienbaum, warteten und wachtenr,
aber ſie harrten vergebens. Es geſchah nichts. Schon dämmerte der
Morgen, ſchon röteten ſich im Oſten die Wolken des Himmels. Lang-
weilig ward die Wache. obgleich man fleißig dem Trunk zugeſprochen
und ſich luſtige Geſchichten erzählt hatte. Weil es nun hell war und
man jede Liſt von fern ſchauen konr?e, loſte man aus, und zwei Drittel
gingen heim in die Federn. Das war kurz nach der Zeit, als Jan
Pannemann ſich aufmachte aus Neuenbruch. Er hatte ſeelenruhig
gefchlafen. Vorher am Abend war er noch lange tätig geweſen und
hatte alles für ſeinen Handſtreich geordnet, in beiden Dörfern, und
nun wickelte ſich s ab wie am Schnürchen, und das geſchah in raſender
Eile.

Die Hüter des Baumes ſpitzten die Ohren. Sie vernahmen Ge
ſang aus der Ferne. Bald kam um die Biegung des Weges eine
Schar feſtlich gekleideter Mädchen daher. Als ſie den Baum erreichten,
hielten ſie inne mit ihrem Lied, blieben ſtehen und fragten: „Hat
Jan Pannemann, euch euern Baum noch nicht geſtohlen

„Nein“, ſagten die Altenbrucher, „aber nun wollen wir den
Neuenbruchern ihre Mädchen ſtehlen. Jhr müßt mit uns tanzen,
tanzen um unſern Maienbaum.“

„Haben keine Zeit. Wollen nach
Wollen überhaupt nicht mit euch tanzen.“

Da gab es Bitten und luſtigen Widerſpruch, aber die Alten
brucher griffen zu und dachten es zuletzt mit Gewalt zu machen. Da
flüchteten die Mädchen nach dem Heimatdorf zu und die Burſchen
folgten. Nur die drei trockenſten blieben beim Baum. Da kam
atemlos hinter dem Wirtshaus hervor ein junges Mädchen, das war
Aennchen Gerdes, Trudens Schweſter.

„Mich nicht verraten“, rief ſie haſtig und verwirrt. „Jan Panne-
mann iſt eingeſchloſſen in unſerer Scheune. Euern Baum will er
ſtehlen, morgens um halber fünf. Trude ſoll ihm öffnen, ſo haben
ſie's verabredet geſtern abend. Sie hat's aber verſchlafen. Da habt
ihr den Schlüſſel. Raſch hin, nehmt ihn gefangen! Dann haben die
Neuenbrucher den Schimpf, aber keinen Baum.“

Begierig nahmen die drei Hüter den Schlüſſel und verſchwanden,
und Aennchen erdes allein hütete den Baum. „Kuckuck!“ rief ſie
dreimal mit heller Stimme, und da brach hinter dem Gehölz, das
füdwärts vom Anger ſtand, eine Schar von Mädchen hervor, in Ar
beitskleidern, ihnen voran Jan Pannemann mit dem Spaten. Raſch
an den Baum hinan! Er grub und grub, und ein paar kräftige
Mägde gruben mit. Die anderen ſtützten und hielten, und in einer
Minute ſank der Baum zur Erde, ward auf kräftige Schultern ge
hoben und weggetragen nach Neuenbruch, aber nicht auf der Haupt
ſtraße.b e Wraß die Trude!“ rief Jan Pannemann dem Aennchen zu, als

er verſchwand. „Und deinem Vater ſage, kein Mann habe mir ge
holfen, aber ihr Mädchen alle.“

Und das Aennchen verſchwand. Nach einiger Zeit kehrten die
drei Hüter zurück, enttäuſcht, ſie hatten nichts gefunden; aber jetzt
fanden ſie das Loch auf dem Anger und drei weggeworfene Spaten,
doch keinen Baum. Da machten ſie gewaltigen Lärm. Einer ſchlug dem
Müller an das Fenſter der Schlafkammer: „Jan Pannemann hat uns
doch den Baum geſtohlen!“ und ſchrieen und redeten. Der Müller
war eben in die Kleider gekommen, um draußen nachzuſchauen. Jetzt
ſprang er kurzerhand aus dem Fenſter, rot vor Zorn: „Jhnen nach!
Jhnen nach!“ Alles ward aus den Federn geſchreckt, und eine tolle
Hetze begann, vereint mit den Burſchen, die eben erfolglos von der
Mädchenjagd zurückkehrten. Aber wohin waren die Räuber ent-
flohen? Der Müller teilte ſeine Leute: „Raſch, nur raſch, ehe ſie drüben
auf ihren Anger kommen!“

Und ſo geſchah daß Jan Schleppegrell doch erkundet ward,
daß ſie ihn und die Daädchen, die den ſchweren Baum ſchleppten, zu
letzt in Sicht bekamen. Laute Rufe, immer näher. Die Mädchen

Altenbruch zur Frühkirche.

keuchten und gerieten in Angſt. Jhr Feldherr merkte, daß er ſo nicht

Sind morgen früh die beiden
Kronen da auf dem Anger von Neuenbruch, und kannſt du ſie mir

gewinnen werde. „Den Baum hinwerfen!“ rief er laut. „Ver
ſchwinden! Lauft, was ihr könnt!“ c

Er ſelber zog ſein Meſſer aus der Taſche und ſchnitt rach: die
beiden Kronen ab, dazu einen Maienzweig, ſchwang ſie um das
Haupt und rief den Verfolgern zu: „Nun kriegt mich, wenn ihr
könnt!“

„Vorwärts! Schnell!“ rief der Müller; aber Jan Pannmann
hatte nicht nur den anſchlägigſten Kopf in der ganzen Gegend, ſon
dern auch die flinkſten Beine. Raſtlos ging es durch Buſch und Korn,
über Stock und Stein. Trotzdem kamen ihm die Verfolger näher;
aber er ſchlug Haken und verſchwand zeitweiſe ihren Blicken hier
kannte er die Gegend beſſer als die andern. Zuletzt noch ein breiter Gra
ben. Der Gedanke an Liebe und Sieg half ihm hinüber. Die andern ſtan
den davor oder ſprangen hinein, nur der Müller nicht. „Weyn ich
ihn kriege!“ dachte der, aber Jan Pannemann kam noch eine Se
kunde früher auf dem Anger an als der Hüne, ſpreizte die Beine,
hielt die Fäuſte hoch mit Kronen und Zweig und rief: S

„Gewonnenl Hier ſteht der Pfingſtbaum von Neuenbruchl

hHaus, Hof und Garten. P
Die Ziegen ſollten bei günſtigem Wetter tagsüber im Freien

ſein. Wo der freie Auslauf nicht möglich iſt, richte man einen
umzäunten Hof, der auch eine Schutzhütte für die heiße Mittags
zeit oder Gewitter aufweiſt, her. Waſſergefäß und Futterraufe
müſſen im Schatten aufgeſtellt werden. Kann die Ziege nach
Belieben graſen, wozu ſich eingegrenzte, mit Streuchern be
wachſene Halden vorzüglich eignen, ſo beſchränkt ſich die Fütterung
auf etwas Trockenfutter und die Tränke am Morgen und Abend.
Wer es bisher noch verſäumt haben ſollte, ſehe jetzt auf die
Klauen, die im Winterſtalle leider vielfach vernachläſſigt wer
den und ſich zu langen Schnäbeln auswachſen. Solche Klauen
ſind zu beſchneiden. Mit dem Sammeln von Heu und Reiſig-
futter muß begonnen werden.

Jm Geflügelhof werden keine verſpäteten Bruten mehr. ge
duldet, außer von Tieren, die hauptſächlich der Fleiſcherzeugüng
dienen ſollen. Den Tieren muß möglichſt viel Auslaufgelegen-
heit geboten werden. Die im März geſchlüpften Küchlein wer
den nach Geſchlechtern getrennt. Hitziges Futter, namentlich
Mais, iſt einzuſchränken; Buchweizen iſt den Tieren ſehr zuträg
lich. Viel Grünfutter, täglich mehrmals ſriſches Waſſer, Sand,
und Staubbäder und größte Reinlichkeit im Stalle und in den
Futtergefäßen ſind dem Geflügel Bedürfnis und zum guten Ge
deihen notwendig. Es iſt auch auf das Ungeziefer zu achten,
das ſich bei zunehmender Hitze ſehr vermehrt. Vom Weichfutter
darf den Tieren jetzt nicht mehr gegeben werden als ſie ſofort
auffreſſen, da es ſchnell ſäuert und dann Darmkrankheiten ver
urſacht. I

Perlhühner und Trutenkücken brauchen Jnſekten und, wo
dieſe fehlen, Fleiſchmehl als Beigabe zum Futter. Sie ſind ſehr
empfindlich gegen Näſſe und Kälte, ſowie gegen große Hitze
und bedürfen deshalb beſonderer Auſmerkſamkeit. Es iſt zweck
mäßig, friſches Grünfutter mehrmals täglich zu verabreichen,
beſonders, wenn das Geflügel beſchränkten Auslauf hat.

Für die Bienen iſt jetzt die eigentliche Schwarmzeit gekom
men. Wer das Schwärmen einſchränken will, erweitere recht
zeitig die Honigräume und verſäume nicht, den Honig zu ſchleu
dern, ſo oft dieſe damit angefüllt ſind. Geht die Tracht zu Ende,
ſo muß ſich der Jmker hüten, die Bienen zum Naſchen und Rau
ben anzulocken. Deshalb ſind alle mit Honig beſudelten Ge
fäße und Geräte ſowie die ausgeſchleuderten Waben fern vom
Stande zu halten. Ueber Nacht haben die Bienen volle Zeit,
die vom Honig triefenden Gegenſtände, die entweder oben in
leere Käſtchen oder hinter das Fenſter geſtellt werden, zu reinigen
Jſt durch Unvorſichtigkeit Räuberei ausgebrochen, ſo muß der
Jmker das Flugloch des beraubten Stockes ſchnell verengen und
die gereizten Bienen der übrigen Stöcke mit einem feinen künſt
lichen Regen beſänftigen. Auf das Flugbrett des überfallenen
Stockes iſt außerdem ein mit ſtarkriechenden Flüſſigkeiten wie
Petroleum, Karbolineum, Phenol, Zwiebeln uſw. beſtrichenes
Brettchen zu legen, bis wieder Ruhe eingetreten iſt.

Ein dauernder Vorteil wird bei der Anwendung von Reiz
mitteln, die das Eierlegen fördern ſollen, nicht erreicht. Tritt
auch in der erſten Zeit eine beſſere Legetätigkeit ein, ſo werden
doch die Legeorgane geſchwächt u. der Schaden iſt ſchließlich grö
ßer als der Nutzen. Bei richtiger Pflege der Tiere legen ſie
auch im Winter, wenn es nicht gar zu kalt iſt. Unſchädlich un
doch wirkſam hat ſich angekeimtes Getreide, Gerſte und Hafer
erwieſen. Man läßt die Körner 24 Stunden im Waſſer an
quellen, ſchüttet ſie dann aus und deckt le mit einem Sack zu
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Jm Garten blühen die Pfingſtroſen. Jn der Stube atmet der
Pfingſtbaum die Birke „leiſe, leiſe ſtarken Duft, der doch ſo herbund in Und im Walde jauchzt unſer Pfingſtvogel, der Pirol.

Vieberlei fallen an dieſem Naturdenkmal unſerer Heimat auf:
die ſeltſame Farbe, der rotbraune Schnabel, das eigentümliche Lied,
das kurze Hierſein.

Nach ſeinen Farben paßt der Pirol nicht in unſere heimiſche
Vogelwelt. Wenn der ſtolze Vogel dahinfliegt, ſcheint es, als habe
ein Stück Sonnenlicht Vogelgeſtalt angenommen. Sonnengold und
ſchwarzer Schatten ſind ſeine Farben. Sie ſind da erdacht, wo die
Sonne heller und die Schatten dunkler ſind, wo keine Dämmerung
Tag und Nacht verbindet, wo auf den hellen Tag jäh die dunkle Nacht
folgt. Jn den Tropen iſt ſeine Heimat. Den Farbenglanz der
Tropen trägt der Fremdling gleichſam zu uns her. Wegen der gelben
Farbe wird er auch Goldamſel oder Golddroſſel genannt.

Am Pirol fällt der rotbraune Schnabel auf. Es iſt wohl unbe
kannt, wie ihn dieſer befähigt, ein geſchickter Baukünſtler zu ſein.
Jm Walde iſt ein Erdfall. Ein Waſſertümpel, in dem die Unken
Iäuten, füllt ihn aus. Eine Buche ſtreckt ihre Aeſte darüber. Jn
einem Gabelaſte hängt ſein Neſt, eine ſturmfeſte, vegendichte Wiege.
Mag der Wind noch ſo ſehr brauſen, die ſchneeweißen, purpurgefleck
ten Eir liegen hier ſicher. Die jungen Pirole ſind hier nicht bloß vor
Regen und Wind, ſondern auch vor Eichkater und Marder geſchützt.
Der Aſt, an dem das Neſt hängt, iſt zu dünn, um mehr als die Pirol
familie tragen zu können. Unfehlbar ſtürzen die Feinde in die naſſe
Tiefe. Die Pirolhenne baut das ſichere Neſt. Jm Fluge reißt ſie von
der Waldrebe eine Rindenfaſer los. Mit Schnabel und Klaue windet
ſie dieſe um den Buchenaſt. So flicht, ſpinnt und zwirnt ſie Rinden
fetzen der Birke, Wolle von Diſtel und Waſſerhanf, alte Grasblätter
und zähe Spinngewebe um den Aſt, wirkt aus ihnen einen Beutel.
Die Schaukelwiege iſt fertig. Bekannter iſt ſchon, daß der Pirol
r „Süßſchnabel“ iſt. Man nennt ihn auch Kirſchvogel.f Der ſcheue

ogel verläßt nämlich zur Zeit der Kirſchenreife den Wald, um ſich
in den Baumgärten die reiſſten und ſüßeſten Kirſchen auszuſuchen.
Er pflückt das Fleiſch ab, ſo daß Kern und Stiel am Zweige bleiben.
Bei dieſem Naſchen geht er ſo behutſam zu Werke, daß man ihn
ſelten bemerkt. Bei ſeiner Fortreiſe zieht es ihn dahin, wo die Wein
traube reift, wo die Feige und Dattel in der Sonne ſchmoren.

Das Lied des Pfingſtvogels fällt uns auf. Es iſt eitel Luſt
und Wonne; darin iſt kein Ton, der von trüben Erinnerungen ſpricht.
Er weiß ja nichts von Rauhfroſt und Spätſchnee. Das Lied endet
oft mit einem gellenden Kreiſchen. Hermann Löns vergleicht es mit
dem ſchrillen Jauchgen verliebter Dorfmädchen beim Tanzfeſte. Man
ſagt, das Lied ſei dein deutſches Lied. Jn den Wäldern des Hima
Iaya, wo ſeine Sippe groß und gewaltig iſt, ſei es erdacht. Dem ſei
enigegengehalten: das deutſche Volksgemüt hat es zu einem deutſchen
Liede gemacht. Zu ſeinem Pfingſtfeſte und Pfingſtbiere gehört auch
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der ſchöne Pfingſtvogel mit dem Pfingſtliede: „Pfingſten! Vier hol'n!
Ausſaufen! hol'n!“

Nur kurze Zeit weilt Vogel Bülow“bei uns. Jm Mai kommt
er. Dann zieht er ſeine Brut groß. Jm Auguſt verläßt er uns
wieder. Neun Monate treibt er ſich in den Wäldern DeutſchOſt
afrikas umher. Jm April tritt er die Reiſe nach ſeinem Walde im
fernen Deutſchland an. Und doch hat es eine Zeit gegeben, wo er
Tänger in unſerer Heimat weilte. Das war in tertiärer Zeit, wo die
Sonne auch bei uns heißer ſchien, wo die Bäume höher, die Blumen
greller, die Falter prächtiger waren. Der Pirol iſt ein lebendes
Denkmal zur Exinnerung an dieſe Zeit unſerer Heimat. Nur ſelten
kommt er bei uns vor. Wenn von einem Orte unſeres Kreiſes be
richtet wurde: hier wurde er in zwei Paaren beobachtet, das eine
wurde ſchoſſen, fo iſt letztere Tatſache recht bedauerlich. Wohl
mag er als Kirſchvogel“ Schaden anrichten. Größer jedoch iſt ſein
Nutzen. Unaufhörlich jagt er nach Maikäfern, Raupen, Faltern,Heuſchrecken. Darum t den Pfingſtoogel, das Naturdenkmal

unlerer Heimat.

Der Wahrſager.
Das hatte der würdige Gelhrte, der ſich das kleine Häuschen

am Walde eines Gebirgsdorfes gekauft hatte, wo er in ländlicher
Einſamkeit ſein Leben beſchaulich beſchließen wollte, nicht geahnt, daß
er plötzlich zum Mittelpunkt des Dorfes und ſeiner Umgebung werden
würde. Er wollte, unbekümmert um die Menſchheit, ſein jahrelang ge
ſammeltes, geiſtiges. Material verarbeiten, und nun zogen ſie ihn,
ohne daß er es wollle, in ihre Intereſſen und vertrauten ihm, obgleich
ſie ihn kaum kannten. Wer einmal Gelegenheit gehabt hatte, in ſeine
geiſtſprühenden Augen zu ſchauen und dem wunderbaren Klange ſeiner
iefen Stimme zu lauſchen, der empfand die Herzenswärme und

iſtesgröße unbewußt, die in dem zarten Körper wohnte, und war
überraſcht, wie er immer den Nagel auf den Kopf zu treffen pflegte.
So kam es leicht, daß ihm im ganzen Kreiſe die Wirkſamkeit eines

un angebichlet wurde, doch Groß Und Aeih hhſich bald daran, alle Entſcheidungen von feinem Urteil abhängig zu
machen. Damit er aber nun am Morgen ungeſtört arbeiten konnte,
ließ er ſeine verſchiedenartigen Beſucher nachmittags kommen, doch
ſtand er auch n abends zu ihrer Verfügung, denn ihm waren dieſe
„Lehrſtunden der rechten Lebenskunſt“, wie er ſie nannte, zu liebe
Gewohnheit geworden, und er lehrte gern die Menſchen in den Seelen
ſpiegel zu ſehen, um ihr eigenes Herz kennen zu lernen.

An einem wonnigen Maienſonntage kamen aus dem Nachbar-
dorf zwei Frau Marte und Frau Grete, um ſichbei dem „Wahrſager“, wie ſie ihn kichernd nannten, Rat zu holen.
Die robuſten Frauen wurden aber ganz verwirrt, als ſie in die gü-
tigen Vateraugen des gelehrten Herrn blickten, doch hob ſich ihr Mut
ſchnell, als ſie die eingehende Selbſtverſtändlichkeit empfanden, die er
ihrer Anglegenheit widmete. Bald hatte er nun von beiden Frauen

die oft beglaubigte Verſicherung in lauten Redensarten erhalten,
daß ihre beiden Männer nichts taugten, da ſie, anſtatt am Sonntag
mal mit Frau und Kindern ſpazieren zu gehen, den ganzen Tag und
noch bis tief in die Nacht hinein im Wirtshaus ſäßen und leere
Taſchen und böſes Weſen mit nach Hauſe brächten, und dann
weinten ſie auf einmal vor lauter Mitleid über ſich ſelber ſie
arme r hätten dann immer den Unmut auszubaden, man
könne darum ſeines Lebens gar nicht recht froh werden. Der ge
lehrte Herr ließ die guten Freundinnen, die ſich gegenſeitig in ihrem
Kummer und Anklagen fortwährend zu überbieten trachteten, aus
reden, ließ ſie dann einen tiefen Blick in den Seelenſpiegel tun bis
tiefes Erröten im zeigte, daß ſie ihn verſtanden hätten und ſchickte ſie
mit der Verſicherung heim, daß, wenn ſie alle ſeine Lehren befolgen
würden, bald er im Hauſe ſei. Sie ſollten ſeine Gebote am
nächſten Tage holen laſſen, aber es müſſe tiefſſtes Geheimnis zwi
ſchen ihnen bleiben; vor allen Dingen en die Hausväter nichts
von ſeinem Schreiben wiſſen, bevor der ber der Wehen
nicht bewährt habe. Er hoffte aber beſtimmt, in vier Wochen beide
Familien bei ſich n Be zu dürfen. Dankerfüllt und hoffnungs
froh zogen die beiden Frauen dann ihrem Heimatdorfe wieder zu,
und es war merkwürdig, wie nachdenklich und ernſt beide geworden
waren. Den Vogelgeſang hatten ſie auf dem Heimwege vor lauter
Selbſtbewußtſein ganz überhört, auch war ihnen gar nicht zum Be
wußtſein gekommen, daß rings um ſie her Blumen blühten, die ge
pflückt ſein wollten, jetzt ſahen ſie dieſes alles und hatten bald beide
einen dicken, fröhlichen Sonntagsſtrauß in der Hand, womit ſie ihr
Heim ſchmücken wollten, und mit einem Male fühlten ſie ſich jung
wie in ihren Mädchenjahren, wo ſie auch oft gemeinſam gegangen
waren, und ſie ſtimmten in der Erinnerung zweiſtimmig das wun-
derſchöne Lied von Uhland an: „Dies iſt der Tag des Herrn.“ Viel
ſchlafen konnten ſie in dieſer Nacht nicht vor Erwartung, was ihnen
der geheimnisvolle Brief zu ſagen haben würde; beide aber hatten
es ſich ihn Wort für Wort zu befolgen, damit der
Zauber auch in vier Wochen ſeine Wirkung getan haben könne, und
die ſich nicht vor ihrem Meiſter zu ſchämen brauche

Die zehn Gebote aber heißen

1. Suche zuerſt alle Fehler bei dir ſelbſt! e
2. Zeige deinem Manne nie ein mürriſches, ſondern immer ein

freundliches Geſicht, auch wenn es dir ſchwer fällt!
3. Schaffe tüchtig, wenn dein Mann fort iſt, ayſtatt mit der Nach

barin zu plaudern! Zeit, wenn er heim kommt und ſich an dir
und deinen Kindern freuen will!

4. Sprich nie über deinen Mann, ſein Tun oder Laſſen zu anderen
Leuten! Sprich dich allein mit deinem Manne aus, aber auch nicht
in Gegenwart der Kinder!

5. Erzieht eure Kinder ſo, daß ſie wiſſen: „Vater und Mutter
ſind eins! Was der Vater verbietet, muß auch die Mutter verbieten,
was die Mutter gewährt, erlaubt auch der Vater!

6. Zeige dich nie nachläſſig in deiner Kleidung und deinem Weſen!
a nicht nur für Ordnung im Hauſe, ſondern auch in deinem

en!
7. Zeige Intereſſe und Verſtändnis für das Geſchäft oder den

Beruf deines Mannes! Wenn er mit dir alles beſprechen kann,
zieht es ihn nicht zu anderen.
58. Mache ihm und den Kindern die Abende und Sonntage behag

lich durch gemeinſames Spiel, Vorleſen, Singen oder Spazieren
gehen, damit er nur kurz ins Wirtshaus geht, um ſeine Kenntniſſe
mit Gleichgeſinnten zu beſprechen; Männer gehören unter Männer!

9. Sorge ſtets für ſaubere, ordentliche Kleidung deines Mannes
hre Kinder! Hervorſuchen beim Gebrauch ſchafft ſchon Ver

ruß!
10. Laſſet nie die Sonne untergehen über euerm Zorn, d. h.

ſchlaft nie ohne Verſöhnung ein! Vergeßt nie, daß geteilte Freude
doppelte Freude iſt, und geteiltes Leid nur halbes Leid bedeutet!

Wer tauſcht?
Für ein Paar ſchwarze Ledergamaſchen ein Schock friſche Eier;
Gegen einen Petroleumofen zwänzig Pfund Mehl; e

Einen garnierten Frauenhut gegen drei Pfund Sveck?
Fragen und Antworten an die Redaktion erbeten.

Nur re wenn auf Beantwortung gerechnet wird, iſt das
Rückporto, am beſten adreſſierter Briefumſchlag mit Freimarken ofrankierte Poſtkarte beizufügen! 8 g de

W

Druck und Verlag der Merſeburger Druck- und Verlagsanſtalt L. Baltz, Merſeburg.
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